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Wohin ſteuern wir in Preußen?
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ veröffentlichte

an der Spitze ihrer geſtrigen Ausgabe eine ſeltſame Er
klärung. Der Artikel, der ſich äußerlich durch ſeine Wieder-
gabe im Sperrdruck als eine Kundgebung der national-
liberalen Partei kennzeichnet, beſchäftigt ſich mit dem
Miniſterwechſel in Preußen. Die neuen Männer
beurteilt er ſehr ungünſtig. Von Herrn v. Dallwitz
heißt es: „Seine Berufung bedeutet nicht mehr und nicht
weniger, als daß der Reichskanzler gewillt iſt, den
Bahnen der Heydebrandſchen Politik reſt-
los zu folgen.“ Und was Herrn v. Schorlemer
betreffe, ſo erklärt die „Natl. Korr.“: „Auch er gehört der
konſervativew Richtung an. Für einen Jrrtum
würden wir es halten, wenn man aus ſeiner Berufung
folgern wollte, daß damit der Zentrumspartei Fehde an-
geſagt werde.“ Der Artikel fährt dann fort:

Wenn wir über die durch dieſe Ernennungen geſchaffene
politiſche Lage uns ein Urteil bilden ſollen, ſo kann dasſelbe nur
dahin lauten, daß ſich der Reichskanzler entſchloſſen hat, der
Machtſtellung des ſchwarz-blauen Blocks Rech-
nung zutragen und einen einſeitig-konſervativen Kurs zu
ſteuern. Es hat ja gute Freunde des Herrn Bethmann genug ge-
geben, die nicht müde wurden, den liberalen Parteien zu ver-
ſichern, daß er durchaus gewillt ſei, die mittlere Linie innezu
halten und ſich keineswegs unter die Heydebrandſche Herrſchaft zu
beugen. Dieſe unberufenen Freunde werden nunmehr wohl dieſe
ihre Werbetätigkeit für Herrn Bethmann einſtellen müſſen. Bei
der erſten Probe aufs Exempel hat er vollſtändig verſagt.“

Die „Berl. Pol. Nachr.“, die früher der national
liberalen Partei ganz beſonders nahe ſtanden, ſchreiben
heute in Beſprechung der obigen Auslaſſung der „National-
liberalen Korreſpondenz“ folgende zutreffenden Sätze ins
Stammbuch dieſes Parteiorgans:

Ob die Behauptung der Nationalliberalen Korreſpondenz“, der
Miniſterpräſident habe durch den Miniſterwechſel ſeine Abſicht deutlich
bekundet, einſeitig konſervative Politik zu treiben, den Tatſachen ent
ſpricht, erſcheint mindeſtens zweifelhaft. Wenn aber dieſe Auffaſſung
damit geſtützt werden ſoll, daß bei der Ernennung der neuen Miniſter
keine liberal gerichtete Perſönlichkeit berückſichtigt ſei, ſo fragt man ſich
unwillkürlich, worauf der Anſpruch auf beſondere Berückſichtigung
liberaler, insbeſondere nationalliberaler WünſcheundPer-
ſonen bei der Zuſammenſetzung des Miniſteriums
gerade im jetzigen Zeitpunkt ſich gründet. Denn der negative Aus-
gang der Wahlrechtsvorlage und das Verhalten der national
liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes bei dem Schlußakte
ſollte doch noch in friſcher Erinnerung ſein. Der Miniſterpräſident
hatte bekanntlich im Herrenhauſe durch ſein energiſches Eingreifen di e
Wendungin der Wahlrechts vorlage herbeigeführt, welche
auch den Nationalliberalen die poſitive Mitwirkung an dem geſetz
geberiſchen Werke ermöglichte. Den Nationalliberalen iſt, bevor dann
die Schlußentſcheidung im Abgeordnetenhauſe fiel, kein Zweifel darüber
gelaſſen worden, daß, wenn ſie entgegen dem Verhalten der national
liberalen Mitglieder des Herrenhauſes jetzt verſagten, die nationalliberale
Partei nicht mehr in dem Maße wie bisher von der Regierung als
eine ſolche angeſehen werden könne, mit welcher poſitiv zuſammen zu
arbeiten ſei. Wenn die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten-
hauſes gleichwohl dem Herrenhausbeſchluß ihre Zuſtimmung verſagte, ſo
durfte ſie darüber nicht im Zweifel ſein, welche Wirkung dieſes Ver
halten auf ihre Stellung zur Regierung haben würde. Dieſes Ver
ſagen der Nationalliberalen bei der erſten Probe
auf die Sammlung der durch die Reichs
finanzreform zerſprengten bürgerlichen Parteien
läßt ſich aber auch erſt voll würdigen, wenn man ſich erinnert, daß
im Frühjahr 1909 die Unent ſchloſſenheit der
nationalliberalen Fraktion des Reichstags den
Gegnern der Blockpolitik und des Fürſten Bülow die Möglichkeit bot,
die Wendung in der Parteikonſtellation des Reichstags herbeizuführen,
welche zu der Annahme der Reichsfinanzreſorm unter Ausſchluß der
Liberalen führte. Wenn die Nationalliberalen jetzt, wie ſie behaupten,
aus der Regierungspolitik ausgeſchaltet werden ſollten, ſo würde nicht
der Regierung, ſondern ihnen ſelbſt die Schuld an einer
ſolchen Wendung der Dinge beizumeſſen ſein. Das
wird man ſich gegenwärtig halten müſſen, wenn man die Vorwürfe,
welche jetzt von nationalliberaler Seite gegen den Reichskanzler er
boben werden, richtig bewerten will.
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Glaubt denn überhaupt die „Nationalliberale Kor-
reſpondenz“ mit dergleichen durchſichtigen Ausfällen auf
verſierte Politiker Eindruck machen zu können? Wie
ungleich tiefer, feiner und richtiger beurteilt doch
die freikonſervative „Deutſche Volkswirtſchaftliche
Korreſpondenz“ den jüngſten Miniſterwechſel, die Ab-
ſichten des Herrn v. Bethmann Hollweg und die Aufgaben
unſerer ſchweren Zeit im einem vortrefflichen Artikel in
welchem es heißt:

Durch die Neubeſetzung zweier Miniſterpoſten in
Preußen ſind alle Schleuſen der deutſchen Publiziſtik von
neuem aufgezogen worden. Nachdem die Wogen der
öffentlichen Meinung infolge der parlamentariſchen Ge-
ſchehniſſe der jüngſten Vergangenheit in ſtarke Wallung ge-
raten waren, ſchien mit der einkehrenden Sommerwärme
auch die politiſche Bewegung abzuflauen; jetzt hat der
Miniſterwechſel die parteipolitiſchen Waſſer wiederum in
ihren Tiefen aufgerührt. Wer aber die ſoeben vollzogenen
Tatſachen kühl anſchaut, dem bietet ſich wenig Anlaß zu
kühner Konjekturalpolitik. Der Rücktritt des Landwirt
ſchaftsminiſters von Arnim iſt ſeiner eigenen Angabe nach
aus rein perſönlichen Gründen erfolgt, ſcheidet alſo als
politiſches Moment aus der Diskuſſion völlig aus. Ebenſo
wird die Berufung des Oberpräſidenten der Rheinprovinz

Freitag, 24. Juni 1910.
auf den vakanten Miniſterſeſſel vergebens nach irgend
welchen politiſchen Geheimplänen durchſpäht, denn Herr
v. Schorlemer ſtand längſt auf der Liſte der vorgemerkten
Miniſterkandddaten. Aber auch dem Abgange des Miniſters
von Moltke wird mit Unrecht politiſche Tragweite beige-
meſſen; wer der parlamentariſchen Entwickelung der
Wahlrechtsvorlage gefolgt iſt, konnte wiſſen, daß die er
ſtaunliche Paſſivität des eigentlichen Wahlrechtsminiſters
deſſen Verbleiben im Amte auf die Dauer unmöglich
machen mußte. Uebrigens mag Herr v. Moltke ſelbſt deut
licher als alle anderen empfunden haben, daß er als par
lamentariſcher Mitſpieler aus ſachlichen und perſönlichen
Gründen diesmal eine höchſt unglückliche Rolle geſpielt hat.
Perſonen, die ihm näher ſtehen, wiſſen, daß er unter der
Laſt der Jmponderabilien ſchwer getragen. 4
ſeinen Nachfolger im Amte, den bisherigen Oberpräſident
v. Dallwitz, knüpfen demnach vor allem die Kombinationen
im bezug auf eine neue Kursmarkierung an. Auch hierin
wird man ſich täuſchen. Das Steuerruder, wie es der
Reichskanzler und Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg
bisher eingeſtellt hatte, wird durch die neuen Männer
weder nach rechts noch nach links umgelegt werden.

Wenn in der Ernennung des Herrn v. Dallwitz zum
Miniſter eim Stück politiſchen Programms zum Ausdruck
gekommen iſt, ſo iſt das unbedingt nur in dem Sinne zu
verſtehen, daß die vom derzeitigen Reichskanzler einge-
ſchlagenen Wege mit einem größeren Maße von
Aktkivität auch im preußiſchen Miniſterium des Jnnern
vertreten werden ſollen. Man braucht ſich nicht zu ſcheuen,
die als Kindlichkeit verſchriene Politik der Sammlung
allen Spottreden zum Trotz als das leider ſo fernliegende
Ziel zu bezeichnen, dem die Regierungspolitik entgegen-
ſtrebt. Von dieſer Jdee, daß dort hinaus allein das Heil
des Vaterlandes liegt, waren die erſten Erklärungen des
neuen Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten durch
drungen. Dieſes heiße Verlangen nach einer Einigung der
bürgerlichen Parteien unter dem nationalen Banner war
für die Stellungnahme des Kabinetts von Bethmann
Hollweg zur Wahlrechtsvorlage und für den ſchließlichen
Verzicht auf eine Wahlrechtsreform mit ausgeſprochen ein
ſeitiger Parteitendenz maßgebend. Für den neuen
Miniſter des Jnnern kann und darf gleichfalls kein anderer
Leitſtern ſeinem Handeln die Richtung angeben. Mit dem
alten Schema rechts und links, konſervativ und liberal,
kann der Kurs, wie er iſt und bleiben ſoll, mithin nicht ge
meſſen werden. Herr v. Moltke, der hundertfach als Ur-
konſervativer von ſeinen Gegnern geſcholten iſt, kam zu
einer Zeit' im die leitende Stellung, als die liberaliſieren-
den Neigungen des Fürſten Bülow bereits ſtark im
Schwange waren; er hat dann den angeblich reaktionären
Kurs des neuen Kanzlers tapfer mitgemacht und wird bei
ſeinem Scheiden von manchen Blättern der Linken als ein
Mann gerühmt, dem eine liberale Ader nicht fremd war.
Ebenſo hat Herr v. Dallwitz bisher ſich als eine Perſönlich-
keit erwieſen, die ohne Scheuklappen liberale und konſer-
vative Anſchauungen zu betrachten und zu würdigen ver
ſtanden hat. Er wird eine gebundene Marſchroute weder
von der einen noch von der anderen Seite ſich verzeichnen
laſſen, deſſen eingedenk, daß er Mitglied einer nicht
parlamentariſchem Regierung iſt. JederMiniſter, der im politiſchen Leben früher ſchärfer hervor
getreten iſt, wird von der Vergangenheit her mit einem
politiſchen Parteizeichen behaftet ſein, im Beſtande eines
mit einer Parteimehrheit nicht verbundenen Beamten-
kabinetts iſt aber für ihn nur dann Raum, wenn er die
alte Liebe nicht mehr als „platoniſch“ verehrt.

Was das für die Praxis zu bedeuten hat? Den Ver
hetzungen der Parteien untereinander nach Möglichkeit
entgegenwirken, daher Konfliktsſtoffe fernhalten, zumal
wenn die Jntereſſen der Allgemeinheit beim Zerrem und
Drehen des unbequemen Themas zu Schaden kommen
könnten. Und auf eine Spezialfrage angewandt, würde ſich
hieraus die Mahnung ergeben, das heiße Eiſen des Wahl-
rechtsproblems nicht allſogleich wieder aufzugreifen, nach
dem mit erſchreckender Deutlichkeit offenbar geworden iſt.
daß hier ein Sprengſtoff liegt, der das Bürgertum faſt
mit elementarer Gewalt auseinandertreibt. Niemanden
kann es gelüſten, noch einmal die zerrüttenden Folgen
eines Huſarenritts à la Bülow heraufzubeſchwören, wenn
nicht begründete Ausſicht vorhanden iſt, daß das Ziel erreicht
werden kann, ohne Altpreußens Grundmauern zu er
ſchüttern. Auch in liberalen Kreiſen, ſoweit ſie nicht
die Politik um ihrer ſelbſt willen be-treiben, wird die Ueberzeugung mehr und mehr er-
ſtarken, daß genug und übergenug Haderwaſſer im
politiſchen Tagesbecher ſchäumt und daß die bevorſtehenden
Reichstagswahlen das deutſche Bürgertum vor zu ernſte
und ſchwere Aufgaben ſtellen, um noch von Preußen her
neue Minengänge aufzudecken. Die Miſſion Preußens dem
Reiche gegenüber iſt vielleicht noch niemals ſo verantwort
lich geweſen, wie zu den bereits begonnenen Zeiten eines
konzentrierten Anſturms der Demokratie auf die Reichs
tagsſitze. Wer in den Kampf ziehen will, gibt nicht ſeinen
Feinden im Rücken neue Waffen in die Hand.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Von der Vorromäus-Enzyklika.
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Unſere Mitteilungen vom 15. ds. über die Erledi-

gung des durch die Borromäus-Enzyklika hervorgerufenen
Streitfalles werden von einem Teil der Preſſe unter Be-
rufung auf Veröffentlichungen vatikaniſcher Blätter in
Zweifel gezogen. Von dieſen Mitteilungen haben wir kein
Jota zurückzunehmen. Sie geben genau die Erklärungen
wieder, die von dem päpſtlichen Staatsſekretariat dem
preußiſchen Geſandten ſchriftlich und mündlich gegeben
worden ſind. Weder die Klarheit noch die politiſche Bedeu
tung dieſer Erklärungen können durch nachträgliche
Kommentare verdunkelt oder abgeſchwächt werden.

Es iſt demnach feſtzuhalten, daß der päpſtliche Stuhl
den von der preußiſchen Regierung geſtellten Forderungen
entſprochen hat. Was den Ausdruck des Bedauerns über
die durch die Enzyklika hervorgerufene Störung des kon
feſſionellen Friedens betrifft, ſo iſt das in der Note des
Staatsſekretärs gebrauchte Wort dispiacero von uns
zutreffend mit „Bedauern“ überſetzt worden, wie ſich leicht
aus einem italieniſch-deutſchen Wörterbuch erſehen läßt.
Die gleiche Ueberſetzung findet ſich übrigens auch in der
aus Rom datierten Wiedergabe der Note im Wiener
„Vaterland“. Gefordert war ferner am 8. Juni das Unter-
bleiben einer kirchenamtlichen Veröffentlichung der Enzy-
klika iw den deutſchen Diözeſen. Am 11. Juni ließ der
Staatsſekretär dem preußiſchen Geſandten in amtlicher
Form mitteilen, daß der Papſt bereits den deutſchen
Biſchöfen den Befehl gegeben habe, eine ſolche Veröffent-
lichung zu unterlaſſen. Für die Bedeutung dieſes Schrittes
iſt es unerheblich, ob die päpſtlichen Anordnungen ſchon
vor der Erhebung der preußiſchen Forderung ergangen
ſind oder nicht. Der preußiſchen Regierung konnte es
wur auf die Tatſache der ſchleunigen Jnhibierung der
kirchenamtlichen Publikation ankommen.

Das Vorgehen der preußiſchen Regierung hatte von
Anfang an kein andere Ziel als die Störung des Friedens
unter den Konfeſſionen abzuwehren und gutzumachen.
Dabei fand ſie ſich in Uebereinſtimmung mit dem preußi-
ſchen Abgeordnetenhaus und mit den führenden Kreiſen
des evangeliſchen Volkes. Daß der Abſchluß des Konflikts
das evangeliſche Empfinden befriedigen durfte, iſt nach
unſerer Veröffentlichung vielfaltig zum Ausdruck ge-
kommen. Zu einer Aenderung dieſer Auffaſſung liegt nicht
der mindeſte Grund vor.“

Die Vollſtändigkeit der Berichterſtattung erfordert es,
daß wir der obigen offiziöſen Erklärung auch noch folgende
Mitteilung des parteiloſen „Polit. Tagesdienſtes“ an
fügen:

„Zu der Antwort des Vatikans auf die preußiſche
Proteſtnote gegen die Borromäus-Enzyklika
ſchreibt man uns: Jn dem italieniſchen Text der Ant
wort ſind die Worte „S. Santita ha appreso con vero
dispiacero la notizia di tale agitazione“ in einigen
Blättern überſetzt worden: „Seine Heiligkeit hat mit
wahrem Mißfallen die Nachrichten von einer ſolchen
Erregung vernommen.“ Dieſe Auslegung des Wortes
„dispiacero“ iſt tatſächlich nicht zutreffend. Jn dem be-
deutendſten deutſch-italieniſchen Wörterbuch Rigutini-Bulle
findet ſich der Ausdruck „dispiacero“ in ſämtlichen an-
geführten Verbindungen nur in der Bedeutung von „Be-
dauern“. Die auch dem ganzen Sinn der
Antwort entſprechende Ueberſetzung kann
daher nur ſein „mit aufrichtigem Be
dauern“.

Wie man übrigens
Kreiſen Spaniens über
darüber finden ſich in dem angeſehenen Blatte „El
Jmparcial“ intereſſante Ausführungen. Es heißt dort in
einem Artikel: „Ergeben, überaus demütig iſt die Haltung
des Vatikans. Der preußiſche Geſandte iſt in den Gängen
des unſterblichen Palaſtes kräftig aufgetreten. Monſignore
Merry hat ſich auf Gnade und Ungnade ergeben. Es iſt
das erſte Mal, daß eine Enzyklika durch Druck der weltlichen
Macht kaſſiert wird.“
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Trotz dieſer mit großer Genugtuung aufzunehmenden
Erklärungen iſt und bleibt die Tatſache beſtehen, daß die
geſamte evangeliſche Bevölkerung durch die Enzyklika aufs
tiefſte beleidigt und empört worden iſt; und es iſt daher
mit Freude zu begrüßen, daß das Präſidium des
Evangeliſchen Bundes ſoeben nach dem Vorbilde
des geſtern aus Bremen veröffentlichten Aufrufes
heute auch ſeinerſeits einen Aufruf zu einer Anti-
Borromäus-Spende erläßt, die zu tat-
kräftiger Förderung der deutſch-evan-
geliſchen Sache dienen ſoll. Für die Spende kommen,
wie ſchon kurz mitgeteilt, namentlich folgende Aufgaben
in Betracht: Vermehrung der evangeliſchen Kranken-
pflege in der Diaſpora. Förderung der deutſch-
evangeliſchen Jugenderziehung in Waiſenhäuſern
und Erziehungsvereinen in der Oſtmark, beſonders

und Weſtpreußen. Die Förderung der
deutſch- evangeliſchen Sache im Auslande insbeſondere
in unſeren Schutzgebieten. Der Bau einer

ultramo ntanen
die Antwortnote denkt,

im
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deutſchrevangeliſchen Kirche in Rom,
Die Pflege der neuentſtandenen evangeliſchen Gemeinden
in Oeſterreich, wo jährlich ſeit zehn Jahren 4—5000 Katho
liken zur evangeliſchen Kirche übertreten.

Für dieſe Aufgaben erbittet der Evangeliſche
Bund als ſegenbringende Frucht der Pro
teſtbewegung reichliche Gaben der evan-
geliſchen Glaubensgenoſſen. Ein Freund des
Bundes hat ſchon als Proteſtgabe 10 000 Mark zugeſagt.

Er wird in zahlraichen kleinen und großen Gaben eifrige
Nachfolger finden. Auf denn zur Tat! Wer für eine der
genannten Aufgaben ſeine Spende beſtimmt, möge dies
tun. Jedenfalls werden die Gaben in gewiſſenhafter Ver
waltung für alle die genannten Zwecke verwendet werden.
Den Haupt und Zweigvereinen des Evangeliſchen Bundes
ſind Anweiſungen zur Unterſtützung dieſer Spende zuge-
gangen. Beiträge ſind zu ſenden an die Zenbralkaſſe des
Evangeliſchen Bundes, Halle (Saale), Poſtfach 178.

Weitere Maßnahmen für die Entſchuldung des
ländlichen Grundbeſitzes.

Während bisher nur die Oſtpreußiſche Landſchaft Maß
nahmen zur Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes
mit Unterſtützung der Regierung getroffen hatte, ſoll nun
mehr auch die Entſchuldungsaktion auf weitere Provinzen
Ausdehnung finden. Es ſind zunächſt, wie uns mitgeteilt
wird, die Provinzen Brandenburg und Sachſen
in Ausſicht genommen. Hier ſollen Maßnahmen für die
Entſchuldung in Verbindung mit der Ein-
führung des Geſetzes betreffend Zu-laſſung einer Verſchuldungsgrenze für
land und forſtwirtſchaftlich genutzte Grundſtücke vom
28. Auguſt 1906 getroffen worden. Es wird dies in der
Weiſe geſchehen, daß die Regierung den mit der Ent
ſchuldung betrauten Organen, alſo den land wirtſchaftlichen
Kreditanſtalten und genoſſenſchaftlichen Kreditorganen,
Beihilfen gewährt, die den Sicherheitsfonds zufließen,
den dieſe Anſtalten infolge des einzuleitenden Entſchul-
dungsverfahrens bilden müſſen. Die ſtaatlichen Beihilfen
ſollen zinslos gewährt werden in Form von rückzahlbaren
Darlehen, die nach Ablauf von 30 Jahren zu entrichten
ſind. Da ü r die Entſchuldungsaktion ſelbſt noch nicht
genügende Erfahrungen geſammelt worden ſind und man
ſich über den Erfolg dementſprechend noch nicht im Klaren
ſein kann, ſo handelt es ſich bei der Ausdehnung der Ent-
ſchuldung auf die genannten beiden Provinzen zunächſt um
einen Verſuch, der innerhalb der nächſten
10 Jahre gemacht werden ſoll.

Die Berechtigungen der preußiſchen Mittelſchulen.
Für die Reform der Mittelſchulen ſind, wie man uns

ſchreibt, neue Beſtimmungen im Kultusminiſterium aufge-
ſtellt, die ſpäteſtens mit Beginn des Schuljahres 1911 in
Geltung treten ſollen. Es wird nun von der Unterrrichts-
verwaltung gegenwärtig erwogen, ob es möglich iſt, den
Schülern der Mittelſchulen nach dem neuen Reformplan
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt
durch Ablegung eines Examens vor einer
Kommiſſion zu verleihen. Das Examen zur Er-
langung der Berechtigung für den einjährigew Dienſt kann
heute erſt nach vollendetem 17. Lebensjahr abgelegt
werden. Die Schüler, welche eine Mittelſchule abſolviert
haben, ſind alſo nach den geltenden Beſtimmungen nur in
der Lage, erſt zwei bis drei Jahre nach dem Verlaſſen der
Schule das Examen abzulegen. Da aber die Schüler der
Mittelſchulon ſich überwiegend ſogleich einem praktiſchen
Beruf zuwenden, ſo erreichen ſie in der Mehrzahl die Be-
rechtigung zum einjährigen Dienſt nicht. Aus dieſem
Grunde ſchweben Erwägungen, die Schüler der Mittel-
ſchulen unabhängig von dem Lebensalter nach Abſolvierung
der Schule zu dem Examen vor einer Kommiſſion zu
zulaſſen. Eine ſolche Maßregel bedeutete einmal eine
außerordentliche Entlaſtung für diehöheren Schulen, da eine große Zahl von Schülern,
deren Ziel von vornherein nur die Berechtigung zum ein-
jährigen Dienſt iſt, ſich gleich den Mittelſchulen zuwenden
würden, die dadurch einen außerordentlichen Aufſchwung
nehmen dürften. Auch für leiſtungsſchwache Gemeinden
würde dieſe Neuregelung eine weſentliche Erleichterung be-
deuten, da ſie vielfach anſtelle von Realſchulen Mittelſchulen
errichten würden, die eine geringere finanzielle Belaſtung
verurſachen, weil ſie keine akademiſch gebildeten Lehrkräfte
erfordern. Die Maßregel würde naturgemäß eine weſent-
liche Vermehrung der Einjährig-Freiwilligen verurſachen,
und aus dieſem Grunde ſcheint die Heeresverwaltung der
Frage nicht ſehr wohlwollend gegenüber zu ſtehen.

Dentſches Reich.
Die Kronprinzeſſin iſt am heutigen Donnerstag

vormittag von ihrem Beſuch in Dänemark noch Kiel zu-
rückgekehrt. Der Kronprinz und Prinz Adalbert ſind eben-
falls aus Oberſasbach in Kiel wieder eingetroffen.

Der neue Landwirtſchaftsminiſter, Freiherr von
Schorlemer-Lieſer, wird ſich in Abänderung der zuerſt ge
faßten Dispoſitionen erſt am Donnerstag, den
23. d. Mts. den Räten ſeines Reſſorts perſönlich vorſtellen.

Perſonalnachrichten. Der vortragende Rat im Kultusminiſterium
Geheimer Ober-Regierungsrat Dr. Matthias wird, wie
wir hören, mit Ablauf dieſes Monats aus ſeinem Amte ſcheiden.
Dr. Adolf Matthias iſt nicht nur durch ſeine amtliche Tätigkeit in der
Abteilung für höheres Schulweſen des Kultusminiſteriums, dem er zehn
Jahre lang angehörte, ſondern auch durch eine Reihe namhafter Werke,
vorwiegend pädagogiſchen Charakters, weiten Kreiſen bekannt geworden.
Während ſeiner zwölfjährigen Tätigkeit als Leiter des Gymnaſiums in
Düſſeldorf wurde er im Jahre 1890 zum Mitglied der erſten Schul
konferenz ſür die Reform des höheren Schulweſens berufen. Von
1899 1900 gehörte er dem ProvinzialSchulkollegium in Koblenz an,
Jn demſelben Jahre erfolgte ſeine Ernennung zum vortragenden Rat
im Kultusminiſterium. Dort hat Dr. Matthias als einer der tätigſten
Mitarbeiter des verſtorbenen Miniſterialdirektors Althoff, dem er auch
perſönlich ſehr nahe ſtand, zehn Jahre lang an der Durchführung aller
Reformen auf dem Gebiete des höheren »Schulweſens einen hervor
ragenden Ankteil genommen.

Die neue Militärvorlage, die von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ letzthin in Ausſicht geſtellt worden iſt, wird, wie
ein Berliner Mitarbeiter der „Königsb. Hart. Ztg.“ „an
wohlunterrichteter Stelle“ gehört haben will, etwa 40 bis50 Millionen Mark fährliche

r Mehrforderungen enthalten.

Eine neue Prüfungsordnung für Geſanglehrer. Wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, hat ſich im Kultusminiſterium eine be
ſondere Kommiſſion mit einer Neuordnung der Prüfungsmethode
für Geſanglehrer beſchäftigt. Die Arbeiten haben dazu geführt,

eine neue Prüfungsordnung für Geſang-
lehrer für ichen ren Schulen ausgearbeitet worden iſt,
deren Veröffentlichung demnächſt bevorſteht.

Die Berggeſetznovelle in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer.
Jn der Abgeordnetenkammer wurde die Berggeſetznovelle mit 83 gegen
15 Stimmen angenommen. Auch die von der Regierung und der
Reichsratskammer bekämpften Beſtimmungen zugunſten des Achtſtunden
tages der Bergarbeiter wurden wieder hergeſtellt.

Zum Kampf im Baugewerbe. Die Maurer in Bres-
lau haben den Schiedsſpruch der Unparteiiſchen einſtimmig
abgelehnt und einen Angriffsſtreik beſchloſſen.

Ausland. tFrankreich. Das Pariſer Zivilgericht beſchäftigte ſich am
21. Juni mit einem durch die letzten Hammerwahlen
veranlaßten, ſehr charakteriſtiſchen Prozeß. Der
ſozialiſtiſchradikale Kandidat des dritten Pariſer Bezirks,Efeoang hatte ſich durch ſchriftlichen Kontrakt verpflichtet, bei der

Stichwahl zugunſten des gleichfalls der ſogzialiſtiſchradikalen
Partei angehörigen Kandidaten Jacquelin gegen eine Entſchädr-
gung von 30 000 Francs zurückzutreten. Jacquelin fiel jedoch
durch und weigerte ſich nun, die verſprochene Summe zu zahlen.
Chevaux wollte dem Vertrage nunmehr auf dem Klagewege
Geltung verſchaffen, wurde aber abgewieſen.

Der tärkiſche Boykott gegen Griechenland. Man meldet
aus Konſtanbinopel, 22. Juni: Die den Boykott gegen
Griechenland betreibende Volksmenge im Galata und
Skutari nimmt eine drohende Haltung ein. Jn Galata
mußte die Polizei einſchreiten. Heute morgen wurde ein
Grieche, der die Löſcharbeiten bei der deutſchen Levante-
linie übernommen hat, von türkiſchew Arbeitern ſchwer
ve e t weil er auch griechiſche Auslader anſtellen
wollte.

Die Kretafrage. Eine allem Anſchein nach offiziöſe
franzöſiſche Mitteilung beſagt, daß die vier Schutzmächte
die Note betr. die zur Erhaltung der Ordnung auf Kreta
beſchloſſenen Maßnahmen noch vor dem 28. Juni, dem Tage
der Eröffnung der kretiſchen Nationalverſammlung, der
Pforte überreichen werden. Gleichzeitig werden die von
den Schutzmächten zu entſendenden weiteren Kriegsſchiffe
in den kretiſchen Gewäſſern eintreffen. Das „Echo de
Paris meint: Man wird den Kretern eine in allen Ein-
zelheiten genau feſtgelegte Haltung vorſchreiben müſſen,
um Ldiner unangenehmen Enttäuſchung vorzubeugen.

Großbritannien. Der König hat den Herzog
von Cornwall zum Prinzen von Wales er-
nannt.
Algier. Wie aus Algier berichtet wird, hat in der

letzien Zeit die Auswanderung der eingeborenen Be
völkerung, insbeſondere im Departement Konſtantine, ſo
beunruhigende Dimenſionen angenommen, daß der General
gouverneur ſich veranlaßt geſehen hat, eine Unterſuchung
über die Urſache dieſer Erſcheinung anzuordnen. Dem
Vernehmen nach wurde feſtgeſtellt, daß ſich ſeit einiger
Zeit türkiſche Sendlinge in Algerien aufhalten, die die
Araber zur Auswanderung nach Syrien verleiten, indem
ſie ihnen alle möglichen Vergünſtigungen, insbeſondere
Steuerfreiheit, verſprechen.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Senat hat die
Geſetzesvorlage über die Errichtung von Poſtſparkaſſen in
der vom Repräſentantenhauſe angenommenen Faſſung ge-
nehmigt. Die Vorlage geſtattet die Anlegung von Ein-
zahlungen in allen amerikaniſchen Regierungsbonds.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Z. 7“ nach Düſſeldorf.

Die Fahrt des „Z. 7“ von Friedrichshafen nach
Düſſeldorf ging bei wundervollem Wetter vor
ſich und verlief völlig ruhig undohne Störung.
Das Luftſchiff hat im ganzen über 500 Kilometer
in 826 Stunden zurückgelegt und wurde bei
ſeiner Ankunft in Düſſeldorf von Tauſenden inländiſchen
und ausländiſchen Gäſten des Jnternationalen Kongreſſes
enthuſiaſtiſch begrüßt. Ueber die Abfahrt von
Friedrichshafen wird noch folgendes bekannt:

Nach Beendigung der Probefahrt war definitiv beſchloſſen
worden, die Reiſe mit dem Luftſchiff „Z. 7“ nach Düſſeldocf in
der Nacht anzutreten. Urſprünglich war der Zeitpunkt der Ab-
fahrt auf 1 Uhr nachts feſtgeſetzt, und kurz nach Mitternacht trafen
die an der Fahrt teilnehmenden Herren auf dem Gelände der
Luftſchiffgeſellſchaft ein. Es wehte ein leichter Weſtwind Durch
verſchiedene Umſtände ſich die Abfahrt, da das Ab-
wjegen des Luftſchiffes ziemlich viel Zeit in Anſpruch nahm, An
der Fahrt nahmen teil außer Graf Zeppelin der das Luft-
ſchiff ſelbſt nach Düſſeldorf führte, die Mitglieder des Aufſichts-rats der Deutſchen LuftſchiffahriAltiengeſelſchaft, Geheimrat

Löwe- Berlin und Kommerzienrat Vögerle- Mannheim, die
das Luftſchiff im Auftrage der Deutſchen LuftſchiffahrtAktien
geſellſchaft abnahmen, ferner Direktor Colsman, Dr.
Eckener, die Kapitäne Hacker und Lau, einige Monteure
und die Führer der Deutſchen LuftſchiffahrtAktiengeſellſchaft.
Nachdem die Fahrtteilnehmer, insgeſamt 13 Perſonen, die Gondel
des Luftſchiffes und die Kabinen beſtiegen hatten, wurde das
Schiff 5 Minuten vor 3 Uhr aus der Halle gezogen. Einige kurze
Kommandoworte folgten, und das Luftſchiff „Z. 7“ ſtieg langſam
zu ſeiner erſten Fernfahrt und gleichzeitig zur erſten regelrechten
Paſſagierfahrt in Deutſchland auf.

Die Stuttgarber hatten zum vierten Male Ge-
legenheit, ein Zeppelin-Luftſchiff über ihre Stadt hinweg-
fahren zu ſehen.

Jnfolge des Umſtandes, daß der Entſchluß zum Antritt der
Fahrt nach Düſſeldorf erſt abends gefaßt wurde, und daß die
Abfahrt ſelbſt zu früher Morgenſtunde l waren nur ganz
wenige Frühaufſteher auf den Höhen un ächern der Häuſer,
als das Luftſchiff in der frühen Morgenſtunde des 22. Juni um
6 Uhr eintraf. Es erſchien als ein weißer ſilberner Streifen
hinter den Bergen des Neckartales am dunſtigen e Das
Schiff flog zwar nicht direkt über den Stuttgarter Talkeſſel, war
aber doch von Stuttgart ſehr gut ſichtbar. Es bewegte ſich, die
Spitze nach oben gekehrt, das Neckartal abwärts, dem Laufe des
Fluſſes entlang in nördlicher Richtung. Das Luftſchiff fuhr
außerordentlich ſchnell. Es hat die ganze Strecke Fried-
richshafen Ulm--Stuttgart, die. 200 Kilometer mißk, in
genau drei Stunden zurückgelegt, ſo daß es eine Ge-
ſchwindigkeit von nahezu 70 Kilometern entwickelt hat,

Dr. Eckener, Vorſtand der Zeppelin-Geſellſchaft, hat
ſich über die denkwürdige Fahrt wie folgt ausgeſprochen:
Die Reiſe iſt außerordentlich glänzend ver-

laüfen, was hauptſächlich daran liegt, daß die Wetterlage
günſtig war; denn das Luftſchiff hatte fa

nur förderlichen Südwind. Jmmerhin ſoll man nicht vergeſſen,
daß das neue Luftſchiff „Deutſchland“ ſich als ſehr
leiſtungsfähig erwies, ſo daß ſelbſt die Erwartungen der
Zeppelin Geſellſchaft noch übertroffen wurden. Die gegenüber
den früheren Luftſchiffen getroffenen Aenderungen haben bewieſen,
daß der Widerſtand in der Luft erheblich geringer und ſomit die
Geſchwindigkeit bedeutend größer geworden iſt, die bei
20 000 Kubikmeter Jnhalt und nur 350 P. ungefähr
60 Stundenkilometer beträgt. Dieſe Geſchwindigkeit
ſtellt nicht etwa die Höchſtgeſchwindigkeit dar, ſondern ſie zeigt ſich
während der neunſtündigen Fahrt als durchſchnittliche
Reiſegeſchwindigkeit. Die Motoren arbeiteten vollſtändig ohne
Zwiſchenfall und ſind von Anfang bis zu Ende mit höchſter Kraft
ohne Pauſe gelaufen. Wegen dieſer ausgezeichneten Fahrtleiſtung
zeigte ſich auch die Abnahme kommiſſion ſehr be-
friedigt, ſo daß ſie die Abnahme des Luftſchiffes be
reits vollzogen hat. „Deutſchland“ iſt das erſte Paſſagier-
luftſchiff, und die Kabinenanlage iſt als ſehr glücklich zu bezeich-
nen; man ſitzt bequem, hat ungehinderten Ausblick und fährt ſo
ruhig wie in einer Gondel. Man kann ſchreiben und leſen, und
de mitfahrenden Damen könnten die feinſten Handarbeiten ver-
richten.

Die Fahrt begann um 3 Uhr, als die Welt noch in tiefer
Dämmerſtimmung lag. Allmählich begann es zu tagen, der
Himmel färbte ſich purpurrot, bis Ulm, wo die Sonne etwas höher
ſtieg. Sehr intereſſant war es, nördlich von Ulm allmählich das
Erwachen der Dörfer und Städte zu bemerken. Es wurde nur
nach dem Kompaß gefahren. Pon Mannheim ab lag das ganze
Rheintal in dickem Nebel, ſo daß man kaum 1 bis 2 Kilometer dem
Wege folgen konnte. Dann zeigte ſich plötzlich der Engpaß bei
Bingen und der Rheinſtrom war von Hunderten von Booten be
lebt, deren Dampfſirenen ein Jubellied anſtimmten. Kurz nach
11 Uhr wurde Köln erreicht und mit halber Kraft überflogen;
dann ging es mit voller Kraft nach Düſſeldorf, das bereits in
32 M n erreicht wurde. Nach einer wundervollen Schleifen-
fahrt erfolgte die Landung.

Graf Zeppelin wurde vom Oberbürger-
meiſter in Düſſeldorf begrüßt und die Herren fuhren
mit ihren Gäſten zum Parkhotel, wo das Mittagsmahl
eingenommen wurde. Heute, Donnerstag, iſt Ruhetag.
Direktor Colsman hat erklärt, daß die Paſſagier
Aufſtiege erſt Freitag beginnen könnten. Zu Ehren
des Grafen Zeppelin werden in Düſſeldorf mehrere Feſt
lichkeiten ſtattfinden. Den „L. N. N.“ wird noch mitgeteilt:
Da der „L. Z. 7“ mit wechſelnder Geſchwindigkeit gefahren
iſt und die Angaben über die Schnelligkeit auf den einzelnen
Strecken noch ſehr ungenau ſind, ſo läßt ſich einſtweilen
nur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit für die
geſamte durchfahrene Strecke feſtſtellen. Die Ent
fernung zwiſchen Friedrichshafen und Düſſeldorf beträgt
auf der durchfahrenen Strecke in der, Luftlinie etwa
470 Kilometer da dieſe Entfernung in der Zeit von
2.55 Uhr morgens bis 11.50 Uhr mittags, alſo in
834 Stunden zurückgelegt worden iſt, ſo iſt damit eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von rund
54 Kilometern in der Stunde erreicht worden,
ein Ergebnis, das, wie geſagt, die Erwartungen über-
troffen hat. Allerdings konnte ſchon am Montag bei den
letzten Probefahrten eine Eigengeſchwindigkeit von 15 bis
15150 Sekundenmetern als Durchſchnittsleiſtung feſtgeſtellt
werden, was ungefähr einer Stundenleiſtung von 55 Kilo-
metern entſpricht. Bemerkenswert für die Fahrt.
geſchwindigkeit des Luftſchiffs iſt noch die Tatſache, daß
Oberingenieur Dürr, der nicht mitgefahren war, von
Stuttgart aus mit der Eiſenbahn nachgefahren iſt.
Deutſchland überholte den Schnellzug

bereits gegen 8 Uhr bei Mannheim.
Die vprausſichtliche Plazierung der Ballons in der Fuchsjagd,

die der Leipziger Vereinfür Luftſchiffahrt anläß-
lich ſeines nationalen Wettfliegens am Sonntag mittag veran-
ſtaltete, dürfte folgende ſein: Erſter Preis Ballon „Hilde“,
im Privatbeſitz des Fabrikanten Korn-Dresden, der etwa 800
Meter vom Fuchs entfernt landete; zweiter Preis Ballon
„Delitzſch“ des d hä Vereins für Luftſchiffahrt (Führer
Jngenieur Bauer-Delitzſch), der etwa 46 Kilometer vom Fuchs
entfernt landete; dritter Preis Ballon „Nordhauſen“ des
SächſiſchThüringiſchen Vereins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle
(Führer Hauptmann Oidtman-Halle), landete auf dem Wege
zwiſchen der Rothenbacher Mühle und Reichſtädt bei Dippoldis-
walde; vierter Preis Ballon „Bitterfeld“ des Bitterfeloder
Vereins für Luftſchiffahrt (Führer Dr. Gieſe-Bitterfeld), landete
4 Uhr 5 Minuten in der Nähe von Glashütte.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
(Schluß aus Nr. 288 der „Hall. Ztg.

Zeuge: Einmal ſchrieb Goeben an mich, ich möchte ihm
Arſenik ſchicken; er habe eine kleine Jagd, die Hunde aus der
Umgegend trieben da viel Unfug, in dem kleinen Neſte wolle er
es nicht kaufen, weil da zuviel geklatſcht würde. Der Brief iſt im
Oktober 1907 geſchrieben. Jch habe ihm kein Arſenik geſchickt.
Der Zeuge bekundet dann weiter: Ueber die Verhaftung Goebens
war ich ganz konſterniert. Jch war der feſten Ueberzeugung, daß
ſich in kürzeſter Zeit ſeine Unſchuld herausſtellen würde. Jch
ſchrieb ihm, er möchte keine Dummheiten machen. Darauf ant-
wortete er mir am 5. Januar 1908: „Mein lieber Beutelmoſerl
Ja, das Unglaubliche iſt wahr, ich bin der Schuldige
an einem unglaublich gräßlichen Verbrechen. Wie es dazu kommen
konnte, wie ich mir dabei einbilden konnte, etwas Gutes zu tun,
mich für etwas Gutes aufzuopfern, das kann ich Jhnen heute noch
nicht auseinanderſetzen, und wenn ich es täte, würden Sie mir
doch nicht glauben können. Es iſt ja unglaublich wahnſinnig, für
einen vernünftig denkenden Menſchen zu widerſpruchsvoll und für
einen Verbrecher zu dumm. Es iſt alles verloren für ein Nichts,
ſo ſagen die Leute, und ſie haben ſicher recht, wenn ich in meiner
Verblendung auch immer das Letztere noch nicht ganz faſſen kann,
nämlich, daß das alles eben für nichts war. Es geſchieht mir
recht. Vergeſſen Sie mich möglichſt und verſchwenden Sie kein
Mitleid an mich, ich bin deſſen nicht mehr wert. Wenn ich noch
eine Bitte an Sie richten darf, ſo iſt es nur, meine unglückliche
Mutter zu tröſten, derentwegen ich ja wohl verſuchen muß, mein
elendes Leben zu erhalten. Können Sie mir vielleicht noch einen
Verteidiger aus Berlin empfehlen, der gleichzeitig ein Pſychiater
iſt oder wenigſtens etwas davon verſteht? Verſtehen Sie mich,
bitte, nicht falſch, ich will nichts mehr vom Leben, aber ich glaube,
ich muß es für meine Mutter und vielleicht auch im Jntereſſe der
Armee tun. Ob ich recht habe, weiß ich nicht.“ Es wird dann
nochmals Zeuge Oberförſter Kölner (Allenſtein) vernommen.

Vorſ.: Ich halte mich für verpflichtet, im Anſchluß daran doch
einen Vorfall zu berühren, der mir vor einigen Tagen bereits
mitgeteilt worden iſt. Einer Jhrer Beamten ſoll Jhnen beſtimmte
Beobachtungen mitgeteilt haben, daß doch etwas Unrechtes vorge
kommen ſei. Zeuge: Gewiß, aber dieſer Vorfall iſt mir erſt
mitgeteilt am 15, Juni 1910. Vorſ.: Alſo erſt während des
ſchwebenden Progzeſſes Zeuge: Jawohl. Vorſ.: Es iſt ein
Vorgang, der auf einen unerlaubten Verkehr der An-
geklagten mit Herrn v. Goeben ſchließen ließ? Zeuge:
Nein, mit einem anderen. Vorſ.: Und wann ſoll das
geweſen ſein Zeuge: Jm Sommer 1907. Die Angeklagte
ſchüttelt den Kopf und erklärt: Damals habe ich nur mit Herrn
v. Goeben zu tun gehabt. Juſtizrat Sello: Kann der Zeuge

immer Windſtille oder uns nicht ſagen, mit wem und wann die Sache geweſen ſein ſoll?
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kann nur ſagen, daß es im Sommer 1907 war und
daß ich den Namen weiß. R.A. Salzmann: Dann wollen wir
den Namen wiſſen. Zeuge: Soll ich den Namen wirklich
nennen R.A. Salzmann: Ja. Zeuge: Wenn es denn ſein
muß (der Zeuge nennt unter allgemeiner Be
wegung den Namen einer hoch geſtellten Allen-
ſteiner Perſönlichkeit). Angekl. (erregt auf
fahrend): Nie, nie, niemals iſt das vorgekommen. Der be-
treffende Herr hat mich geküßt, ich habe aber niemals in einem
näheren Verkehr mit ihm geſtanden. Wenn der Waldwärter noch
mehr ſagt, ſo irrt er ſich. Das Gericht beſchließt, den Wald-
wärter zu laden. Es wird dann der Sachverſtändige Dr. Braun
(Tilſit) vernommen. Er hat die in Frage kommenden Strümpfe
unterſucht. Sodann wird unter allgemeiner Spannung der be-
kannte bayeriſche Pſhchiater v. Schrenck-Notzing als Zeuge
aufgerufen. Vorſ.: Sie ſind einer der letzten, die mit Goeben
geſprochen haben, und wir möchten von Jhnen über das, was er
Jhnen damals ſagte, etwas erfahren. Zeuge: Jch bin in der
Zeit vom 26. bis 28. Februar täglich in der Zelle des Angeklagten
len und zwar nach dem Studium der kriegsgerichtlichen
kten. Mein Gutachten ſtützt ſich ebenſo auf die Akten wie auf

die pſychologiſche Beobachtung und Beſprechung mit von Goeben.
Die Befragung des Herrn v. Goeben richtete ſich nach den Akten.
Jn der Zelle machte ich mir einige Aufzeichnungen und habe dieſe
mitgebracht, beſonders charakteriſtiſche Ausſagen von Goeben ſind
wörtlich wiedergegeben. Als ich ihn das erſtemal beſuchte, war
er natürlich ſehr deprimiert. Er gab klare Antworten, war durch
aus klaren Bewußtſeins und hielt mit nichts zurück. Jn
einigen Punkten hat er ſich ſpäter berichtigt. Aber in den drei
Tagen habe ich von ihm ein vollkommen klares Bild erhalten und
ich kann nur ſagen, daß ich es nicht mit einem Geiſtes-
kranken zutun hatte. Jch ließ mir zunächſt ſeinen ganzen
Lebenslauf ſchildern dann habe ich eine Anamneſe mit ihm vor
genommen, um ein Urteil über ſeinen Charakter, ſeine Veran-
lagung, beſonders auch ſeine ſexuelle Entwicklung zu bekommen,
um ſo zu einem pſyhchologiſchen Zuſammenhang zu gelangen, Erſt
nach Tun des körperlichen und pſhchiſchen Befundes ging ich
auf das eigentliche Thema über, nämlich den Verkehr mit der An
geklagten. Goeben ſchilderte mir dieſen Verkehr bis zur Tat,
ſowie ſein Verhalten vor und nach der Tat. Ueber den Verkehr
mit der Angeklagten gab er an, er habe ſie 1907 auf einem Mas
kenballe beim Diviſionskommandeur v. Scotti kennen gelernt. Sie
ſei auf ihn zugekommen und habe geſagt: Wer biſt Du, bleibe bei
mir, tanze mit mir. Dieſes vielleicht etwas weitgehende Ent-
gegenkommen habe er ſich damit erklärt, daß die Frau ihm von
ſeinen Kameraden als eine Frau geſchildert worden ſei, die noch
andere Beziehungen gehabt habe. Vorſ.: Davon hat er alſo
gewußt Zeuge: Ja, und er wußte auch, daß von ihr jeder
neu auftauchende Star ſofort mit Beſchlag belegt wurde. Das iſt die wörtliche Wiedergabe ſeiner Erklärung
hierüber. Er nannte auch den Namen eines Herrn, den ich nicht
erwähnen will, der auch auf dem Balle war, und der ſofort eiſer-
ſüchtige Regungen gezeigt haben ſoll. Die Angeklagte habe ihn
dann eingeladen, auch auf dem Dragonerball mit ihr zu tanzen, er
habe es aber abgelehnt. Die Art und Weiſe, wie die Angeklagte
mit ihrem Verhalten auf ihn als eine paſſive Natur eingewirkt
habe, ſei für ihn zunächſt keine angenehme geweſen. Er ſei aber
vom Ehegatten zum Beſuch aufgefordert worden, er habe nicht
widerſtehen können und die Beſuche hätten ſich wiederholt. Die
Angeklagte habe ihn auch eingeladen, auf der Reitbahn mit ihr
zu reiten. Er erkannte dann, daß ſie noch zu anderen
Herren Beziehungen hatte. Obwohl er ſich vorhielt, daß
die Dame in ihrem Verhalten ſich mit ſeinen ſonſtigen Grund
ſätzen in Widerſpruch ſetze, habe er ſich doch angezogen gefühlt.

Eines Tages habe ſie ihm einen Brief ge
ſchrieben, ſie habe ein großes Vertrauen zu ihm und wünſche
eine perſönliche Unterredung in einer Privatangelegenheit.
Vorſ.: Wie iſt das, Frau Angeklagte? Angekl.: Jch weiß auch
nichts davon. Der Vorſitzende dringt wiederholt in die Ange
klagte, worauf dieſe erklärt: Ach ja, ich erinnere mich, es war da
irgend eine alberne Geſchichte, wegen deren ich ihn in Anſpruch
genommen habe. Vorſ.: Wie kamen Sie dazu, ſich gerade an
Herrn v. Goeben zu wenden Angekl.: Herr v. Goeben genoß
doch allgemeines Vertrauen Zeuge: Nach Goebens Behauptung
beklagte ſie ſich über ihren Mann, der nicht für ſie
eintrete, ſie ſei verlaſſen. Zeuge fortfahrend: Das Gedächtnis
des Herrn v. Goeben war nicht ganz zuverläſſig. Ueber die
Kußaffäre ſagte er mir: Auf einmal ſank ſie in meine
Arme, ich ließ mich hinreißen, und küßte ſie. Wir waren beide
im e 7 wo mir die Angeklagte eine Waffe zeigen wollte.

Angekl.: Die Szene weiß ich ganz genau. Mein Mann ſaß
mit einem Offizier im Nebenzimmer, Goeben und ich ſchaukelten
uns; allerdings waren im Zimmer auch Waffen. Plötzlich nahmHerr v. Goeben meine Hände und küßte mich, das kam ſo über
raſchend, daß ich das Gefühl hatte: Er iſt auch nicht anders als die
andern. Zeuge: Jch muß wiederholt ſagen, das Gedächtnis des
Herrn v. Goeben war nicht ganz zuverläſſig. Goeben erzählte mir
weiter: Zunächſt war unſer Verkehr platoniſcher Natur, wir
gingen zuſammen ſpazieren. Bei dieſer Gelegenheit klagte
ſie über ihren Mann und ihre Eltern ſie hätte nie-
mals Liebe gefunden, nach der ſie ſich ſo ſehnte. Wegen ſeiner
Veranlagung habe ſich Herr v. Goeben zunächſt von Zärtlichkeiten
zurückgehalten. Die geren damit nicht recht zufrieden
geweſen zu ſein. Als ihr v. en im Sommer zum erſten Male
von der Scheidung ſprach, ſei ſie in Ohnmacht ge
fallen, überwältigt von Glück. Goeben erzählte mir,
daß ihn die Angeklagte wiederholt im Negligée empfangen habe
und ſchildert weiter, was ihm Herr v. Goeben über die Entwick-
lung des Verkehrs mit der Angeklagten ſagte, die Einzelheiten
entziehen ſich der Wiedergabe. U. a. erzählte Goeben, als ſie
beide einmal im Sommer vierzig Tage lang getrennt waren, ſei
ſie krank vor Sehnſucht geworden. Die Frau habe ihn eiferſüchtig
machen wollen, indem ſie ihm ſchrieb: ſie hätte zu einem Herren
ſeit vier Jahren Beziehungen. Einmal ſoll Goeben ganz zerſtreut
und mit nicht fertiger Toilette von Hauſe auf die
Straße gegangen ſein. Die Angeklagte bricht bei dieſen Aus
ſagen mehr und mehr zuſammen, ſo daß wegen völliger Er
ſchöpfung eine Pauſe eintreten Nach einer Viertelſtunde
erſcheinen die Prozeßbeteiligten wieder. Frau v. Schönebeck und
R.A. Salzmann bleiben unſichtbar. R.A. Bahn: Herr Kollege
Salzmann iſt bei der Angeklagten geblieben, die den
Saal nicht wieder betreten wird. Nach S 330 der
Strafprozeßordnung kann ſich die Angeklagte bekanntlich entfernen
und die Hauptverhandlung kann 9 ihrer Abweſenheit fortgeſetzt
werden. Die Angeklagte läßt den Gerichtshof bitten, ſie nicht zu
zwingen, vor ſo vielen Männern die Erörterung der ſexuellen
Dinge anzuhören. Vorſ.: Jch habe die größten Bedenken, ob
es aus prozeſſualen Gründen möglich iſt, in dieſer Weiſe weiter
zu verhandeln. Jch möchte daher eine Pauſe eintreten laſſen,
damit wir zu der Frage Stellung nehmen. Nach Wiederauf
nahme der Verhandlung a die auf Anordnung
des Vorſitzenden mit R.A. Salzmann wieder im Saal. Vorſ.:
Jſt es Jhnen vielleicht lieber, wenn wir gang unter uns verhan-
deln und vielleicht die zugelaſſenen Vertreter der Preſſe auch noch
ausſchließen? Die Angeklagte ſtellt dies anheim. Das Ge
richt beſchließt darauf, für die weitere Vernehmung des Herrn
SchrenckNotzing, ſo weit es ſich um ſexuelle Dinge dreht, auch die
zugelaſſenen Vertreter der Preſſe W arg r e daß von jetzt
ab unter vollem Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt wird. Nach einer halben Stunde wird den ein für
allemal zugelaſſenen Preſſevertretern der Zutritt wieder geſtattet.
Der Zeuge v. Schrenck-Notzing bekundet weiter: Goeben hat mir
von der Scheidung geſprochen, die Schwierigkeiten bereitet habe.
Die Jdee zur Beſeitigung des Majors v. Schöne-
beck ſei nach Angabe Goebens von der Angeklag-
ten ausgegangen, die auch verſucht habe, den
Najor mit Arſenik zu vergiften. Später habe dieAngeklagte geſagt, ſie habe den Vergiftungsverſuch

Zeuge: nicht durchführen können, weil ſie ſich zu ſchwach fühlte.
Dann tauchte die Jdee mit dem enloſen Duell auf. DieſeJdee rührte zweifellos von Goeben her. Dann ſchilderte
Goeben die Ereigniſſe der Mordnacht. Er ſei oft
umgekehrt; es habe ihn aber immer wieder zum Schönebeckſchen
Hauſe hingezogen unter dem ſuggeſtiven Einfluß
des Schwurs unter dem Tannenbaum, den er der

rau geleiſtet habe, als der Major einen Augenblick aus dem
immer gegangen ſei. Die Angeklagte habe ihn (von
oeben) zur Tat gedrängt. Wenn er die Tat nicht

bald ausführe, würde ſie ins Waſſer gehen.Dann bekundet der Zeuge weiter: Goeben hat mir geſagt, dak er
erſt eine Maske vornehmen wollte, daß ihm das aber unwürdig
erſchienen ſei. Vorſ.: Warum hat er dann aber Strümpfe über
gezogen Zeuge: Darüber hat er nicht geſprochen. Er erzählte,
daß er zu ſeiner Ueberraſchung zwei Fenſter
geöffnet gefunden habe, durch eines ſei er eingedrungen.
Er wollte zunächſt dem Major bei elektriſchem Licht entgegen
treten. Dann ſchilderte Goeben die Tat genau ſo, wie es hier
ſchon erörtert worden iſt. Er wollte mit der Piſtole in der Hand
den Major herausfordern und n event. in romantiſcher Weiſe
das Duell à deux erzwingen. Der Zeuge gibt an, er habe das
alles für die Jdee eines krankhaften Menſchen gehalten; er ſagte,
er wolle um die geliebte Frau kämpfen. Goeben
ſagte weiter, der Major hätte erſt ſchießen wollen.
Jch habe dann Goeben gefragt, was er gemacht hätte, wenn derMajor nicht gleich tot geweſen wäre. Er erwiderte, dann
hätte ich ihm mit einem zweiten Schuß den Fang-
ſchuß gegeben. Das erſchien mir als eine Brutalität. Die
ſpätere Entwicklung der Tat hat Goeben tief deprimiert, weil er
ein ritterliches Duell wollte. Vorſ.: Woraus hat er erklärt,
daß alles anders gekommen, wie er es ſich gedacht hat? Zeuge:
Auch darüber hat er ſich nicht geäußert. Er hat es als eine Be
drohung ſeiner Perſon betrachtet, als der Major abdrücken wollte.

Vorſ.: Was hat er über ſein Verhalten nach der Tat geſagt?
Zeuge: Gr habe nach einem mit der Angeklagten
verabredeten Programm gehandelt, indem er mit
dem Krümperwagen vorfuhr und die Selbſtmordidee und die Jdee
des Einbruchsdiebſtahls aufbrachte. Die Angeklagte erklärt: Es
hat niemals zwiſchen Goeben und mir eine Erörterung hierüber
ſtattgefunden. Wenn eine Verabredunig vorgelegen hätte, ſo
hätte mir doch Goeben nicht nachher von dem Silberdiebſtahl
ſchreiben brauchen. Was die Glaubwürdigkeit des
Herrn v. Goeben anlangt, ſo hat der Zeuge den Eindruck
gehabt, daß Goeben ihm ſubjektiv die Wahrheit
ſagte. Ob ſeine Angaben mit den Tatſachen übereinſtimmen,
weiß er nicht. Die Verteidigung beantragt nun, den Zeugen als
Sachverſtändigen zu vereidigen, um über die Frage der Glaub-
würdigkeit ein Sachverſtändigengutachten zu extrahieren. Der
Zeuge erwidert, daß ſeiner Meinung nach die Geſchworenen das
zu prüfen hätten. Vorſ.: Das iſt eine ganz richtige Anſicht.
Staatsanwalt Poſchmann fragt den Zeugen: Jſt einmal davon
geſprochen worden, daß Goeben eine Piſtole mit in
den Wald genommen habe. Hierüber kann der Zeuge
doch ausſagen; es ſteht das allerdings auch in der Broſchüre. Es
wäre aber eine Tatſache, die er zu bekunden hätte. Zeue: Ja.

R.A. Bahn: Haben Sie in Jhrer Broſchüre geſchrieben, daß
Goeben an phantastica leidet? Zeuge: Jch kann
ſagen, daß ich damals der Meinung war, Goeben ſei ein
phantaſtiſch veranlagter Mann. R.A. Bahn: Das
genügt mir. (Zum Zeugen v. Schrenk-Notzing) Wußte von
Goeben, daß das Material, das er Jhnen gab, von Jhnen einmal
veröffentlicht werden würde Zeuge: Ja.

Hierauf wird nochmals der Zeuge Hauptmann Schloifer
(Charlottenburg) vernommen. Er erklärt, zef er ſeine Ausfage noch
zu ergänzen habe. Er habe geſtern erklärt, daß er Herr v. Goeben für
einen ſehr tüchtigen und gewiſſenhaften Mann gehalten habe, und daß
er und ſeine Freunde ihm Treue bis über das Grab hinaus gehalten
hätten. Jch muß aber, um allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen,
ſagen, daß das alte ſchöne Charakterbild Goebens durch
die ſpäteren Ereigniſſe verwiſcht worden iſt. Jch
denke dabei weniger an das geheimnisvolle Duell uud daß er
ohne Urlaub nach Afrika ging, ſondern an all das Große
und Schwere, was ſich hier in Allenſtein ereignet hat.
Es iſt ja alles ſchon genügend beſprochen. Aber da ich unter meinem
Eid auch nichts verſchweigen darf, ſo halte ich mich für verpflichtet,
auf einen Punkt noch hinzuweiſen, der wenig beachtet iſt. Es hat auf
mich einen niederſchmetternden Eindruck gemacht, als die Nachricht
kam, daß Goeben für eine Tat, die nach ſeiner Auffaſſung in ſeinem
Gehirn geboren iſt und die er ausgeführt hat, nachträglich eine
Frau belaſtet hat, die er ſo lange und ſo heiß geliebt hat.
Nach unſerer Auffaſſung durfte er das unter keinen Umſtänden tun.
Es gibt da nur zwei Möglichkeiten und keine goldene Mittelſtraße.
Entweder haben wir uns alle in ihm getäuſcht, und er war nicht derjenige,
für den wir ihn gehalten haben, oder er iſt geiſteskrank geweſen. Jch
glaube im Namen aller alten Freunde Goebens ſagen zu dürfen Wir
hoffen und glauben zuverſichtlich, daß letzteres der Fall geweſen iſt.
Erſter Staatsanwalt: Wir behalten uns unſere Stellungnahme zu
dieſer Erklärung vor. Vorſ. Es war das nur eine offene Erklärung
des Zeugen Entweder ſind wir getäuſcht worden, oder wir

cheiden zwiſchen dem Goeben von früher und dem Goeben von
zuletzt.

Hierauf wird die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Vermiſuhtes.
Nachtfröſte zur Zeit des höchſten Sonnenſtandes. Jn den frühen

Morgenſtunden des 21. Juni, alſo zu einer Zeit, in der unſere Sonne
ihren höchſten Stand erreicht hat, und nach dem Kalender der Sommer
ſeinen Einzug hält, ſind im Drömling die Kartoffeln er-
froren und in der Provinz Brandenburg ſtellenweiſe
Froſtſchäden vorgekommen, Jn derſelben Zeit wurden auch in
der Altmark, in Anhalt und, wie ſchon mitgeteilt in der Gegend
von Torgau ungewöhnlich niedrige Nachttemperaturen beobachtet. Es
ſcheint dieſe Tatſache angeſichts der ziemlich hohen Tageswärme von
etwa 20 Grad etwas befremdlich. Sie wird jedoch, wie die „Magdeb.
Ztg.“ ſchreibt, verſtändlich durch die große Reinheit und Trockenheit der
Luſt und ihre hierdurch bedingte außerordentlich ſtarke Durchläſſigkeit
für Wärmeſtrahlen. Jn den letzten 30 Jahren konnte ein gleicher
Vorfall in den Annalen der Witterungskunde nicht verzeichnet werden.

Neuer Schiffstyp für flachgehende Schraubenſchiffe mit großer
Maſchinenkraft. Es wird uns geſchrieben Die Dresdner Maſchinen
fabrik und Schiffswerft Uebigau, Aktiengeſellſchaft zu DresdenUebigau,hat vergangene Woche verſchieden zig Schraubenboote abgeliefert,

die einen ganz neuen Schiffstyp darſtellen und mit welchem ſowohl bei
reinen Geſchwindigkeitsfahrten, als auch beim Schleppen bei nur
geringem Tiefgang von 60 bezw. 65 em bei den Probefahrten ganz
hervorragende Leiſtungen erzielt wurden. Die Neuerung beſteht in
einer beweglichen verſtellbaren Klappe, die in einem Schacht des mulden
förmigen Hecks eingebaut iſt. Die Klappe kann, dem jeweiligen Tief-
gange bezw. Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes entſprechend, zwecks Er
zielung höchſter Nutzleiſtung nach Belieben eingeſtellt werden. Bei
Leerfahrten oder bei größerer Belaſtung des Schiffes kann die Klappe
im allgemeinen hoch geſtellt werden, um dem von der Schraube be
ſchleunigten Waſſer den ungehinderten Abfluß zu ermöglichen, wodurch
eben eine größere Geſchwindigkeit erzielt wird. Für das Manövrieren
ſowie etwaige Rückwärtsfahrt des ganz flachgehenden Bootes iſt die
Klappe ganz unten einzuſtellen, um den Zutrilt der Luſt zu den überden Waſferſdiegel ragenden Teil der Schraube zu verhindern und wird

dadurch ein überraſchend guter Rückwärtsgang erreicht. Da die
Neuerung ſelbſt bei nur flachen Tiefgängen der Schiffe die Ueber
tragung und gute Ausnutzung verhältniomäßig großer Maſchinen
ſtärken ermöglicht und gleichzeitig eine vorzügliche Manövrierfähigkeit
und Rückwärtsgang gewährleiſtet, ſo ſteht dieſem Schiffstyp für flache
Gewäſſer eine ausgedehnte Anwendung in Ausſicht. Erwähnt ſei noch,
daß obige Werſt unter anderen derartigen Schleppern einen großen
Einſchraubenſchleppdampfer von 230 Pferdeſtärken bei nur einem Meter

Tiefgang mit vorſtehender Neuerung in Bau hat und wird das Schiff
in einigen Monaten fertiggeſtellt ſein.

Vom Hochwaſſer im Ammergebiet liegen jetzt ganz zuverläſſige
Nachrichten vor, namentlich aus Ammerwald. Danach haben die Ver
heerungen einen geradezu rieſigen Umfang angenommen. Die Land
ſtraße bei Linderhof iſt zwar wieder ſahrbar, doch die nach dem Ammer-
wald iſt völlig zerſtört. Die Anſchwemmungen auf dieſer Straße ſind
vielfach ſo hoch, daß man die Spitzen der Telegraphenſtangen bequem
mit der Hand ergreiſen könnte. Auch die Jagdſtraße des Prinzregenten
Luitpold nach Elmau iſt gänzlich unpaſſierbar, ebenſo der Reitweg
nach dem Jagdhaus Kainthen. Der Schaden im ganzen Ländchen
beträgt bisher bereits über 15 Millionen Kronen. Die Bregenzer Wald
bahn iſt auf mehrere Kilometer zerſtört, ſo daß der Verkehr unterbrochen
wurde. Noch ſchlimmer ſieht es in Montafurt aus, ſowie in St. Gallen,
wo ein Friedhof von den Fluten weggeriſſen wurde. Jn Vandams
ſind 18 Häuſer zerſtört und mehr als zehn Menſchenleben zu beklagen.

Bei der Ankunft des Luftſchiffes „Z. VII“ in Düſſeldorf haben
ſich auch zwei ſchwere Unfälle ereignet. Ein Dachdecker
ſtürzte von einem Hauſe herab und brach das Genick. Er war
ſofort tot. Ferner fiel ein fünfjähriger Knabe von der Rhein
brücke und ſtarb an den erlittenen Verletzungen,

Von der Cholera. Der Stadthauptmann von Petersburg weiſt
in einer Kundgebung darauf hin, daß ſich bisher kein Cholerafall
ereignet habe. Er ordnete eine ſtrenge Durchführung aller notwendigen
Sanitätsmaßregeln an und ermahnte die Bevölkerung, die Vorſchriften
häuslicher Hygiene zu befolgen. Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus
Lemberg meldet, ſind geſtern zwei Arbeiter unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen in das dortige Krankenhaus eingeliefert worden.

Verurteilung eines Unmenſchen. Der 20jährige Buchdrucker
lehrling Den ker wurde vom Schwurgericht in Oldenburg wegen
Ermordung ſeines Bruders zum Tode verurteilt und wegen Tötung
ſeiner Eltern zu je lebenslänglichem Zuchthaus. Die Ge
ſchworenen haben die Frage der Ermordung des Bruders bejaht, da
gegen die Frage der Ermordung ſeiner Eltern verneint und auf
Tötung von Verwandten aufſteigender Linie infolge Störung bei Be
gehung des Verbrechens erkannt.

Geſtrandet. Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, iſt der ihr
geerrige Dampfer „Prinz Oskar“ auf der Fahrt von Montreal nach

otterdam bei Belle-Jsle geſtrandet. Raum Nr. 1 iſt voll Waſſer.
Der Dampfer hatte zwanzig Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord, die auf
einem holländiſchen Dampfer die Reiſe nach Europa fortgeſetzt haben.
Ein Bergungsdampfer liegt längsſeit des „Prinz Oskar“, außerdem iſt
der auf der Fahrt nach Kanada befindliche Dampfer „Prinz Adalbert“
derſelben Linie zur Hilfeleiſtung unterwegs. Gefahr beſteht nicht.

C. E. Wie ſich die New-Yorker gegen die Hitze ſchützen. Dem
„Daily Telegtaph“ berichtet man unter dem 20. Juni aus NewYork
Jn NewYork herrſchte heute eine tropiſche Hitze: das Thermometer
ſtieg auf 38 Grad. Es kamen aber trotzdem keine Sonnenſtiche und
keine Hitzſchläge vor, und die meiſten Leute hatten nach den anhaltenden
Regengüſſen und der Kälte der letzten Monate gegen den Temperatur-
wechſel nichts einzuwenden. Es muß allerdings geſagt werden, daß
die Amerikauer auch die größte Hitze gleichmütig ertragen können, weil
ſie ſich in geradezu genialer Weiſe gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen
zu ſchützen wiſſen. Man dürfte jetzt in ganz NewYork keinen Menſchen
finden, der dunkle Kleider oder einen hohen ſteifen Hut trüge wem es
zu heiß iſt, der zieht mit der größten Ruhe auf der Straße den Rockaus, und es wird keinen Menſchen geben, der dagegen etwas einzu-

wenden hätte. Nur die Damen ſind ſich treu geblieben ſie haben auch
in der Sonnenglut auf ihre Rieſenhüte nicht verzichten wollen dafür
haben ſie ihre ſonſtige Garderobe auf ein Minimum beſchränkt, und
die durchbrochene Bluſe feiert wahre Triumphe Man findet ſelbſt
in den ärmſten Häuſern eine Art Kühlapparat, der Getränke und
Speiſen immer friſch erhält, und da es kaum ein Haus gibt, das nicht
mit einem Fahrſtuhl ausgeſtattet wäre, braucht man im heißen Sommer
auch nicht Treppen zu ſteigen. Auf allen Straßenecken wird auf be-
hördliche Anordnung in Eis gekühlte Milch zu billigen Preiſen für die
ärmere Bevölkerung feilgehalten. Jn den Theatern aber erhalten die
Zuſchauer als Schutz gegen die Hitze recht hübſche große Palmenfächer,
ohne daß ſie etwas daſür zu bezahlen brauchen.

Das Eiſenbahnunglück bei Villepreux. Eine private Unterſuchung
über die Urſache des Eiſenbahnunglücks in Villepreux hat ergeben, daß
das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers unter den Trümmern der Züge
darauf zurückzuführen iſt, daß ſämtliche Wagen des Eilzuges Gas
behälter zu Beleuchtungszwecken mit ſich führten. Alle
Gaslampen brannten, wie es heißt, als die Kataſtrophe erfolgte. Aus
dieſem Grunde war es der Rettungsmannſchaft auch nicht möglich, dem
Feuer ſchnell Einhalt zu tun, da dasſelbe gleichzeitig an mehreren
Stellen zum Ausbruch kam. Der Führer des Schnellzuges, Leduc,
der das Unglück durch Ueberfahren des Halteſignals veranlaßt haben
ſoll, iſt aus dem Hoſpital entlaſſen worden. Zwei Gendarme haben
ihn in das Gefängnis von Verſailles übergeführt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juni 1910,
Aufgeboten: Der Former Georg Muth, Brunoswarte 10 und

Marie Kerzel, Torſtr. 42. Der Kaufmann Hugo Binder, Reilſtr. 14
und Gertrud Hobuſch, Beeſenerſtr. 10c. Der Tiſchler Heinrich Walter
und Emma Peter, Torſtr. 34. Der Monteur Reinhold Braun, Mittel
ſtraße 1 und Thereſie Seydewitz, Landsbergerſtr. 64. Der Kaufmann
Guſtav Cohn, Mülheim (Ruhr) und Hanna Apelt, Leipzigerſtr. 70/71.
Der Schneider Franz Major, Zenkerſtr. 5 und Lina Heidick, Große
Wallſtr. 36.

Eheſchließungen Der Friſeur Franz Opitz, Breiteſtr. 32 und
Martha Fehſe, Langeſtr. 21.

Geboren Dem Arbeiter Hans Walter, Jakobſtr. 46, S. Arno.
Dem Arbeiter Otto Musculus, Schmiedſtr. 22, T. Anna. Dem Kauf-
mann Max Kreutzberg, Krauſenſtr. 23, S. Karl-Heinz. Dem ArbeiterOskar Meißner, Kl. Ulrichſtr. 23, S. Oswald. Dem Sngenegr Richard

Gericke, Merſeburgerſtr. 33, T. Jngeborg. Dem Dachdecker Karl Kricke-
meyer, Kl. Märkerſtr. 3, S. Kurt. Dem Eiſendreher Paul Rudolph,
Pfännerhöhe 60, T. Charlotte. Dem Arbeiter Johannes Bachmann,
Mühlberg 9, S. Georg. Dem Gefangenenauſſeher Otto Rauſchenbach,
Freiimfelderſtr. 11, S. Erich. Dem Jngenieur Louis Boſſe, König-
ſtraße 59, T. Gerda. Dem Verſicherungsbeamten Walter Lange, Oſen
dorferſtr. 8, S.

Geſtorben Des Oberſchweizers Friedrich Freiburghaus Ehefrau
S W Brand aus Priorau, 37 J., Klinik. Der Steueraufſeher a. D.
Auguſt Kramer, 65 J., Cröllwitzerſtr. A. Des Maurers Albeet Mehlig
T. Elly, 7 Mon., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Tiſchlers Richard Oehmichen
S. Alfred, 3 Mon., Schmiedſtr. 34.

Anuswärtige Aufgebote: Der Telegraphenarbeiter A. O. Rohmer,
Halle und M. H. Regel, Zeitz. Der Handarbeiter C. F. P. Schmidt,
Peißen und A. W. Schwabe, Gollma. Der Landwirt und Fleiſcher
W. F. Jummrich, Nietleben und W. E. Kaps, Einsdorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 22, Juni 1910.
Aufgeboten Der Bahnhofsauſſeher Friedrich Cramer, Tzſchecheln

und Jda Bölling, Am Kirchtor 5.
Eheſchließungen Der Kaufmann Heinrich Bäthge, Saarburg und

Klara Menze, Reilſtr. 30.
Geboren Dem Elektromonteur Karl Schirrmeiſter, Schillerſtr. 26,

S. Hans. Dem Arbeiter Albert Beier, Gr. Brunnenſtr. 16, S. Albert.
Dem Arbeiter Friedrich. Weiſe, Wörthſtr. 11, S. Kurt. Dem Buch
handlungsgehilfen Albert Jllgenſtein, Eichendorffſtr. 17, S. Kurt. Dem
Schuhmacher Otto Berger, Schleifweg 8, T, Martha. Dem Kutſcher
Max Walther, Hermannſtr. 18, T. Lydia.

Geſtorben: Des Zimmermanns Alfred Ernſt T. Anna, 9 Mon.,
Eichendorffſtr. S. Des Hofaufſehers Richard Flohr Ehefrau Martha
geb. Metze aus Domnitz, 35 J., Diakoniſſenhaus. Des Geſchirrführers
Emil Jäger S. totgeb., Körnerſtr. 5.

Verantwortlich: Für Politik und Feunilleton: Br. Walther Gebensledenz
für Provinz, Angemeinet, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwecke, ſänmlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion berreſfenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondem lediglich „Au
die Redaktion der Halloſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unrerlangt eingehende Manuſeiyte und VDelräge übernimmt die Nedauten
keinerlei Berpflichtungen,



Mal Jhesfep
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

s i. Nur noch wenige Tage!
Rigolettos als InstrumentalKünstler,
Rigolettos als Jongleure,
Rigolettos als chinesische GaukKler,
Rigolettos als CharakteristiKer,
Rigolettos als IIIusionisten,
Rigolettos als PIlastiKer,
Rigolettos als Handakrobaten,
Rigolettos als LuſtgymnastiKer.

Ganz Halle ist begelstortl
r Bad Wittekincl.Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr [1085

Kur- Konzertder Kapelle des Füſilier Regiments (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 35 Pfg.Kaale Jannfücham,

Morgen, Freitag, den 24. Juni 19107r. Extra Fahrt nach Kofhenburg.

Abfahrt 80 Uhr vormittags an der Peißnitzbrücke.
K. Demmer.

0. Schräplers Dampfschiffahrt,
Abfahrtſtelle Unterplan. Tel. 3003.

Täglich von früh 9 Uhr Dampfer-
verbindung nach der Rabeninſel.Serſer Pianos

[1119

1117]

Albert Hoffmann zerrt

Sehr preiswerte

Kinderkleider
aus nur guten, haltharen Stoffen in sohönen gefälligen Fassons.

„AKiclerei-Aleier 8.75 675

15 13.50
f. d. Alter von 6--10 Jahr,

7.50 6.50

aus prima Batist, in
duftiger Ausführ., m.
Seidengchärpen

S atroven-Lleiller
W aus gestreift. weiss.

Satin-Drell m. Ueber-
kragen u. Aufschläg.

einen Leider
mit weitem PFalten-
rock und scechönen
Bordüren garniert

GGGGGGGnnnMitglied des Rab.-Sp.-V.

hönicke,
am Leipziger Turm,

Jpolo- Necker
Direktion: Gustav Poller.

Ab heute, Donnerstag, 23. bis
Sonnabend, d. 25. Juni inkl.

der Fürst der Diebe.
Vier Akte aus dem Leben eines
Geſcheiterten v. A. Steinmann.
Manoleseu: Hr. Rob. Förster a. G.

v. „Schillertheater“, Berlin.

Ab Sonntag, d. 26. Juni:
Vier Tage aus dem behben

Sherlock Holmes.

y

f. d. Alter v. 11--14 Jahr. lnventur- l1I16
9.50 8.50 Räumungs- Verkauf

t. a. Alter von 6--10 Jahr. Billigſter Einkauf s Reiſe.
Gugt, Liehermann, er

f. d. Alter v. 11-14 7 Vp. Z. St.
24. 6. 7. I. Foh. F.
Auswärtige Theater.
Freitag, den 24. Juni 1910.

Leipzig (Neues Theater): Die
luſtigen Weiber von Windſor.

Sein (Altes Theater): Ge-
oſſen.

minn golf- Jacken
(weiß und farbig) [0151für Damen und Mäbchen.

Größte Auswahl bei

H. Schnee Hachf., rer

Ohne erhöhte Eintrittspreiſe
täglich Vorſtellungen von

Marquardt's
großer Völkerſchau:

Das afrikaniſche Dorf.
Hütten verſchiedener Bauart.
Zirka 50 Eingeborene Afrikas.

Mauren, Beduinen, Berber
und Neger in ihren mannig-

faltigen Vorführungen.
El Hadj Mohammed und 0Omar,

unübertreffliche [1110
Schlangenbeſchwörer.

Beduinen als Reitkünſtler.
Manriſche Tänzerinnen.

Kunuſtſchützen.
Reſervierter Raum:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,
Stehplatz 10 Pfg.

Vorſtellungen 4 u. 7 Uhr.
Donnerstag, den 23. Juni,

nachm. u. abends

Grosses
Militär- Konzert

(Art.-Regt. 75).
m Uhr ab Eintrittspreisb Pfg pro Perſon inkl.

Billettſteuer.

26. Juni

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allon Grössen zu haben bei

C, F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

hält Kalt und heiss

ohne Feuer, ohne Eis,
in Jeder Prelslage überall zu haben.

Neu Thermos in Taschenformat Neu!
Thermos Rasierkannchen Neu

Man achte auf die Marke THERMOS
und weise andere Fabrikate zurück.

[1121

Billiger Sonntag.
jed. Zeit Ad. Fröhe, Brandenburgerſtr. II.

Privat-Danpunterrieht re

So, das ist er,

der echteS Weok sche

t Apparat
J und das sind die
schönen starken

Wochen GIäser!
Die hat meine Autter und meine Boe-

kannten auch. [2687
Weck'sche Artikel sind seit 1909
um 10 bis 25 billiger geworden.

Jedermann kann sie jetzt kaufen

Niederlage Halle a. S.

Leipziger-Louis Böker, strasse 7.
Gleiebzeitig Saxoniagläserempfehle ich

mit Deckel und Gummiring

z L. I 1 L. 11 L 2 L.m 35 40 45 55
Tierschutz- Verein Für Halle a. s. und VUmgegend.

W Tier-Aſyl Feldſtraße 13. W
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, Krorpeg Tiere täglich 8--12 u.
5--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 ür Unbemittelte koſtenlos.

Kosten, Zeit und Arbeit
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annoncen Expedition Rudolf Mosse

e

Halle a. S. Brüderstr. 4.
Telephon I5l1., (068

Streichfertige Oelfarben
I Bmnniiie- Lack

zu Fenſtern, Türen, WaſchToiletten, Kinderwagen,

Fußboden- Lackfarbe,
trocknet über Nacht glashart, per Kilogramm 1,50 Mk., bei

5 Kilogramm 1,40 Mk., empfiehlt [1115
Max Räcller. Farbeunhandlung,

Halle a. S., Ranniſcheſtr. 2

Spar- u. Vorschuss-Bank, A. G.
Rathausstr. 4 Zu I alle a. S. Fernepr. 103.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung

Eröffnung von Gheck-Konten,
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Wechselverkehr. Beleihung V. Wert-
papieren, Hypotheken, Waren ete. Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Checks u. Kredithriefen auf alle in- u.

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten eteo. und
alle damit verhundenen Leistungen.

W Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots,
besonders während der Reise xeit. DB

EFinlösung sämtl. Coupons, Dividendenschaine, verl. Effekten ete,
VerKauſsstelle von Pfandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,
und anderer erster HypotheKenbanKen.

Die am 1. Iuli 1910 fälligen Coupons werden an
unserer Kasse eingelöst. [0793

Spar- und Vorschusshank zu Halle a. S.

Vor Antritt der Ferienreise
ist es unbedingt erforderliech,
dass Sie Versicherung gegen

Einbruch-Diebstahl
sowie

Unfälle jeder Art
nehmen. Nähere Auskünfte werden gern erteilt verlangenSie Besuch sehriftlich oder telephonisch (Ansehluss- Nr. 797).

Generalagent Martin Bock, Dorotheenstr. II.
[1065

T
00troh-Nüte [ranama

modernste Faconsin allen Preislagen. Ihr. u.
Leiprigerstr. 16.

0175

m Teleph. 2066.

Katarrhe h en
Blasenleiden, Gicht, Zuckerkrankhbeit und

Folgen der Influenza.
Versand sStrſeboll, Bad salzbrunn i. Schles.

bei der Stadt GroßSalze (Bahnſtrecke MagdeKgl. Solbad Dlmen burg--Güſten). Ausgezeichnetes Familienſolbad.

Schöne Parkanlagen und Promenaden am Gradierwerk. Spielpläße,
Leſe, Muſik und Spielſäle, Kurmuſik. Badeſchrift durch Kgl. B
verwaltung, Bad Elmen, Poſt Groß-Salze.

Mit 2 Beilagen.Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

1485.
1777.

1795.

1838.
18509.

1866.
1871.
1893.

Tag

ßreis

Am
Lehrer
konferenz
Geiſt, ke
Herrn S
der Kön
aus Me
lehrer W
Niemanr
literatur
mit gräf
die Firn
wahl gu
Lehrer
der Kön
fahre
litera
Schule
Ausführ:
gekennzei

Die Sch
leiſten di

Die
gegen di

ringen n
einesteile
die gute
des Hall
Jugendli
Eltern ü
aufmerkſe
Weihnack
Halleſche
nahmen
dem M
werden.
mit
durch Ei
werden d
noch reich

der Einr
Beifall.
Buchhän!
welche ſ
hatten.
Volks!
40 000 B

Jugen
machen.
Familien
in die He
Zeitunge
Zeitung“
Das Mit
trotz Vor
treiben,
von Aus
bedürfnie
Beſchäſti

Her:
czweiten



Freitag 1. Beilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung 24. Juni 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

24. Juni.
1485. Der Reformator Johannes Bugenhagen geboren.
1777. Der engliſche Seefahrer Sir John Roß, Entdecker des

magnetiſchen Nordpols, geboren.
1795. v Anatom und Phhyſiolog Ernſt Heinrich Weber ge

oren.
1838. Der Nationalökonom Guſtav Schwmoller geboren.
1859. Schlacht bei Solferino,
1866. Schlacht bei Cuſtoza.
1871. Bismarck erhält als Dotation den Sachſenwald.
1893. Nanſen tritt von Chriſtianig aus ſeine Fahrt nach dem

Nordpol an.
Tagesſpruch: Und fühlſt dein Herz du krank und alt,

Laß es mit Kindern ſpielen,
Jn ihrer Welt, ach, wirſt du bald
Verjüngt dich wieder fühlen.

Halder.
Kreis Fehrerkouferen; der evangeliſchen Volks

ſchnlen in Halle a. S.
Am Mittwoch, den 22. d. Mts., verſammelten ſich die Rektoren,

Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Volksſchulen zur Kreis-Lehrer
konferenz, welche eröffnet wurde mit dem Geſang der Strophe „O heilger
Geiſt, kehr bei uns ein“. Nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden,
Herrn Stadtſchulrats Brendel, bewillkommnete dieſer den Vertreter
der Königlichen Regierung, Herrn Regierungs und Schulrat Guden
aus Merſeburg. An der Konferenz nahmen noch teil die Herren Ober-
lehrer Wentzlau, der Leiter der hieſigen Volksbiblothek, und Buchhändler
Niemann. Eine ſtattliche Reihe von Heften der Schund und Schmutz
literatur zeigte ſich den Konferenzteilnehmern in verſchiedenen Formaten
mit gräßlichen Bildern in den ſchreiendſten Farben. Anderſeits hatte
die Firma Glöckner Niemann eine gediegene und reichhaltige Aus
wahl guter, empfehlenswerter Bücher für die Jugend ausgeſtellt. Herr
Lehrer G. Richter behandelte in eineinhalbſtündigem Vortrage das von
der Königlichen Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema „Die Ge
fahren, welche der Jugend aus Schmutz- und Schund-
literatur drohen, und ihre Bekämpfung durch die
Schule“. Eine Reihe von Leitſätzen hatte der Vortragende ſeinen
Ausführungen zu Grunde gelegt, in denen die Gefahren dieſer Literatur
gekennzeichnet wurden in dem Sinne, wie wir es ſchon oft getan haben.
Die Schule kann bei Bekämpfung dieſer Gefahren wertvolle Beihilfe
leiſten durch Arbeit vorbeugender Art und durch angriffsweiſes Vorgehen.

Die lebhafte Ausſprache zeigte, wie ſich die Lehrerſchaft im Kampfe
gegen die Schundliteratur betätigt hat und wie ſie in Zukunft weiter
ringen wird. Das Elend der Schund- und Schmutzliteratur hat uns
einesteils die Augen geöffnet, andernteils angeregt zu Unternehmungen,
die gute Jugendbücher gezeitigt haben. Der Jugendſchriftenausſchuß
des Halleſchen Lehrervereins hat wiederholt Ausſtellungen von guter
Jugendliteratur veranſtaltet und Merkblätter durch die Kinder den
Eltern überreichen laſſen, durch welche dieſe auf die großen Gefahren
aufmerkſam gemacht wurden ebenſo erhalten die Kinder alljährlich vor
Weihnachten ein reichhaltiges Verzeichnis guter Jugendbücher. Der
Halleſche Lehrerverein hat die Schuldeputation um geeignete Maß
nahmen in dem Kampfe gebeten, welche im Einverſtändnis mit
dem Magiſtrat der Stadt in Kürze zur Ausführung kommen
werden. Die Schule iſt praktiſch tätig, indem ſie die Kinder
mit guter Jugendliteratur bekannt und vertraut macht
durch Einzel-, Maſſen und Klaſſenlektüre. Die Schülerbibliotheken
werden durch ſtädtiſche Zuſchüſſe künftig mehr Mittel erhalten, um ſich
noch reichhaltigere Auswahl guter Bücher zu verſchaffen. Die Frage
der Einrichtung von Kinderleſehallen, wie ſie in Amerika beſtehen, fand
Beifall. Herr Buchhändler Niemann konnte mitteilen, daß der Leipziger
Buchhändler-Börſenverein zwei ausländiſche Verleger ausgeſchloſſen hat,
welche ſich den Vertrieb von Schundliteratur zur Aufgabe gemacht
hatten. Herr Oberlehrer Wentzlau bat um mehr Beachtung der hieſigen
Volksbibliothek, die in einem Zeitraum von 40 Jahren auf
40 000 Bände angewachſen iſt namentlich ſolle die ſchulentlaſſene
Jugend von der guten Einrichtung recht fleißig Gebrauch
machen. Von einer Seite wurde bemerkt, daß man den heranwachſenden
Familiengliedern leider nicht immer die Tageszeitungen ohne Bedenken
in die Hand geben könne. (Es wäre von Jntereſſe, zu erfahren, welche
Zeitungen der betreffende Redner im Auge gehabt hat. Die „Halleſche
Zeitung“ hätte er von ſeiner Verurteilung ausſchließen müſſen. Red.)
Das Mittel des Boykotts ſolcher Buch und Schreibwarenhändler, welche
trotz Vorſtellen und Bitten doch wieder ſchlechte Jugendliteratur ver
treiben, wurde eingehend erörtert und die Berechtigung an der Hand
von Ausführungen eines Oberlandesgerichtsrates bejaht. Da das Leſe
bedürfnis nicht bei allen Jugendlichen gleich groß iſt, empfiehlt ſich die
Beſchäſtigung der Kinder durch Handtätigkeit.

Herr Lehrer Ju ſt erhielt hierauf das Wort zur Behandlung des
zweiten Themas: „Wie iſt in der Schule das Lebensbild

Jeſu hiſtoriſch pragmatiſch darzuſtellen und zu
behandeln Die Ausführungen lehnten ſich ebenfalls an Leitſätze
an, die darin gipfelten, daß die Darſtellung des Lebens Jeſu lediglich
auf Grund der Bibel und im Rahmen eines Evangeliums, am beſten
des Johannesevangeliums, vorzunehmen ſei, weil dieſes den Aufriß des
Lebens Jeſu am begreiflichſten darſtelle ſelbſtverſtändlich werde es aus
der Synopſe zu ergänzen ſein. Die Behandlung ſei eine geſchichtlich-
pſychologiſche.

Als Korreferent ſtellte ſich Herr Lehrer Dieck auf gegenteiligen
Standpunkt. Er verneinte die Möglichkeit eines Lebensbildes Jeſu in
hiſtoriſchpragmatiſcher Darſtellung, da ſelbſt Theologen es nicht ver
möchten. Jn den Mittelpunkt will er die Jdee der Erlöſung geſtellt
wiſſen und ſo ein einheitliches, anſchauliches Lebensbild Jeſu auf
pſychologiſcher Grundlage entwerfen, hineingeſtellt in die Zeit der Sehn-
ſucht nach religiöſer Befriedigung und politiſcher Befreiung der Juden.
Als Quelle des Lebensbildes lehnte der das Johannesevangelium ab
und entſchied ſich für einen Synoptiker, für Markus, unter Ergänzungen
aus dem Johannesevangelium. Wegen der vorgerückten Zeit es
war nach 4 Uhr wurde von einer Erörterung abgeſehen, und mit
dem Gelöbnis des Vorſitzenden „Einer wie alle wollen wir bei Jeſus
bleiben“ fand die Konferenz nach dem Schlußgeſange „Laß mich dein
ſein und bleiben“ ihr Ende.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. Juni.

Ordensverleihung. Herrn Fabrikbeſitzer Paul Dehne iſt
von Sr. Hoheit dem Herzog Eduard von Sachſen Koburg Gotha
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Sächſiſch-Erneſtiniſchen Hausordens
verliehen worden.

Der Banuausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung ge
nehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Hauptentwurf zum Bau eines
Reformgymnaſiums und bewilligte die Mittel hierfür. Ferner ward
dem Landerwerb vom Caeſar und Loretzſchen Grundſtück an der Merſe
burger Straße zugeſtimmt. Die Forderung von Mitteln zu baulichen
Herſtellungen im Zoologiſchen Garten und anderem wurde teilweiſe
genehmigt, der Pflaſterung des noch unbefeſtigten Hofteiles der Feuer
wehr-Hauptwache zugeſtimmt, ebenſo dem Landverkauf zum Grundſtück
Leipziger Straße 76 und der Fluchtlinien- und Höhenlage- Aenderung
für die Jonas, Canſtein- und Ladenbergſtraße, fowie für die Frieſen
ſtraße, zwiſchen Krauſen- und Krukenbergſtraße. Bei der Fluchtlinien-
und Höhenlage- Feſtſetzung für Strecken des Landrains des Berg
ſchenkenweges und für die neue Straße I zwiſchen dem Landrain und
der Deſſauer Straße wurde die Strecke um 35 Meter vergrößert. Ein
Geſuch um eigentümliche Ueberlaſſung einer Straßenparzelle an der
Nieteritzſtraße wurde abgelehnt, die Uferregulierung der Elſter genehmigt.

Holzpflaſter in der Leipziger Straße. Die Anwohner der
unteren Leipziger Straße ſehen der Beendigung der Holzpflaſterarbeiten
mit großer Sehnſucht entgegen denn es iſt kein Zweifel, daß ſie,
ganz abgeſehen von allen ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Unbequem-
lichkeiten, in ihren geſchäftlichen Einnahmen Einbuße erleiden. Nicht
minder ungelegen kommt das verhältnismäßig langſame Vorrücken der
Pflaſterarbeiten allen, die vom Markte her zum Bahnhofe wollen, aber
eben die Straßenbahn durch die untere Leipziger Straße nicht benutzen
können. Der Straßenbahn ſelbſt kann eine Schuld an der Verzögerung
der Arbeiten, wie uns mitgeteilt wird, nicht beigemeſſen werden, denn
ſie hat ſofort dafür geſorgt, daß die Gleiſe alsbald gelegt wurden.
Aber ſie, die Straßenbahn, hat wiederholt ihre Gleisarbeiten unter
brechen müſſen, weil die Strecke hierfür nicht vorbereitet war. Und
auch heute wieder. Die Gleiſe liegen bis am Eingange zur Großen
Brauhausſtraße, aber weiter nach der Promenade hin konnten ſie noch
nicht verlängert werden, weil eben das Planum noch nicht hergeſtellt
iſt. Mit dem Legen des Holzpflaſters aber gar iſt man erſt bis etwas
über das Weißſche Grundſtück vom Markte die Leipziger Straße auf
wärts gekommen. Wenn das in dieſem mäßigen Tempo weitergeht,
wird es noch lange dauern, ehe die Straße bis zur Promenade mit
Holzpflaſter belegt ſein wird. Wir können uns denken, daß das für
die anwohnenden Geſchäſtsleute wie für die Straßenbahn einen größeren
Einnahmeausfall im Gefolge haben muß. Aber auch ſür alle, die die
Straßenbahn benutzen, iſt eine Beſchleunigung der Pflaſterung durchaus
erwünſcht.

Turneriſches. Die Gauvorturnerſtunde des Nordoſtthüringer
Gaues, dem die hieſigen Turnvereine angehören, findet am Sonntag
hier ſtatt. Jn derſelben werden die Gauvorführungen auf dem Kreis
turnfeſt durchgenommen, Am Montag abend findet in bezw. bei der
Turnhalle am Roßplatze ein gemeinſames Turnen der Halleſchen Turner
ſtatt. Auch hier handelt es ſich um Vorführungen für das Kreisturnfeſt.
Jn den Turnhallen und im Freien finden Uebungen und Vorbereitungen
zum Wettkampf ſtatt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde veranſtaltet
am Sonntag, den 26. Juni, einen Ausflug mit Damen nach Jena und
der Leuchtenburg. Abfahrt 755 Uhr, Rückkehr 119 Uhr. Gäſte ſind
willkommen.

Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend. Die im März
d. J. anläßlich des 35jährigen Beſtehens des Vereins veranſtaltete

Jubiläumsausſtellung für Natur und Vogelſchutz, die ſtark beſucht war
und viel Beifall fand, hat einen Ueberſchuß von 27,78 Mk. erbracht.
Der Vorſtand hat daſür einige Katzen- und Sperlingsfallen angeſchafft,
die allen den Mitgliedern, welche um des Vogelſchutzes willen etwas
gegen die Katzen- und Sperlingsplage unternehmen wollen, koſtenlos
geliehen werden. Anträge um leihweiſe Ueberlaſſung dieſer Fallen ſind
beim Vorſitzenden des Vereins, Herrn Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
perſönlich zu ſtellen.

Dapyhnia, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde (e. V.),
hält im Vereinslokal „Dresdner Bierhalle“, Kaulenberg 1, Freitag
abend 82 Uhr Verſammlung ab. Vortrag des Herrn Gärtnerei-
beſitzers Schortmann über „Haplochilus-Arten“ nebſt Vorführung
derſelben, Verſchiedenes, Verloſung. Gäſte ſind willkommen.

Sommerfeſt. Bei herrlichem Wetter hielt der dritte kommunale
Bezirksverein (Süd und Weſt) Mittwoch nachmittag im ſchönen „Para
diesgarten“ ſein Sommerfeſt ab. Die Görlachſche Muſikkapelle kon
zertierte. Die zahlreichen Kinder wurden durch Spiele unterhalten, die
Leitung lag in den Händen von Lehrern und Lehrerinnen. An die
Knaben wurden Schießpreiſe, an die Herren Kegelpreiſe verteilt. Der
Umzug der Kinder mit Fahnen und Stocklaternen durch mehrere Straßen
des Bezirks (Glaucha und Strohhof) bewegte ſich nach den Häuſern
zweier angeſehenen Bürger des Weſtviertels, denen die im Zuge mit-
geführten Johanniskronen (althalleſcher Brauch) feierlichſt überreicht
wurden. Jn vier Wochen findet auf der „Rabeninſel“ der Sommer-
reigen ſtatt.

Die Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen findet am
Sonnabend, den 25. Juni, 4 Uhr nachmittags in Wittekind ſtatt.

Apollotheater. Heute Donnerstag geht zum erſten Male
„Manolescu, der Fürſt der Diebe“, nach Memoiren bearbeitet von
Ad. Steinmann, in Szene. Man ſchreibt uns dazu: Die Titelrolle
ſpielt wiederum Herr Robert Förſter a. G. vom Schillertheater, Berlin.
Das Stück, welches in allen größeren Städten des Jn- und Auslandes
die durchſchlagendſten Erfolge erzielte, verbleibt nur bis Sonnabend,
den 25. Juni, auf dem Spielplan. Da eine Wiederholung nicht ſtatt
findet, möge es niemand verſäumen, ſich dieſes äußerſt intereſſante
Bühnenwerk anzuſehen. Ab Sonntag, den 26. Juni, gelangt das
Stück „Vier Tage aus dem Leben Sherlock Holmes“, neueſte Sherlock
Holmes-Fortſetzung, zur Aufführung.

Zoologiſcher Garten. Ueber die Kleidung der Mitglieder de
Afrikaner-Truppe wäre mancherlei intereſſantes zu erzählen. Es ſei
nur auf die z. B. vom Schlangenbeſchwörer Hadjji Mohammed ge
tragene charakteriſtiſche Kopfbedeckung, die mit langer Quaſte verſehene
Scheſchia, den Fez der Türken, hingewieſen. Dieſes Kleidungsſtück ſieht
aus, als ob es aus einer gepreßten Filzmaſſe beſtände, in Wirklichkeit
iſt es aber geſtrickt. Jm Anfangsſtadium gleicht es einem ungeheuren
Sack aus weitmaſchigem Gewebe, dann werden dieſe meiſt in Tunis
fabrizierten Säcke in die Walkereien in Tebourda geſchickt und dort
ſolange gekratzt und gewalkt, bis ſie auf den gewünſchten Umfang zu
ſammengeſchnurrt ſind. Jn dieſem Zuſtande kommen ſie nach Zaghuan,
denn nur im dortigen Batuan (Färberei) können ſie die unverwüſtliche
rote Färbung erhalten. Jm Bazar zu Tunis erhalten ſie dann die
letzte „Feile“; die etwa weiß gebliebenen Stellen werden mit Farbe
eingerieben und es wird die ſeidene Quaſte darangenäht. Neuerdings
werden dieſe Scheſchien von Böhmen aus in unechter Form nach
gemacht und in Tunis eingeführt. Es darf dieſes aber nur mit An
bringung des europäiſchen Firmenſtempels geſchehen. Heute, Donners
tag, konzertiert nachmittags und abends das Trompeterkorps des Art.
Regts. Nr. 75. Die Vorſtellungen der Afrikaner finden um 4 und
7 Uhr ſtatt. Von 7 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 35 Pfg. für die
Perſon einſchl. Billettſteuer. Für nächſten Sonntag, den 26., iſt ein
ſog. „Billiger Sonntag angeſetzt.

Schwediſche Militärkonzerte. Die am 27., 28. und 29. Juni
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindenden Konzerte der Kapelle
des Kgl. Schwediſchen Dalregiments (Jnfanteriemuſik) ver
ſprechen außergewöhnliche Genüſſe die Leiſtungen der Kapelle, die in
der ſchmucken ſchwediſchen Uniſorm auftritt, ſind nach den aus anderen
deutſchen Städten vorliegenden Berichten ganz ausgezeichnete. Beſonderen
Beifall finden überall auch die Programme, die in intereſſanter Auswahl
viel neue, beſouders auch ſchwediſche Muſik enthalten. Karten im
Vorverkauf zu 45 Pfg. in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 38.

Der kluge Polizeihund. Jn der Nacht zum 21. d. Mts. waren
auf der Strecke an der Paſſendorfer Chauſſee etwa 40 kg Telegraphen
draht geſtohlen worden. Der Polizeihund „Fritz“, auf die Spur geſetzt,
Stellte zwei in der Nähe im Felde ſich aufhaltende Perſonen. Da die
Genannten noch durch weitere Umſtände ſtark belaſtet wurden, verfügte
der an weſende Krimmalkommiſſar die Feſtnahme. Am 21. d. Mts.
und an anderen Tagen vorher waren Perſonen in dem an der Trothaer
ſtraße gelegenen Brömmeſchen Garten geſtiegen und hatten dort Obſt
bäume abgebrochen, Stachel- und Erdbeeren geſtohlen und dadurch nicht
unerheblichen Schaden verurſacht. Als Täter wurden durch die Polizei
hündin „Gretl“ mehrere Schulknaben aus Trothu ermittelt.

Unmgefahren. Jn der Merſeburgerſtraße wurde heute früh von
einem unerkannt entkommenen Fuhrwerke eine Gaslaterne umgefahren.

Für die Reise
Spezial- Angebot wit hesonders wohlfetlen Prefsen,

Reise-Kostüme.
Loclen- Capes und Mäntel.

Bast- und Leinen-Kostüme. Engl. Paletots.
Leinen- und Bast-Paletots.

fertige Kleider in Voile, Batist, Leinen, Mousseline, Foulard etc.
vom einſachsten bis zum elegantesten Modell.

Kleiclor-Röchke. neu Blusen e Morgenröcke zu Unterröchke.

Backfische uncl Kincier-Garcierobe in Wol und Waschstoffen.
Kleiderstoffe in Wolle, Baumwolle, Leinen und Mousseline.
Foulards u. andere leichte Seiclenstoffe. Reise Plaics u. Tücher.

Zruno Freytag, Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.
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Kleiner Brand. Geſtern, Mittwoch abend, wurde die Feuer
wehr nach der Leipzigerſtraße gerufen. Vor dem Grundſtück Nr. 106
waren zwei Teerkeſſel durch Ueberkochen in Brand geraten. Die Wehr
trat nicht in Tätigkeit, da das Feuer bereits durch Arbeiter gelöſcht war.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 22. Juni 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſieinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3004 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
Beinahe die ganze kaiſerliche Familie als Paten zu beſitzen

dieſes Glück iſt der Familie des Bergmanns Robert Franik in Zabrze
Nord beſchieden. Jetzt wurde der Bergmannsſamilie der zwölfte
Sohn geboren. Nachdem bei den früheren Söhnen der Kaiſer, der
Kronprinz und Prinz Eitel als Paten geſtanden haben, hat jetzt beim
zwölften Jungen Prinz Adalbert von Preußen die Patenſtelle über
nommen und ein Patengeſchenk von 20 Mark mit den herzlichſten
Wünſchen für das Glück und Wohlergehen des Patenkindes überſandt.
Die vier Söhne führen mit Genehmigung der fürſtlichen Paten die
Namen Wilhelm, Friedrich Wilhelm, Anton Eitel und Adalbert,

Der Todesſturz in den Bergen. Zu dem bereits gemeldeten
Abſturz eines deutſchen Profeſſors bei Grenoble wird noch folgendes
berichtet Der bei der Beſteigung des Gletſchers Lamege abgeſtürzte
und getötete Deutſche iſt der 46 Jahre alte Profeſſor für Architektur
Kuhn aus Elberfeld, der ſich zum Ferienauſenthalt im Hotel „Juge“
in Grave an der Jſère auſhielt. Er hat morgens mit einem fünf-
zehnjährigen Savoyen, dem Sohne eines bekannten Führers aus
La Grave, den 2000 Meter hohen Pik de Paceve beſtiegen. Als
abends die Touriſten nicht zurückgekommen waren, wurde man unruhig
und ſandte eine Rettungsexpedition aus, die auf dem Gletſcher von
Tabuchet die beiden Leichen fand. Die Unglücklichen waren aus einer
Höhe von 200 Metern v und furchtbar verſtümmelt.

W. Antomobilunfall. Aus Köln, 28. Juni, wird gemeldet
Bei Weilerswiſt ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück infolge
Zuſammenſtoßes mit einem Kohlenfuhrwerk. Der Chauffeur
wurde ſofort getötet. Die vier Jnſaſſen blieben lebensgefährlich
verletzt liegen. Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein verſchwundener Gymnaſiaſt. Der 17jährige Oberprimaner
Ernſt Joſephſon vom Realgymnaſium in Barmen iſt ſeit dem
8. d. Mts. verſchwunden. Es wird ein Unglücksfall vermutet, Für

Auffindung des Vermißten iſt eine anſehnliche Belohnung aus
geſetzt worden.

Graf Pückler Klein-Tſchirne, der zurzeit in dem Sanatorium
Friedenhain bei München untergebracht iſt, iſt nach einer bei ſeinem
Vormund in Glogau eingegangenen Mitteilung aus der Anſtalt ent
wichen.

Gegen die Gattin des Miniſters v. Pfaff wurde, wie aus
München r wird, bei Hammelburg im Unterertal ein Bubenſtreich
verübt. Ein Sonntagsſchüler ſchleuderte aus Mutwillen einen Stein
nach einem auf der Ortsſtraße fahrenden Automobil, in dem ſich die
Frau Pfaff, die Gattin des bayeriſchen Finanzminiſters, befand. Frau
v. Pfaff wurde von dem Stein ins Geſicht getroffen und mußte ſofort
ärztliche Hilſe aufſuchen.

Raubmord. Jm April 1908 wurde ein galiziſcher Bucſche im
Alter von 18 Jahren im Walde an der Chauſſee Jmielin Koſt o w
ermordet und beraubt aufgefunden. Jn das Dunkel dieſer Tat iſt jetzt
Licht gebracht worden. Jm Winter d. J. ſind in der Umgegend bon
Gr.-Chelm und in dem galiziſchen Dorfe Chelmek verſchiedene Geflügel-
und Einbruchsdiebſtähle verübt worden. Als Täter wurde, wie die
„Oberſchl. Volkszeitung“ meldet, der Fleiſchergeſelle Walter von der
öſterreichiſchen Gendarmerie verhaftet, und im Gefängnis hat er u. a.
auch eingeſtanden, den Raubmord im Koſtower Walde verübt zu haben.
Am Tage vor der Untat hatte der Galizier in einem Gaſthauſe erzählt,
daß er nach Amerika auswandern wolle von Myslowitz aus wolle er
den Amerikazug benutzen und bis dahin zu Fuß reiſen. Walter hatte
dieſe Erzählung belauſcht, iſt alsdann vorausgegangen, hat dem Burſchen
im Walde aufgelauert und hat ihn dort ermordet und beraubt.

C. E. Was rauchen die Könige? Es wurde in der letzten Zeit
wiederholt berichtet, daß Georg V. von England als alter Seebär eine
kleine Schwäche für die kurze Pfeife hat, während ſein verſtorbener
Vater, König Eduard VII., Unmengen der ftärkſten Zigarren rauchte.
Ein ſranzöſiſches Blatt glaubt auch mitteilen zu können, was die andern
Herrſcher rauchen. Der Zar raucht ausſchließlich Zigaretten. Kaiſer
Wilhelm war früher ein ſtarker Raucher; er rauchte ſozuſagen alles:
die Pfeiſe, Zigarren und Zigaretten. Auf den Rat der Aerzte ſoll er
aber jetzt auf das Rauchen ganz verzichtet haben. Der König von
Griechenland zündet ſich im Laufe des Tages zahlloſe merkwürdig kleine
Zigaretten an: er wirft ſie aber immer ſchon nach einigen Zügen
wieder fort. Der Kaiſer von Oeſterreich raucht trotz ſeiner 80 Jahre
noch immer mit wahrer Leidenſchaft die Pfeife und ſcheint ſich dabei
garnicht ſchlecht zu befinden. Viktor Emanuel von Jtalien raucht nur
ſelten, höchſtens dann und wann eine Zigarre oder eine Zigarette.
Der König Peter von Serbien hat aus Frankreich, wo er früher lebte,
eine Vorliebe für die Pfeife mitgebracht. Ein großer Zigarren- und
Zigarettenkonſument iſt König Alfonſo von Spanien, während der junge
König von Portugal nur Zigaretten raucht, weil er den allzu ſiarken
Duft der Zigarre nicht vertragen kann.

Die Fenſterpromenaden der Königin. Jm „Buch für Alle“
(Union, Deutſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart) leſen wir folgendenhübſchen Zug der Königin von Holland. Seit mehreren Jahren lebt

im Haag ganz zurückgezogen der General Berganſius, der ſich als
holländiſcher Kriegsminiſter ſehr verdient gemacht hat. Der Schlag
hat ihn getroffen, er iſt rechtsſeitig gelähmt und hat die Sprache ver
loren. Deshalb verlebt der einſt Vielbeſchäftigte traurige, eintönige
Tage. Seine Hauptzerſtreuung beſteht darin, von ſeinem Seſſel aus
durch das Erkerfenſter die Vorgänge zu beobachten, die ſich in der
abgelegenen Straße, in der ſein Haus ſteht, abſpielen. Man hatte
auch der Königin Wilhelmine, als ſie ſich nach dem General erkundigte,
dieſen Sachverhalt erzählt, und ſeither fährt ſie jeden Tag durch die
abgelegene Straße. Der Kutſcher hat Beſehl, bei dem Hauſe des
Generals langſam vorüberzufahren. Nie verfehlt ſie, zu dem Erker-
fenſter hinaufzugrüßen. Vor kurzem ließ ſie nun dem General
Berganſius melden, er möge heute ja nicht verſäumen, zur gewohnten
Stunde am Fenſter zu ſein. Voll Spannung erwartete der alte Herr
den Wagen der Königin, der pünktlich im Schritt angefahren kam.
Die Königin hatte die kleine Prinzeſſin Juliana auf dem Schoße und
ließ ſie mit den kleinen Händchen zu dem alten Soldaten hinaufgrüßen.

Wilderers Ende. Wieder hat in Schleswig-Holſtein das Wildern
ein Menſchenleben gefordert. Jm Flensburger Diakoniſſenhauſe, wo
er tödlich verletzt eingeliefert worden, ſtarb in der Nacht zum Sonn
abend der in Rendsburg angeſtellte 25 jährige Kellner Arthur
Franz, von Helgoland gebürtig als Opfer ſeiner Jagdleidenfchaft. Von
ſeinem Pachtrevier aus war der den Behörden längſt als Wilderer
Verdächtige in das fiskaliſche Gehege bei Fröslee eingedrungen, wo er
am Freitag in der Frühe von dem Revierförſter Fries auf dem An
ſtande betroffen wurde. Der Aufforderung zum Niederlegen des Ge
wehres nicht Folge leiſtend, flüchtete er, worauf der Förſter erſt einen
Schrotſchuß über ſeinen Kopf weg abgab und, als jener trotzdem die
Flucht fortſetzte, mit der Abſicht, ihn am Bein zu treffen, einen Kugel-
ſchuß folgen licß. Die Kugel drang jedoch durch den Rücken und durch
ſchlug die Bauchhöhle. Vor wenigen Tagen erſt wurde von der
Altonaer Strafkammer ein Arbeiter wegen Wilderns zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt, nachdem er bereits bei der Tat zum Krüppel
geſchoſſen worden. Er hatte als er von einem Ge darmeriewachtmeiſter
beim Wildern abgefaßt wurde, auf ihn die Waffe angelegt, doch kam
jener ihm zuvor und zerſchmetterte ihm mit einem Schuß beide Hände.

infk. Die „Klage“ um das Auge. Eine ſonderbare Klage
wurde, wie der „Jnf.“ aus re mitgeteilt wird, kürzlich hier
vor das Forum des Gerichtes gebracht. Eine junge Dame klagte
gegen einen Schriftſteller auf Entſchädigung, weil er ihre Augen
dadurch „entwertet“ hatte, daß er ſie in einem Feuilleton be-
ſchrieben und der Oeffentlichkeit „preisgegeben“ hatte. Die Augen
der jungen Dame waren ſo ſonderbar, und ſchimmern in einem
ſo ſeltſamen opaliſierenden Lichte, daß jeder Menſch, der ſie ein-
mal geſehen hat, ſie aus der Beſchreibung ſofort wiedererkennen

Da die Beſitzerin dieſer ſchönen und ſonderdar
en Augen

in dieſem Feuilleton eine Liebesgeſchichte durchzumachen hatte, ſo
fühlte ſie ſich dadurch kompromittiert, um ſo mehr, als alle ihre Be
kannten wußten, daß ſie eine perſönliche Bekannte des Dichters
iſt. Sie wollte ſich aber nicht dem Gerede der aus
a und verklagte den Schriftſteller daher auf eine Ent
chädigung von 1000 Dollar. Der Gerichtshof hatte mit der Not

der jungen Schönen ein Einſehen, und verurteilte den Schrift
ſteller zur lung dieſer Summe, da ſich die Dame durch ſeine
Erzählung promittiert fühlte. Ob ſie freilich dem Gerede
weniger ausgeſetzt iſt, wenn ſie ſich im Beſitze des Geldes befindet,iſt freilich die e Jedenfalls iſt den iftſtellern in Amerika

orſicht geboten

Kurorte und Reiſen.
t Die Ferienſonderzüge nach Kufſtein von Leipzig aus bieten

den Reiſenden nach Tirol den Vorteil, daß man bereits 9 Uhr
30 Min. vormittags in Kufſtein eintrifft und ſomit Gelegenheit
hat, mit dem 8 Uhr 40 Min. vormittags von München abgehenden
Schnellzuge, der bis Innsbruck auch die 8. Klaſſe führt, weiterzu-
fahren. Die Abfahrt erfolgt am 2., 14., 16. Juli und 18. Auguſt
7 Uhr 20 Min. abends ab Leipzig (Bayer. Bahnhof). Auskünfte
und Proſpekte durch die Amtliche Auskunftsſtelle der Sächſiſchen
Staatsbahn im Jnternationalen öffentlichen Verkehrgbureau in
Berlin, Unter den Linden 14.

Der Schwarzwald. Von der Zeitſchrift Der Schwarzwald“
(Verlag H. M. Poppen u. Sohn, Freiburg i. Br.) iſt ſoeben eine
Feriennummer erſchienen, die weitere Kreiſe auf das ſchöne
deutſche Mitt irge aufmerkſam machen will. Die erweiterte
Nummer bringt alle Ferienzüge, die von Norddeutſchland, ab
Berlin, Halle uſw. nach Baden und dem Schwarzwald gehen,
mit genauer Angabe der Fahrzeiten und Preiſe. Die Ferien
nummer kann nebſt dem ebenfalls erſchienenen Verzeichnis
Schwarzwälder Gaſtwirte (mit Schwarzwaldkarte) durch die Ami
liche Auskunftsſtelle der Großh. Badiſchen Staatseiſenbahnen im

rn öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den
inden 14, koſtenlos bezogen werden.

S Bad Salzbrunn. Das diesjährige internationale Lawn
Tennis-Turnier, das wie in den Vorjahren gemeinſchaft
lich von dem Schleſiſchen LawnTennisPerbande und der Fürſt
lich Pleſſiſchen Badedirektion veranſtaltet wird und unter dem
Protektorat der Fürſtin bon Pleß ſteht, findet am 8, Juli und den
darauf folgenden Tagen ſtatt. Fünf Plätze ſtehen hierfür zux Ver
ügung. Großen Zuſpruchs erfreut ſich das Reitinſtitut,

ches ſeit Anfang Mai d. Js. ſeine Pforten geöffnet hat. Auch
finden außer der regelmäßigen Automobilverbindung zwiſchen
Salzbrunn und dem herrlichen Fürſtenſtein in elegant ausge
ſtatteten Autoomnibuſſen gemeinſame Fernfahrten ſtatt, die den
Naturfreunden die Schönheiten der näheren und weiteren Um
gebung vor Augen führen. Der Zuzug von Kurgäſten iſt in dieſem
Jahre der ſtärkſte ſeit Beſtehen des Bades. Die Beſucherzahl be
trägt bis 17. Juni 1910 zuſammen 5622 gegen 4971 1909,
Tagesbeſucher 28 714 gegen 17 749 1909.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand im Deutſchen Reiche Mitte Juni.
Winterweizen 2,2 (Vorjahr 3,0), Sommerweizen 2,5 (2,7), Winter

ſpelz 2,0 (2,4), Winterrogagen 2,4 (2,8), Sommerroggen 2,5 (2,5),Sommergerſte 2,5 (2,5), Zafer 2,6 (2,6), Kartoffeln 2,5 (2,6), Klee

2,2 (3,3), Luzerne 2,2 (3,1), Bewäſſerungswieſen 1,8 (2,8), andere
Wieſen 2,3 (3,3).

Unter den Bemerkungen heißt es: Strichweiſe zwar brachten häufig
warme Gewitterregen den Pflanzen die zum Wachstum nötige Feuchtig
keit, in vielen Gegenden aber waren bis zurzeit der Berichterſtattung
noch keine oder nur unbedeutende Niederſchläge gefallen, ſo daß dort
über große Dürre geklagt wurde. Ueber tieriſche Schädlinge wird
wenig geklagt, um ſo mehr aber über ſtarke Verunkrautung der

elder.Jena gut widerſtanden, die Sommerhalmfrüchte werden recht ver

ſchieden beurteilt. Wo hinreichende Niederſchläge gefallen ſind, machte
das Wachstum gute Fortſchritte, wo aber anhaltende Dürre herrſchte
blieben die Sommerſaaten mehr oder weniger zurück, am meiſten
Hafer, bei dem vereinzelt ſchon Mißernte befürchtet wird, falls
nicht bald ausgiebiger Regen fällt. Die Kartoffeln ſind vielfach ungleich
mäßig aufgelaufen und zum Teil lückenhaft beſtanden, entwickeln ſich
aber im allgemeinen befriedigend. Der erſte Schnitt der Futterkräuter,
Klee und Luzerne, iſt größtenteils, und zwar in recht reichlichen Mengen,
eingeerntet, Auch die Beſchaffenheit des Heues iſt faſt durchweg gut.
Die Heuernte iſt faſt überall in vollem Gange und fällt meiſt reichlich
aus, verſchiedentlich ſtehen ſogar ſehr hohe Erträge in Ausſicht, zu
deren Bergung Fortdauer des warmen, trockenen Wetters ſehr erwünſcht
wäre.

Der Arbeitsmarkt im Monat Mai 1910.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkte hat ſich im großen und ganzen

gegen den Vormonat etwas gehoben. Nur in der Textil-
induſtrie ging die Beſchäftigung weiter zurück. Die lebhaftere
Beſchäſtigung, die im Monat April auf dem Ruhrkohlenmarkt
einſetzte, nahm wie das „Reichs-Arbeitsblatt“ ſchreibt, weiteren Fort
gang. Auch im Saarreviere wurden größere Mengen Kohle ge
fördert als im Vormonate. Auf den oberſchleſiſchen Gruben
wuchſen trotz der wöchentlich eingelegten zwei Feierſchichten, die Be
ſtände weiter. Jn der Braunkohleninduſtrie wurden die Ex
wartungen nicht erfüllt, wenn auch im allgemeinen eine Beſſerung ſich

fühlbar machte. Jn der Metall- und Maſchineninduſtrie
lagen die Verhältniſſe günſtiger als im vergangenen Monate.
Jn der Textilinduſtrie iſt noch immer keine Wandlung
zum Beſſeren eingetreten. Jm Baugewerbe nahm die Beſchäftigung,
trotz Fortdauerns der großen Ausſperrung, wieder zu. Die Be
kleidung sinduſtrie war noch reichlich beſchäftigt. Nach den
Berichten der Krankenkaſſen hat ſich der Beſchäftigungsgrad im
Laufe des Mai nur wenig gehoben. Es ergab ſich am 1. Juni gegen
über dem 1, Mai eine Zunahme der verſicherungspflichtigen Mitglieder
abzüglich der Kranken um 8961, und zwar ſetzt ſich dieſe Summe zu
ſammen aus einer Zunahme der männlichen Mitglieder um 10 246
und einer Abnahme der weiblichen um 1285. Nach den Arbeits
nachweisziffern hätte ſich ſogar im Vergleich zum Vormonate für die
Männer die Lage nicht unerheblich verſchlechtert, während für die Frauen
das Verhältnis ſich nicht weſentlich ungünſtiger geſtaltet. Bei der Ge
ſamtzahl der berichtenden Arbeitsnachweiſe, für welche vergleichbare
Zahlenangaben vorliegen, kamen nämlich im Mai 1910 auf 100 offene
Stellen bei den männlichen Perſonen 183, bei den weiblichen 91 Arbeits
geſuche gegen 188 bezw. 90 im Mai 1909 und 166 bezw. 86 im
April 1910. Die Einnahmen aus dem Güterverkehre deutſcher
Eiſenbahnen betrugen im April 132732 173 d. h. 5416 179
mehr als im ſelben Monate des Vorjahres, Das bedeutet eine Mehr
einnahme von 62 C oder 2,47 v. H. auf 1 km.

Kaliſyndikat. Jn der bereits erwähnten Aufſichtsratsſitzung
vom 21. d. M. wurden u. a. auch Ausſchüſſe für die Spezialzweige
der Geſchäftesführung innerhalb des Aufſichtsrats konſtituiert. Der
Abſatz im Juni iſt, wie ferner berichtet wurde, normal. Jm
übrigen wurde eingehend die Frage der Preisfeſtſtellung
unter dem neuen Kaligeſetz und der zukünftigen Organiſation
beſprochen, doch ſollen definitive Beſchlüſſe erſt nach Bekanntgabe der
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats erfolgen.

Kaliwerke Friedrichshall A.G. in Sehnde. Der Abſchluß
für 1909 ergab nach 309 338 (i. V. 199 324 C.) Abſchreibungen
einen Betriebsgewinn von 448407 A. (36 863 J
wozu noch 573 375 A. Buchgewinn kamen. Der Verluſtvortrag
ermäßigte ſich infolgedeſſen von 1237 596 auf 215 814

Waldauer BraunkohlenJnduſtrie-Aktien Geſellſchaft. Jn
der am 21. d. M. in Köſen abgehaltenen Generalverſammlung waren
22 Aktionäre anweſend, die ein Aktienkapital von 714 000 vertraten,
Die Bilanz ſowie das Gewinn und Verluſtkonto des Geſchäftsjahres
1909/10 wurden genehmigt und die ſofort zahlbare Dividende

Das Wintergetreide hat der anhaltenden Trockenheit verhält

wurde auf 12 feſtgeſetzt. Das aus dem Aufſſichtsrate ausſcheidende Mitgiled Hert Kurt Steckner in Halle a. S. wurde

einige hW. Vom Kohlenſyndikat. Jm laufenden Monat werden die
Beiratsſitzung und die Zechenbeſitzerver ſammlung des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats nicht abgehalten, da außer
der Feſtſetzung der Beteiligungsanteile für Monat Juli andere Gegen
ſtände nicht zur Verhandlung ſtehen. Der Vorſtand ſchlägt daher den
Syndikatszechen vor, die bisherigen Sätze, nämlich 85 Prozent für
Kohlen, 72 Prozent für Koks und 80 Prozent für Briketts, auch für
den Monat Juli beſtehen zu laſſen.

Farbenfabriken Bayer Co. in Elberfeld. Die Direktion
teilt mit, daß die Verſuche zur Herſtellung von künſtlichem Kautſchu
noch nicht abgeſchloſſen ſind und an den Bau einer Fabrik für dieſen
Zweck noch nicht gedacht werden kann.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen;
Nom. 1650 000 auf den Jnhaber lautende Aktien der Schorn-
rer und Blechwaren-Fabrik J. A. John,
Aktiengeſellſchaft in Jlversgehofen bei Erfurt, 1650 Stück über
je nom. 1000 c. Nr. 1--1650.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw. s
Putzmacherin Selma Marta Haßbecker, Jnhaberin eine-

Putz und Modewarengeſchäfts in Leipzig Reudnitz. Nachlaß de
Flaſchenbierhändlers Karl Bruno Gebhardt in LeipzigNeuſeller
hauſen. Molkereiinhaber und Kaufmann Karl Rechenberg in
Lucka (S.A.) Kaufmann Paul Otto Albert Földner, Jnhaber
der Firma Franz Zorn Nachf. in Schmölln (S.A,).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 23. Juni, Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

frei hier in Leihſäcken.

c 2 AA 3 a
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 22. Juni. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Marktlage war in
dieſer Woche eine unverändert ruhige, Auch durch die Hamburger
Hochtreibereien ſcheinen ſich die Käufer nicht beeinfluſſen zu laſſen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 110--114

I. do. 107--109II. do. 100--196in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Berlin, 22. Juni. Bericht von Gebr. Gauſf e. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hoff und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 110--114 do. IIa Qual,
108--112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice-
Weſtern Steam 70,25--70,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,00. Berliner Stadtſchinalz Krone 71,50-—-76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,50--76,00 A. Specdk: ruhig.

Viehmärkte.
Halle a. S., 22. Juni. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) J. Altmark.
Ochſen: a) 45, b) 40, c) Bullen: 2) 70-42,36--39, c) d) Kalben und Kühe: a)
b) 36--38, e) 33, d) Kälber: a) 45, e) 40bis 45, d) 35, e) Schafe: a) b) 0)Schweine: a) 50--56, 46, e) 46, d) 44--48. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 38--45, b) 36--40, e) 38, 31; Bullen:
a) 38 41, 36--38, e) 33 36, d4) 80; Kalben u. Kühe: a) 35--40,
b) 32--38, e) 31--36, d) 30; Kälber: a) b) 40--50, 35 45,a 30--383, e) 29; Schafe: 35--39, b) 30--38,5, e) 28;
Schweine: a) 52,8-62. b) 47 56, c) 48--62, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 40--42, b) 38, ec) 34-35, d) 31-32;
Bullen: a) b) 40, 35, 83; Kalben undKühe: a) 38--40, b) 34 37, 6) 32, àä) 31; Kälber: a)
b) 30-62, c) 40--50, 42-46, e) Schafe: a)
o) Schweine: 48--53, b) 50--51, c) 48, 46.IV. Merſeburg Weſt. Ochſen; a) 39--42, b) 36--38, 32,
d) 28; Bullen: 4) 38 45, b) 33--40, c) 22--38, d) 29--30
Kalben u. Kühe: 36 42, b) 33--38, 32--36, 33;
Kälber: a) b) 40--50, 40 49, 35--42, e) 30 Schafe:
a) 36 40, b) 32--36, e) 33; Schweine; a) 43--50, b) 41 53,

42--50, d) 40--48, V. Erfurt. Och ſen: a) 34--44, b) 38 40,
c) 34--38, d) 32 Bullen; a) 40--42, b) 38--40, e) 356,
d) 80; Kalben und Kühe: 2) 38--44, b) 37-40,
e) 36, d) 32--35; Kälber: a) b) 45--50, 45
d) e) Schafe: a) 34--40, b) 35--36, 32;Schweine: a) 46-55, b) 48--88, 47-60, d) VI. Anhalt.
Ochſen: 39-42, 40, c) 36--40, a) 36; Bullen:a) 42, b) e) 37--39, d) 34-36; Kalben und Kühe:

38--40, b) 39--38, c) 34,6--35, d) 33; Kälber: 80, b) 52,
2) 40--46, d) 39--42, e) 32; Schafe: a) 40, b) 37, e) 33;
Schweine: a) 48--54, b) 46,552,5, d) 44 46.
Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Juni, früh 7 Uhr.

TLuft Tempe emperaturOrt drug ramr Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt
Stand Stand 22

Hallel) 759,5 15 W 5 bedeckt 27 15 0
Torgau?) 758,8 16 W 2 27 15 1
Nordhauſens) 759,7 14 NW 3 wolktg] 25 12 4
Magdeburg) 758,5 15 W 4 bedeckt 26 14 7
Gardelegens)) 758,5 14 W 3 26 14 5
Brockens) e W 7 18 4 8Abends und nachts geringe Niederſchläge. Nachts ſtärkerer
Regen, Abends Regenſchauer, nachts geringe Niederſchläge. Abends
und nachts Regen. Abenns und nachts Regen. Abends und
nachts Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche weſtliche Tiefdruckgebiet, welches auch heute ver

ſchiedene Zentren aufweiſt, hat nunmehr ſeinen Wirkungskreis auf ganz
Deutſchland ausgebreitet, Jm Dienſtbezirk nahm im Laufe des Tages
die Bewölkung zu und abends ſetzten allgemein Regenfälle ein, die
beſonders im Nordoſten ergiebig waren. Da wir auch morgen noch
im Bereiche des ausgedehnten Barometerminimums verbleiben dürften,
ſo haben wir bei weſtlichen Winden wolkiges, mäßig warmes Wetter
und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 24. Juni: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, nur wenig kühleres Wetter, ſiellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni Zunächſt heiter, trocken,
früh etwas kühl, am Tage wärmer, ſpäter Gewitterneigung, teilweiſe
Regen.

Waſſerſtände am 23. Juni
Saale: Halle Untp. 1,90, Obp. Trotha Untp. 2,04,

Grochlitz 1,26, Bernburg Untp. 1,23, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,86. El be Leitmeritz 0,30, Außig 0,64, Dresden

0,70, Torgau 1 58, Wittenberg 2,47, Roßlau 4 1,93,
Barby 2,03, Magdeburg 1,65, Tangermünde 2,86 Witten
berge 1,80, Hohnſtorf 1,23, Mulde: Düben 0,42,
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Der Kaiſer in Kiel.

Kiel, 23. Juni. Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord iſt um 101 Uhr vor den Schleuſen in Holtenau
eingetroffen. Nach dem Durchſchleuſen dampfte ſie unter
dem Salut der Tr in dem Kriegshafen, durchfuhr die
Reihe der unter Toppflagge liegenden Kriegsſchiffe, deren
Mannſchaften Paradeaufſtellung genommen hatten und
machte dann an der gewohnten Liegeſtelle an der Reventlow-
Brücke Halt.

Vom Reichskanzler.
Stuttgart, 23. Juni. Der Reichskanzler iſt in Be

gleilung des Unterſtaatsſekretärs Wahnſchaffe heute vor
mittag hier eingetroffen. Zum Empfang waren am Bahn
hofe erſchienen der Miniſterpräſident Dr. v. Weizſäcker
und der preußiſche Geſandte. Nach der Begrüßung ge
leitete der Miniſterpräſident den Reichskanzler nach ſeinem
Hotel. Von dort begibt ſich der Reichskanzler zum Be
ba s der Majeſtäten nach Schloß Beben-

auſen.
Die Burgenfahrer im Altenburger Schloſſe.

Altenburg, 23. Juni. Heute vormittag 9 Uhr ver
ſammelten ſich die Burgenfahrer im Schloßhofe des herzog-
lichen Reſidenzſchloſſes. Es fand ein Rundgang durch die
Burg ſtatt und im Anſchluß daran eine Begehung des
inneren Schloſſes. Architekt Bodo Ebhardt hielt bei
dieſer Gelegenheit einen Vortrag über die Baugeſchichte
dieſer Burg. Darauf fand ein gemeinſames Frühſtück
ſtatt, bei dem Ebhardt einen Toaſt auf den Herzog aus
brachte. Exzellenz v. Bardeleben überreichte Ebhard die

rn an die Burgenfahrt geprägte Medaille in
Silber.

Zu den Verbrechen in Friedberg.
Friedberg, 23. Juni. Der Mitſchuldige Bar-

kenſteins hat nicht mit ihm zuſammengewohnt, ſondern
in Bad Nauheim oder Frankfurt a. M. Nach dem Ueber
fall ſoll er die Stadt im Sportkoſtüm verlaſſen haben.
Beide hatten ſich gut mit Bomben verſehen.

Von einer Dogge furchtbar zerfleiſcht.
Schlangenbad, 23. Juni. Frau Exzellenz v. Kroſigk

und deren Schweſter Frau v. Knebel wurden von einer
Frau v. Kroſigk gehörigen Dogge angefallen und furchtbar
zerfleiſcht. Erſt als der Sohn der Frau v. Knebel zu Hilfe
eilte, ließ das wütende Tier von den ſchwerverletzten
Damen ab.

Folgenſchweres Unwetter.
Kattowitz, 23. Juni. Die unweit Toſaszow in

RuſſiſchPolen gelegene Beſitzung des Fürſten Hohenlohe-
Oehringen iſt von einem furchtbaren Hagelwetier heim
geſucht worden. 5000 Schafe und Lämmer ſowie eine

e Rehe, Hirſche und Haſen wurden tot aufgefunden.Fünf Hirten wurden erſchlagen.

Keine Cholera.
Lemberg, 23. Juni. Gegenüber Blättermeldungen

über Cholergerkrankungen in Lemberg erklärt das
Sanitätsdepartement der Statthalterei, daß die Be
fürchtungen, es handele ſich um Cholera, völlig unbegründet
ſeien. Die Patienten befänden ſich bereits auf dem Wege
n Beſſerung. Es handele ſich nur um akuten Darm-

Die Kretafrage.
Konſtantinopel, 23. Juni. Türkiſche Blätter ver

breiten das Gerücht, daß England der Pforte verſichert
habe, daß die Kretafrage zugunſten der Türkei
gelöſt werde.

Keine Kriegsvorbereitungen Griechenlands.
Konſtantinopel, 23. Juni. Wie die Blätter melden,

hat der türkiſche Geſandte im Athen von der griechiſchen
Regierung Aufklärung über die Kriegsvorbereitungen ver-
langt. Die griechiſche Regierung antwortete, daß es ſich
um eine gewöhnliche militäriſche Maßnahme
handele. Es habe nur ein Wechſel der Grenzwachen ſtatt-
gefunden.

Zu den amerikaniſchen Fälſchungen von Baumwoll-
konnoſſements.

London, 23. Juni. Wie der „Standard“ meldet,
wurde geſtern von den Vertretern engliſcher und kon-
tinentaler Bankfirmen eine ſtark beſuchte Verſammlung
abgehalten, um die Lage zu erwägen, die aus den kürzlich
aufgedeckten amerikaniſchen Fälſchungen von Baumwoll-
konnoſſements entſtanden iſt. Der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrats der Lloyds Bank, Vaſſar Smith, führte den
Vorſitz. Faſt alle bedeutenden Banken des Kontinents
waren vertreten. Die Verſammlung beſchloß, einen Aus-
ſchuß von 16 Mitgliedern zu wählen. Unter den in
dieſem Ausſchuß vertretenen Banken werden ſich die
Deutſche Bank, die Dresdner Bank, die Ruſſiſch-Chineſiſche
Bank und die Oeſterreichiſche Länderbank befinden.

Berlin, 28. Juni. Von den choleraverdäch-
tigen Auswanderern auf Bahnhof Ruhleben iſt
heute vormittag der eine geſtorben. Es ſoll ſich aber
nicht um Cholera handeln.

Augsburg, 23. Juni. Das Hochwaſſer des
Lech hat großen Schaden angerichtet. Bei Hochzell
ſind ſechs Häuſer weggeſchwemmt.

Paris, 23. Juni. Der akademiſche Disziplinarrat von Lille hat
den beurlaubten Gymnaſialprofeſſor und Journaliſten Tery wegen
ſeiner Angriffe auf den Präſidenten Fallières ab geſetzt mit der
Begründung, daß er durch ſeine Artikel lediglich einen politiſchen
Skandal hervorrufen wollte.

Paris, 23. Juni. Aus St. Etienne wird gemeldet, daß die aus
ſtändigen Gasarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen haben,
nachdem ihnen infolge der Vermittlung des Präſekten einzelne Forderungen
bewilligt worden waren.

Waſhington, 23, Juni. Die Senatskommiſſion für auswärtige
Angelegenheiten hat ihren Berichterſtatter ermächtigt, ſich für den
Geſetzenwurf auszuſprechen, nach dem fünf angeſehene Amerikaner vom
Präſidenten ernannt werden ſollen, um mit den auswärtigen Regierungeu
über den Weltfrieden zu verhandeln.

Waſhington, 23. Juni. Der Senat hat die vom
Repräſentantenhauſe genehmigte Vorlage ange-
nommen, in der die Veröffentlichung der für den Wahl-
feldzug aufgewendeten Beträge gefordert wird, jedoch mit
dem Zuſatzantrag, daß dieſe Veröffentlichung erſt nach den
Wahlen erfolgem ſoll.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der günſtige deutſche, Saatenſtandsbericht, die in Amerika in
folge des Wetterumſchlags im Nordweſten eingetretene erhebliche
Korrektur des Preisſtandes ſowie die heimiſche, der Entwicklung
der anſtehenden Ernte günſtige Witterung veranlaßten für Weizen
Preisnachläſſe bis 28 Mk. und für Roggen bis 118 Mk. Die
intenſive Geſchäftsſtille blieb aber, da man erhebliche Schwan
kungen aus Amerika noch für wahrſcheinlich hält, beſtehen. Hafer
war im Lieferungsgeſchäft gleichfalls billiger angeboten, Mais
leblos. Für Rüböl trat bei anziehenden Preiſen das Ausland
als Käufer auf. Wetter: bewölkt und regendrohend.

Weizen, willig. Juli 199,75 Septbr. 190,00 Oktober
190,00 C. Roggen willig. Juli 149,00 Sept. 150,50 AC.,
Oktober 151,756 c. Hafer, willig. Juli 148,50 September
152,75 Mais, ſtetig. Juli 133,00 Septbr. 133 00
Rübbl, ſtill. Juni Oktbr. Dez.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn auch die Geſchäftstätigkeit ſich nur vereinzelt lebhafter
zeigte ſo war die Tendenz der heutigen Börſe namentlich am An-
fang im allgemeinen feſt. Die Befeſtigung NewYorks und die
günſtige Lage des Londoner Geldmarktes ermutigten zu Mei-
nungskäufen, und vielfach wurde die Anſicht geäußert, daß die
Verwirklichung der guten Ernteausſichten eine Kräftigung des
wirtſchaftlichen Lebens in der ganzen Welt zur Folge haben werde.
Dieſe Hoffnung bleibt die hauptſächlichſte Stütze des Kursſtandes.
der jetzigen ſtillen Zeit. Montanwerte ſetzten mit Ausnahme von
Rheinſtahl und Harpenern beſſer ein. Auch Bankaktien waren
vorzugsweiſe feſt. Von amerikaniſchen Bahnen waren im An-
ſchluß an NewYork Canada um 1,20 Prozent höher, und auch
Pennſylvanig ſtellten ſich beſſer. Oeſterreichiſche Werte be
wahrten gute Haltung bei mäßigen Umſätzen. Schwach lagen
heute Anatolier und Orientbahn auf Realiſierungen. Auch
Otavi verloren mehrere Prozent, weil verlautet, daß die Divi
dende 1 Prozent gegen das Vorjahr niedriger ausfallen werde.
Dreiprozentige Reichsanleihe konnten um 0,10 Prozent im
Kurſe anziehen, während ſich für die ſonſtigen Fonds kein Jnter-
eſſe zeigte. Der Verkehr wurde im ſpäteren Verlaufe mangels
weiterer Anregung äußerſt ſchleppend, und die herrſchende Ge-
ſchäftsunluſt kam teilweiſe auch in einem leichten Nachgeben der
Kurſe zum Ausdruck. Von Schiffahrtsaktien lag im Gegenſatz zu

den nicht vollbehaupteten gleichartigen Werten Hanſa feſt. Von
Elektrizitätsaktien gaben Siemens u. Halske etwas nach. Der
„Jron Age“Bericht über den amerikaniſchen Eiſenmarkt fand
wenig Beachtung. Tägl. Geld ca. 3 Prozent, Geld über Ultjimo
514 Prozent. Privatdiskont 34 Prozent.

GGÖÄo enKursnotierungen der Berliner Rörse vom 23. Junä, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Darmstädter Bank h 130,10 Ungarische Kronen
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Wiener Bankverein höni l. 226.25Lübeck-Büchner Rhein Se 176.50Oesterr. Staatrhahn 161,90 Fampecher Uülte 185,50do. öden 24,00 Gelzenbiraen 210.40Apatol. Eisenbahn (30 110,00 e 165,25Baltimore and Ohio 111,70 ürode Berliner Stradendahn
Caneado Petific Io6, 60 Hamburger Paketfahrt 144,00
Orienthohnen Betriehs-Ger. 146,90 Hansa Dampfschiffahrt 174,60
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 23. Juni, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co-, Halle a. S.

Prot. Dividende vorige letzte Dividende vorige letrie
3 Föchzische Rente 83,550 Große Leipriger Straßenbahn 95 10 197,509

do. FStaslsanleihe 99,352 Hallesche Straßenbahn 45 6 100,756
leipaiger Liedianjett 98,606 leipziger Elektr. Stradenbahn 5 65 118,256

vv. 7 98,000 Cröllwitzer Papierfabrit. 12 230.2504 (Cröllw. Paplerf.-Odl. 99,000Därstewitz-Rattmannsdorfer St.. I 30,00B
4 all. Stradendahn-Obl. 99,756 do. do. Vorz. 6
4 Wansf., Gewerk.-Obl. ä. J. x Bleichertsche Braunkohl, A.-6, 10 149,250
4 o. do. los S 7,600 Glauziger Tuckerfadrit 11 189,00004 o. do. 1897 97 600 Hallesche Zacher-Raffinerie 8 158.,00B
4 do. do. 1902 7,600Körbisdorfer Duckerfabrik 10 12 (179,00B
492 o. do. 1908 102,500 lLeipriger Baumwolspinnerei 16 16 249,00B

tn 11

S 8 S

49 Naumburg Braunk.-0bl. 102,400 do. öbierbrauerei Riebeck 9 82 187.500
98,60ß do. Kammgarngpinnereij 9 13

4 Tejtzer Paraffin-Obl. 99.408 do. Malxfabr, Schkeuditr ea h. 102, 40B. Mansfelder Kux 2 75964 Uypothenbank leiprig aumbarger Braunkohlen 12312 183,508pfabr. X unkündb. bis 1914 100 000Porfland-Zementfabrit Halle. o 79,0508
392 Kommunalbank für Kyr. Stöhr 4 Co., Kammgarnspinn.12 16 201,006

Sachen Anſ.-Scheine 95. 60 Thüringer Gat 1616 278.008
4 llo1.166 e ja x voigamt. 19 8e Memben. Kammern pin. 9 147 006tkom- Zeiſter Paratin 1010 156,009
Außig-Teplitrer Eb.- Akt. 11 9 2210.76B Fächs. maiſſerw. vorm. Gnüchtel 10 10 148,006
Buschtjebrader Ed. Akt. Lit. A. 125,17 41 242,506 piptau 4 Co. 1618 225,006

o. do. t. B. 108, 107, 237,600 jrſetsch üben 7 36.008
Allg. Deutsche Kredit Anstalt Hartmann Maschinen 11 1168,004

en 2 1171,200 pfttler Werkreug-Naschinen 20 20 354,500
Krecit and c leipzig s 6 107,000 immermannäco. Halle St. Akt. 792 II9
Leipziger Hypothekendank-Akt. 8 8 154,590 do. Vorzugs- Aktien 120,608
Sächrische Bank- Akt. v 8 163.0600 t vnilldo. od. -Kred.-Anst. 7 7 14775B endenz: shil.

Preisnotierungen für Kuxe vom 23. Juni 1910.
Nitgeteilt von der Mitteldentsehen Privathank, Halle a. S.

Nachfr. Angeb Hachtr. Anged.Adler-Vorz. Aktien 12520 12720 Hattarf-Vorz.- Aktien 148 159
Adler-Stamm- Aktien 7590 7720 Heiligenroda 7750 7850Adolfsglück-Aktien 689 70 Heläburg- Aktien 861 870
Alexanderzhell 11600 11750 Heſarungen. 2725 2800Beine 6450 6650 Hermann U 37560 3825Bismarckshall-Vorz. Aktien Humboldt-Kohlen einkl. 30 00 Zurahong F 1300 132 Immenrode vBruckdorf Nietleben Iohbannashall 5400 6600Burbach 17600 Krügershall 12690 127an 7650 77650 lucvig: hell 118 1210en. 9200 Neitkezhell 1000 1049Deuteche oh. 1529(0 16420 Noydböäuser Naliw. 1350 1361
und 5 56160 Feglser Braunkohlen 3250 33355Einicke. 17650feſhenburg. 3050 3100Friedrichshall- Aktien 10450 Sachsen- Weimar 6600 6790

Glückauf-Sondershausen 209060 21100 Faſzwünde 5750 9850
Grossberzog von Sachen 9200 9300 Fieeyfried 6300 6400
ne 6700 68609 Teutonia 12400 126aſlesche Neliw.- Aktien 296 982 Thüringen 6426 6485

Hannov. Kali-Aktien 682 700 Tendent: ruhſg
Hansa Silberberg 4800 4955dankhaus Pau Sohausoſ Co., Halle a, 8,, Bitterfeld, Dolitzseoh, Tiendurg.

An- und Verkauf von Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Von täglich frischen Sendungen empfehlen wir:

Helgoländer Hummer,
Ilebend und geKocht,

Rieson-Oder-Tafelkrebse,
Hamburger junge Gänse u. Enten, Poularden,

Ponlets und Kücken,
Rehrücken, -Keulen und -BlIätter.

Frische Prsiche, Ananas u. Walderdbeeren.
Kaiser Malossol- Auslese-Kaviar,

grobkörnig, silhergrau und poerlend,

Astrachan Kaviar n
Fettſſliess. geräuch. Weserlachs, ger. FIbaale.
Alle Sorten Braunschweiger und Thüringer
Fleisch- u. Wurstwaren, delikaten gekochten
Prager und geräucherten westfäl. Kronen-

schinKen im Aufschnitt. [1122

Alle Sorten
Praunsehweiger Gemüxe-Nonvervon,

rhein. Kompottſrüchte zu Ausverkaufspreisen,

Pottel Broskowski.
Für den ſüdlichen Cril der Provinz Sachſenwird von alter deutſcher Lebensverſicherungs en ein

gut eingeführter, tüchtiger

General Agent geſucht.

Herren

Kennzeichen des Nietlebener Presesteines:

Naehbdem ich die maschinelle Anlage meiner Kohlenpresse abermals einer durch-
greifenden Verbesserung unterzogen habe, bin ich in der Lage, einen vorzüglich hart-gepressten und scharfkantigen Presskoblenstein aus reiner Nletlebener Neuglück Förder-
Kohle zu liefern, welcher sich als

50 Brennmaterial ersten Ranges
für Küohen- und Zimmerheizung

vortreff lieh eſgnet, weil er bei einem Heizwert von 5687 Wärme-Einheiten eine intensivere
Hitze als böhmische Braunkoble und Briketts gibt,

sich leicht entzündet und lange Glut hält,sich leicht aufstapeln und sowohbl bei Anlieferung als bei Verbrauch bequem
Kkontrollieren lässt,

billiger als Ia. Salonbriketts und gute böhmische Braunkohle ist,
durch eigone Geschirre ohne Risenbahntransport direkt den Voerbrauebern

unmittelbar nach Bestellung frei in den Keller angeliefert werden kann.
grosses, altes Format und weisse Asche.

Zur Abgabe einzelner Steine als Brennproben sind meine Vertreter in HallIe, die
Th. Sterz, Leipzigsrstrasse 83 II, Ecke Kurze Gasse, und Franz Kopsech,Mühlweg 29 p. Ecke Ludwig Wuchererstrasse, sowie in Dölau Herr Paul Fiedler,

Waldstr. 43, gern bereit, wie aueh auf dem Geschàſtszimmer der Presssteinſabrikz
zu Nietleben Probesteine zu Versuchszwecken unentgeltlich abgegeben werden,

Paul Heydenreich
Fernruf Amt Halle 343.

Halle Nietleben,Y Kohlenhandlung und Presszteintabrix,

v

[1096

Nachweislich mit guten Erfolgen tätig geweſene, erprobte Fachleute
wollen gefl. Offerten unter J. M.
Berlin SW., einreichen.

7581 an Rudolf Mosse,
[1012

S Neu aufgenomme

Formular Nr. 109:
Gesueh um Zulassung von Kraft-
wagen zum Verkehr auf öffent-
lichen Wegen und PIätzen.

Preis pro Stück 10 Pfg.

Formularverlag
r

D 2

AuSSTELUNC
n

Onter dem Protehtorate S. M.. der frinzregenten
b uitpold von SaVern. S Moi vis Oktober v S 9

Ah C

Onterhaltende Veronſtaltuno

a m

ASSTELLUMNG VON
AMEISTERVVERMEN
AurAAAMEDANISCHER
5 KMUNST

von der Zeit der Kaolifen bis zur Gegenwart.
G Orientolirche Kunthancdwerker on der Arveit. o

MUIKFEATE: Schumonn- Geöoenkfeier Richard Strouxr-
Woche Beeftoven -Brahm-Bruckner-Cynlu Vraufführung

eder 6. mphonie von Gurtav Maohier.
Pro n Auunt fGurch die Gerchöftſrteſle der Au teilung

EN 1970 meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands. Freiproſp. D. U. Sehulz, Direkt.

der Halleschen Zeitung
(Otto Thiele),

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30.

Dienerſchule 8
d. Weſt. Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
werden z. Junikurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15—30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Juli
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An

Herr
mon. H. Jürgensen Co., Hamburg 22.

geſ. z. Cigarr.-Verk. a.
Wirte 2c. Verg. ev. 250 Mk.

lorro]

en, täoſfich Konzert. c

Perwalter geſucht z
Flyrt unterm Chef, 500/600,00Geh., Einj.-Freiw.-Zeugn. bevorz.
e Mehrere Verwalter geſ.
ofort
halter, Feld und Hofverwalter.
Meld. mit Abtteſten erb. ſofort
Wilhelm Beau, ginnen

und ſpäter als Buch-

Mietgeſuche.
Herrſchaftliche Wohnung

von 6 oder 7 Zimmern mit Bad und
Jnnenkloſettzum 1. Oktober geſucht.Iff. unter V. 17541 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. 1120

Per 1. Juli.
Directrice ſucht peinlich ſaubere
und helle Zimmer in der Nähe
der Poſtſtraße bei beſſerer Familie,
eventl. Penſionat. Offerten unter
D. H. R. 411 an Daube
K. Co., Hannover. [1108

Vermietnngen.
Uapnsfelderstr. 12, III.

Küche u. Zubeh., Badegelegenh-
i. Hauſe, 300 M.,1. Okt. zu verm.

0

az2ò2Z

Candw. Buchführung
nach beſtbewährt. Syſtem für jeden
Betrieb. Koſtenfreie Jnventur-
aufnahme. Prämien und gute
Wirtſchaftsreſultate.

Landw. Rechnungskammer
Coswig i. Sa. [1094

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche o736

Ktrumpfwaron u. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Unter ſehr günſtigen Micts-
bedingungen iſt vollſtändig ein
gerichtetes, beſſeres [2951

Kolonial und
Delikateſſengeſchäft

umſtändehalber fofort oder zum
1. 10. für 8000 Mk. zu verkaufen.
Offerten J. C. poſtlagernd Rixdorf.

4 Stück waſſerdichte, ſehr
wenig gebrauchte

Diemen-Planen
hat äußerſt billig abzugeben

M. Wehr
Halle a. S., [2971

Leipzigerſtraße S1I.

öfen-Reinigen,
Reparaturen, Umſetzen.

durchaus vertraute Herren

Tüchtiger Gärtner
kann vorzüglich geeignetes Terrain
nahe Großſtadt zur großen, W

Anlage einer

mod. Handelsgärtnerei
erpachten. Beſitzer beteiligt ſich
mit Kapital, auch Abnehmer für
Gemüſe c. vorhanden. Offerten
unter Chiffre A. Z. 424 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
ſtill oder tätig [0424

sich beteiligen,
Kapital auf Hypothek anlegen,
verlangen Sie Kosten- u. portofrei
meine reichhaltige Angebotsliste,
Strengste Diskretion zugesichert.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.,Dresden-A., Hannover, Köln a/Ru.

Verlaugte Perſonen.

Große Fabrik ſucht zum Ver-
triebe von Ziegeleimaſchinen
General Vertreter.
Es wollen ſich nur mit der
Branche und Kundſchaft
melden, die Erfolge nach-
weiſen können.

Evtl. wird die Vertretung in
hen Bumpen nmit übertragen. [10Ausführliche Angebote mitBöhme, Scharren ſegte 8. Referenzen an rHannover, u. Chiffre E. D. 890.

Zum baldigen Antritt findet
Volontär-Verwalter oder Lehr-
ling Aufnahme in meiner 500 Mrg.
großen Wirtſchaft. [3007
Quasebarth, Rittergutspächter,

Deumen bei Hohenmölſen.
Suche auf Rittergut der Provinz

Sachſen zum 1. Juli ältere

Wirtſchafterin
aus guter Familie, welche in
ſämtlichen vorkommenden Sachen
des Haushaltes erfahren iſt. Off.
unt. Z. m. 780 an die Exped. d. Ztg.

Porzüglich gute Stellen
erhalten: Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
d ten „Kinderfrau., Köchin.,

ädchen f. Küche u. Haus, Jungf.,
erſte und W weite Stubenmädchen
Haus u. Küchenmädch. f. Güter.Frau Marie Wantziöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Zum 15. Juli wird eine erfahr.

Wirtſchafterin, ger
Rittergut geſucht. Off. u. N. N.
poſtlagernd Stumsdorf erbeten.

Ein junges Mädchen
wird zur Erlernung der Land
wirtſchaft unter meiner Leitung
ohne gegenſeit. Vergütung geſucht.
Frau hbuise Schwenke, Wispitz. 9

Ein nicht zu junges, kräftiges X

Mädchen e
vom Lande aus guter Familie
findet Stellung als landwirt-
ſchaftliche Scholarin ohne gegen
ſeitige Perg ung beiſchluß o, u erfragen inder E. dition dieſer Zeitung.

Selbſtändige Mamſell
91 für Gutswirtſchaft, firm in

bürgerl. Küche, geſucht. e
geht meiſt zur Stadt.ZTahn Comp-, Artern 12 25

X Mangsfelderſtr. 66, Ecke Rob.
X Franzſtr., a. d. Klausbrücke, freie
beſte Lage d. Stadtteils, Nähe d.
Marktes, herrſch. Wohnung,III. Etg. /6 Zimm., Parkettboden,
X Meiß. fen, Balkon reicht. Zub.,
x Bad, elektr. Licht, Sonnenſeite,
X 900 Mk.; II. Etg., 5 Zim. (wie
X vor) 750 Mk. per 1. 10. Näh.
bei E. Steinhor im Laden.
Herrſchaftlihe Wohnung,
Geiſtſtr. 15 I. (Adler-Apotheke),
4 Zimmer, Badez. und Zubehör
per 1. Juli zu vermieten. 700 Mk.

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt,

600000 M.
auf sichere Acker Hojpotheken
auszuleihen, eventl. auch zur

er Stelle. [3003
B. Baerv,

Bantegeschäfxt,
Falle c. S., Leipeigerstr. 30.

33 000 Mark
auf ein Geſchäftshaus in beſt. Lage,
II. Hypothek, p. 1.Okt. zucedieren ge
ſucht. Dahinter ſtehen noch 7000 Mk.
Gefl. Off. u. Z. k. 799 a. d. Exp. d. Z.

2 30——35 000 MarkL auf ein neuerbautes Grundſtück,

Nutzungswert 2200 Mk., ſofort
à 5 geſucht. Agenten ver
X beten. Angeb. u. U. M. 2148
X an Rudolf Mosse, Halle. [1109

M
Zinszahler per jetzt oder 1. Oktober
geſucht. Gefl. Off. unt. Z. 796an die Expedition d. Ztg. [1075

t ucht, nur vom Selbſtgeber.
erheit vorhanden. Gefl. Off.

200 0 M k e geh s

m am 28. Juni 1910.
Stettiner Pferde-egreri

Los 1 M. 11 Lose10 Mark
Porto u. Liste 25 Pfennig
4304 Gewinne. Gesamtwert M.

uipagenu Pera von Mlc.i

u. 4200 Silbergewinne i. W. v. M

Stettiner Loseempfiehlt und versendet
General Debitin. Pfordte, Bssen-Ruhr.

In Halle bei: Rich. Meye, ob.,
Leipzigerstr. 46, C. Offenhauer, Gr.
Ulrichstrasse, C. F. G. Kitzing, Otto
Ifland, M. Schulz, Gr. Ulrichstr. 35,
Pettrich Kopsch, Talamtsetr. 6,
P. Keitel, Gr. Ulrichstr. 86, Rich.
Heinze, Gr. Steinstr. 71, Otto Arendt,
Leipzigerstr. 33, E. Kleingohmidt,
Moritzzwinger 14, Fritz Dauer,
Heinr. Braun, Mansfelderstr. 12.

Arnstadt a. Thür. Walde. Sommer-
aufenthalt i. herrl. Villa m. Park,
direkt a. Walde. Penſion pro Tag
3 Mk. R. Hartung, Löwen-Villa.

lapefen

binoleum-Teppiche, -bäufer,

Wachstuche, Markttaschen,

Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
großer Auswahl zu [2684

anerkannt billigsten Preisen
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene u. Kinder.

Walter Lommer,
Leipzigerstrasse 32,
oberhalb des Turmes.

Volbobibliotfen

des Vereins für Volkswohl,
Salzgrafenſtraße 2, I.

Bücherausgabe an jedermann
an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
4 7 9, an den m
vormittags von 11--12. Leſe
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle ren benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.Eintritt für jeden Erwa ſenen
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
3 s von 10 Dort bisabends. Die Bücher derSolrsd ba dthet können im Leſeſaal

unentgeltlich benutzt werden.

len
habe ich sehr wohl

erfahren. Insbesondere habe ich
durch den Gebrauch desselben
eine geistige Rüstigkeit, Arbeits-
fähigkeit erhalten, welche mir seit
Jahren unbekannt gewesen ist,
schreibt Domkapitular Prälatv. Sp.
In Apotheken à Dose M. 2. wo
nicht, direkt durch Dr. Ernsttranl, m. di Hambur J 333

3Sacch, alb. i äa 2,872 Pepsin

0,185 Plv. rad. liquir O. 180 O. menth,
agn. ustä

J n xoubug

Stägige Reiſe
an die Adria

über Salzburg, Tauernubahn,
Trieſt, Adelsberger Grotte,
Fiume, Venedig uſw., 30. 7.
bis 6. 8. Geſamtkoſten 130 Mk.
Proſpekte Profeſſor Miller,Stuttgart, Stafflenberg. 1108

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und

Sonnabend
abends von 8
bis 10 UhrTurnüv ung

in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-

hauptſtraße). Sonnabends 8
bis 10 Uhr Turnen der Alters-
riegen. Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Damen- (3002
Schneiderkleider

aus Herrenstoen
nach Mass 110. Mark.

Oettimg, Gr. Steinstr. 12.
Liebevollo, bill. Perienpenvion

für Kinder in Kleinſtadt. Zu
erfragen Glauchaerſtr. 23 II r.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

„Lange Jahre litt ich an
einem hartnäckigen

Hautaussehlag.
Viel, ſehr viel habe ich erfolglosverſucht. Jch probierte Zucker's
Patent-Medizinal-Seife. Plötz
lich beſſerte es ſich von Tag zu
Tag. Nahm nur z. Waſchen
Zuckers Patent- Medizinal
Seife D. hatte großartigen Er-
folg. M. Schlör in B.“ à Stck.
50 Pf. (15 ig) u. 1.50 M.
(35 ig, ſtärkſte Form). Dazugeh.
ZuckoohCreme 75 Pf. u. 2 M.,
fern. ZuckoohSeife (mild) 50 Pf.
u. 1.50 M. Bei Herm. Stitz Nehf.,
Große Steinſtraße 33, Berthold,
Gr. Steinſtr. 48, Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, EckePoſtſtraße, Max

Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun.,Leipzigerſtraße 63, Wilh. höfer,
Geiſtſtraße Fr. Patzseohke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wüin. Durow, Dreyhaupt

ſtraße 2, Leonh. Schneider. Geiſt-
ſtraße 6, Fr. NMüller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfuhl,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wüin.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mangsfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nehf., Gr. Ulrichſtraße 30. [1088

Hochreits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße.1102

Famiſiemagtigten.

Verlobt: Fräul. Hildegard
Teſenwitz mit Hrn. Land-
wirt Arthur Wackenroder
(Steglitz--Anderten vor Han-
nover). Frl. Aenne Dewitz
mit Hrn. Referendar Dr. jur.
Arno Schmidt (Leipzig)-

Verehelicht: Hr. Ritterguts
pächter Kurt Böhme mit
Frl. Gertrud Mütterlein
(Klipphauſen). Hr. Oberleutnant
Albrecht von Roede x mit
Frl. Helene Gräfin Finckvon Finckenſtein (Habel-
reratr Hr. Dr. jur. Guſtav

el mit Fräul. Elly8 u i

Fernſpr. 3495.

en dorf (Gera). Hr.
Karl Auguſt von Gerlach-
Parſow mit Fräul. Ruth
von Bonin (Bottſchow).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Lehrer Gießwein (Jeßnitz).Hrn. Dr. meòd. t W olff
(Berlin). Hrn. G. Fröhlich(uedlinburg). Hrn. Lehrer
A. Schaper (Halberſtadt).
Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer Reinhardt (Apolda).

Geſtorben: Herr Dekan Dr.
Adolf n (Freibur Herr Friedrichgung öder (Delitzſch) Herr
Serben Artur Simon
Stettin). Hr. Steinſetzmeiſter
Johann Plötner (Naum-
burg a. S.). Fr. Wwe. EmilieRierb (Hettſtedt). Fr. verw.
Geh. Regierungs und Schulrat
Vally Heiber geb. Borne-mann Frankfurt a. O.). Frau

Elſe Kaempffe
Kaempffe (Breslau). Fr.uguſte hre geb. Lendrich

unt. Z. I. 798 a. d. Exped. d. Ztg.
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Freitag
2. Veilage zu Nr. 289 der Halleſchen Zeitung

24. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
I. C. Lauchſtedt, 22. Juni. (Der erſte land wirtſchaft

liche Kreistag) iſt für nächſten Sonntag, den 26. Juni, in
Lauchſtedt in Ausſicht genommen. Die Mitglieder ſämtlicher der
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine im Kreiſe Merſeburg
nebſt ihren Damen ſind durch beſondere Einladung aufgefordert worden,
teilzunehmen. Zahlreiche Zuſagen und auch Beſtellungen für das an
die Beſichtigung der landw. Verſuchsſtation ſich anſchließende Abend-
eſſen ſind bereits erfolgt. Zu den beſonders Eingeladenen gehören die

erren Oekonomierat Dr. Rabe von der Landwirtſchaftskammer,
eichstagsabgeordneter Winckler und Landtags-

abgeordneter von Helldorff-St. Ulrich; auch Herr
Landrat Graf d'Hauſſonville hat ſeine Teilnahme in Ausſicht
geſtellt. Die Vorbereitungen ſind durch den Vorſitzenden der landwirt-
ſchaftlichen Kreisvertretung Herrn Grafen Hohenthal-Dölkau
ſowie die Herren Wegeleben und Gröbler getroffen. Wenn
man bedenkt, daß wenige Tage zuvor die Vorſtände ſämtlicher
preußiſcher Landwirtſchaftskammern aus allen Teilen des Vaterlandes
ſich verſammeln, um die Lauchſtedter Verſuchswirtſchaſt zu beſichtigen,
ſo werden die Landwirte des Kreiſes Merſeburg ſicherlich am kommenden
Sonntag gar vieles des Jntereſſanten und Lehrreichen in Lauchſtedt
vorfinden und gleichzeitig einige angenehme Stunden der Ruhe und
Geſelligkeit genießen können.

Könuern, 22. Juni. (Kommunales.) Die geſtrige Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung hatte nur eine kleine Tagesordnung.
Verlangt wurde vom Magiſtrat die Zuſchlagserteilung zu den Ver-
pachtungen verſchiedener Ackerparzellen auf zehn Jahre. Es waren im
ganzen 400 Mk. mehr geboten. Für 13 Morgen Acker, an der „Burg“
gelegen, und für 10 Morgen am „Jaxtberge“ waren nach Anſicht der
Flurdeputation ſo niedrige Gebote abgegeben, daß ſich die Aufforſtung
empfehlenswert mache. Beſonders wünſchenswert ſei dies auch nach
Anſicht der Forſtaufſichtsbehörde für die 10 Morgen, da dieſe an die
jungen Kulturen an den Parnenger- und Teufelsgrund angrenzen.
Die Aufforſtung wurde beſchloſſen, im übrigen der Zuſchlag erteilt.
Ebenfalls wurde der Zuſchlag zur Kirſchenverpachtung, welche 277 Mk.
mehr erzielte, erteilt. Ferner teilte der Magiſtrat mit, daß er dem
Beſchluſſe der Stadtverordneten, drei neue Brunnen anzulegen, nicht
zuſtimmen könne.

K. Bitterfeld, 22. Juni. (Stadtverordnetenver-
ſammlung. Bedauerlicher Unfall.) Die Stadtver-
ordneten ſtimmten in geſtriger Sitzung einer Verpachtung der Ob ſt-
nutzung am Waſſerwerk für 81 Mk. an den Maſchinenmeiſter
Schnürpel zu. Für die Ausſtellung des Wander-Tube r-
kuloſemuſeums wurde die Turnhalle der Oberrealſchule
zur Verfügung geſtellt, wo auch ein Vortrag des Kreisarztes,
Medizinalrats Dr. Herrmann, ſtattfinden ſoll; die entſtehenden
Koſten bis zur Höhe von 200 Mk. wurden bewilligt. Für
Lehr mittel für die höhere Mädchenſchule i. E. waren 1866
Mark beantragt. Auch hierzu gaben die Stadtverordneten ihre
Zuſtimmung. Auf dem der Stadt gehörenden Rittergute
Greppin hat ſich ſchon wiederholt Waſſermangel gezeigt;
es iſt außerdem feſtgeſtellt, daß das vorhandene Waſſer ſchlecht iſt.
Eine Aenderung der Brunnen hat nicht den gewünſchten Erfolg
gehabt und muß deshalb auf andere Weiſe Waſſer beſchafft
werden. Ein Anſchluß an die hieſige Waſſerleitung würde
mindeſtens 15 000 Mk. Koſten verurſachen und ein ſolcher an die
Leitung nach den Elektriſchen Werken 10 000 Mk. Deshalb ſoll
nach Beſchluß des Magiſtrats das Rittergut Greppin an die
Waſſerleitung der Gemeinde Greppin angeſchloſſen werden. Bei
einer Entnahme von etwa 3000 Kubikmeter Waſſer à 17 Pfg.
handelt es ſich um eine jährliche Ausgabe von 500 Mk. Die
Stadtverordneten beſchloſſen, die Vorlage an die Baukommiſſion
zu weiteren Verhandlungen zu überweiſen, bei denen die in der
Beſprechung erwähnten Geſichtspunkte Berückſichtigung finden
ſollen. Der Beitritt der Stadtgemeinde Bitterfeld zur Ruhe-
gehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sachſen,
die am 1. Oktober ins Leben treten ſoll, wurde beſchloſſen. Die
Stadt hat bei etwa 60 000 Mk. Gehaltszahlungen einen Jahres-
beitrag von 3000 Mk. zu leiſten. Einer von den Stadtverord
neten beſchloſſenen Gewährung von Ehrenſold an die
Kriegsveteranen bezw. deren Witwen, die nicht über
1200 Mk. Einkommen haben, von jährlich 10 Mk. hat der Magi-
ſtrat ſeine Zuſtimmung gegeben. Die Auszahlung ſoll am
2. September jeden Jahres geſchehen. Die Stadtverordneten
hatten vor längerer Zeit einſtimmig beſchloſſen, an den hieſigen
Volksſchulen zwei neue Lehrer anzuſtellen und je einen
davon an der Knaben- bezw. Mädchenvolksſchule zu verwenden.
Der Magiſtrat war dieſem Beſchluſſe ſeither nicht beigetreten.
Jetzt hat nun der Magiſtrat beſchloſſen, von dieſer Anſtellung vor
läufig abzuſehen, da ein Bedürfnis für Teilung von Klaſſen nicht
vorhanden ſei. Nach langen Beratungen faßten die Stadtverord-
neten folgenden Beſchluß: „Wir haben mit Bedauern von dem
ablehnenden Beſchluſſe des Magiſtrats Kenntnis genommen und
bleiben bei unſerer früheren Anſicht ſtehen“. Als Toten-
gräber iſt der Gärtner Hermann Wagner vom 1. Auguſt ab
angeſtellt. Die Einnahmen unſerer Stadtſpar-
kaſſe in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres bekrugen
607 424,85 Mk., denen Ausgaben in Höhe von 599 488 Mk.
gegenüberſtehen. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich in den geſtrigen Abendſtunden am Neubau der Ballonhalle.
Der dort beim Teeren des Daches beſchäftigte 23jährige Arbeiter
Richard Höhne aus Küſtrin ſtürzte infolge eines Fehltrittes
32 Meter tief herab und verſchied ſofort.

n. Droyßig, 22. Juni. Konferenz. Waſſer-leitung.) Jn der zweiten Konferenz der Ortsſchulinſpektoren
und Lehrer des Bezirkes Droyßig, die am 20. Juni unter Leitung
des Herrn Paſtor Beck im „Thüringer Hof“ ſtattfand, hielt Herr
Hauptlehrer Richter Kretzſchau einen Vortrag über „Die
ſexuelle Belehrung der Jugend“. Die von großer Sachkenntnis
zeugenden und einen tiefen Eindruck hinterlaſſenden Aus-
führungen berührten folgende Punkte: 1. Notwendigkeit ſexueller
Belehrung der Jugend überhaupt. 2. Wann ſollen und dürfen
wir mit ſexuellen Belehrungen an die Jugend herantreten 3. Wer
ſoll die Belehrung erteilen 4. Wie hat ſich nun die Belehrung
zu geſtalten und welche Mittel und Wege haben Eltern und Er-
zieher bei Bekämpfung der die Jugend bedrohenden ſexuellen Ge-
fahren einzuſchlagen Die Anweſenden waren mit dem Vor-
tragenden der Anſicht, daß die ſexuelle Aufklärung in erſter Linie
Sache der Eltern, und zwar der Mutter ſei, und ge-
gebenenfalls auch in der Schule, wo es ſich um Bekämpfung irgend
einer hervortretenden ſexuellen Gefahr handele, unter vier Augen
geſchehen müſſe. Die nächſte Konferenz ſoll am 4. Juli in Kretz
ſchau ſtattfinden. Herr Lehrer Gehmeier-Kretzſchau wird
eine Geſangslektion halten. Die geplante Waſſerleitung, deren
Vorarbeiten bereits im Gange waren, kommt nun bis auf weiteres
doch nicht zuſtande. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde
mit 6 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, von der Errichtung der
Waſſerleitung vorläufig abzuſehen,

r. Polleben, 22. Juni. (Verpachtung.) Das Rittergut
Polleben, Herrn v. Zimmermann-Niſchwitz bei Wurzen gehörig, ſtand
vor einigen Tagen zur Verpachtung auf 18 Jahre. Zum Gute gehören
etwa 2400 Morgen Ackerland. Das Höchſtgebot gaben zwei auswärtige
Landwirte mit 80 000 Mk. Jahrespacht ab. Da der bisherige Pacht
preis 86 000 Mk. betrug, ſo iſt es fraglich, ob der Zuſchlag erteilt wird.

(5 Ouerfurt, 22. Juni. (Bazar. Feuerwehrfeſt.
Sängertag.) Der am 19. d. Mts. vom Frauenverein veranſtaltete
Wohltätigkeitsbazar erfreute ſich einer äußerſt zahlreichen Beteiligung
aus allen Kreiſen. Ueberaus reichlich waren die Gaben und Geſchenke,
die zum Verkauf und zur Verloſung kamen. Darunter ein von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin geſtiſtetes Bild, die Tafelrunde Friedrichs des

Großen darſtellend. Nach Abzug der Unkoſten verblieben dem Vereine
1858 Mk. Die Feuerwehr zu Bottendorf beging am Sonntag das
Feſt ihres 25jährigen Beſtehens in Verbindung mit dem 26. Verbands
tage der Feuerwehren des Kreiſes Querfurt unter zahlreicher Beteili-
gung der benachbarten Feuerwehren. Der neugegründete Sänger
bund „Mittlerer Unſtrutgau“ hielt Sonntag und Montag in Vitzen
burg ſein erſtes Bundesfeſt ab.

O Nordhauſen, 22. Juni. (Ddanktelegramm des Kaiſers.
Aus der Stadtverordnetenſitzung. Gerücht.)

Die Teilnehmer an dem am letzten Sonntag hier abgehaltenen
Artilleriſtenappell hatten ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer ab
geſandt auf dasfelbe iſt jetzt folgendes Danktelegramm eingegangen
„S. M. der Kaiſer und König laſſen den Teilnehmern am Artilleriſten
tage zu Nordhauſen für den Huldigungsgruß danken. Der Geheime
Kabinettsrat v. Valentini.“ Unſerg Stadtverordneten haben in ihrer
letzten Sitzung mit dem Ausdruck des Dankes das Vermächtnis des
verſtorbenen Ehepaares Arnold angenommen. Das Ehepaar hat der
Stadt Nordhauſen 60 000 Mk. zu milden Zwecken vermacht. Ferner
hat das Ehepaar Arnold vermacht: 4000 Mk. dem ſtädtiſchen Waiſen
hauſe und 30 000 Mk. dem Plautſtifte (einem Altersheim). Aus der
Hermann Arnoldſchen Erbſchaft wird geplant eine Erweiterung des
ſtädtiſchen Kinderheims, der Bau eines mit einem Tuberkuloſenheim
verbundenen neuen Siechenhauſes und der Bau eines großen Muſeums
gebäudes, Es geht das Gerücht um, daß die preußiſche Domänen-
verwaltung beabſichtige, die ſüdharziſche Burgruine Scharzfels (bei
Lauterberg) mit der Domäne Scharzfeld an den jetzigen Domänen-
pächter zu verkaufen.

W. Heiligenſtadt, 22. Juni. (Tödlicher Sturz.) Der aus
Reifenhauſen gebürtige Dachdecker Ludwig Kleinhans war vor-
geſtern in Friedland (Leine) am Giebel eines Hauſes mit Dachdecker
arbeiten beſchäftigt. Jnfolge eines Fehltrittes ſtürzte er ab und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod bald darauf eintrat.

W. Heiligenſtadt, 22. Juni. (Ein großes Fiſchſterben)
macht ſich in der Leine, von Arenshauſen abwärts, ſchon ſeit 8 bis
14 Tagen bemerkbar. Die große Anzahl der tagtäglich vor den Mühlen
wehren antreibenden toten Fiſche läßt die verheerende Wirkung der
Verunreinigung des Fluſſes durch chemiſche Abwäſſer deutlich erkennen.
Es ſteht zu befürchten, daß der Fiſchbeſtand der Leine von Arenshauſen
abwärts bis Göttingen auf Jahre hinaus ruiniert iſt.

4 Salzwedel, 22. Juni. (Die Verſammlungen der
konſervativen Partei) im Kreiſe Salzwedel nehmen einen
recht guten Verlauf. Trotz der Ernte, die die Tätigkeit der
ländlichen Bevölkerung ſtark in Anſpruch nimmt, ſind die Verſammlungen
durchweg recht gut beſucht. Damit iſt die erfreuliche Tatſache feſt
zuſtellen, daß der konſervative Gedanke ſich kräftig zu regen beginnt
und daß man eine ruhige, zielbewußte konſervative Politik der demo
kratiſch-liberalen vorzieht.

W. Jena, 22. Juni. (Der Großherzog und die Groß
herzogin) haben vorgeſtern den Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden gegenüber ihre Freude über den ihnen bereiteten
ebenſo herzlichen wie glänzenden Empfang in Jena zu wiederholten
Malen ausgeſprochen und den Oberbürgermeiſter ausdrücklich beauftragt,
der Stadt und ihrer Bewohnerſchaft für dieſe erneute Betätigung treuer
monarchiſcher Geſinnung den wärmſten Dank zu übermitteln.

W. Eiſenach, 22. Juni. (JZum Kampf im Baugewerbe.)
Jn einer heute mittag abgehaltenen, ſtark beſuchten Verſammlung der
organiſierten Bauarbeiter wurde beſchloſſen, den am Montag nach be
endeter Ausſperrung erklärten Streik nicht weiter auszu-
dehnen und morgen früh die Arbeit wieder aufzunehmen.

W. Stadtilm, 22. Juni. (Vorſicht!) Ein 13jähriger Junge
war im Garten des Buchbindermeiſters Elbel mit Jäten beſchäftigt.
Bei der Arbeit warf er das Meſſer weg und traf den Buchbindermeiſter
ſo unglücklich ins Genick, daß eine tiefklaffende Wunde entſtand. Jnfolge
des ſtarken Blutverluſtes ſoll der Zuſtand des Verletzten nicht un-
bedenklich ſein.

W. Rudolſtadt, 22. Juni. (Entſetzlich ums Leben ge-
kommen.) Jn der Maſſenmühle am Schaalbach ſprang von einer
Eismaſchine plötzlich ein Ventil ab, und das in der Maſchine befind
liche Ammoniak ergoß ſich mit großer Gewalt über einen
12 jährigen Knaben, der ſeinem Vater das Mittageſſen brachte.
Der Knabe wurde von dem Ammoniak vollſtändig eingehüllt und ſtarb
unter großen Schmerzen nach zwei Tagen.

W. Arnſtadt, 22. Juni. (Von der Eiſenbahn,) Amtliche
Meldung Am 22. Juni vormittags 12 Uhr 2 Minuten entgleiſten
auf Bahnhof Gräfenroda ſechs Wagen des Güterzuges 6849 und
wurden mehr oder weniger erheblich beſchädigt. Perſonal wurde nicht
verletzt. Das Hauptgleis Gehlberg--Plaue war bis 8 Uhr morgens
geſperrt. Der Betrieb iſt eingleiſig aufrecht erhalten. Um 8 Uhr
morgens war die Störung beſeitigt.

W. Meiningen, 22. Juni. (Landesſynode.) Die
Landesſhnode ging in ihrer geſtrigen Sitzung über die Beſchwerde
des Pfarrers a. D. Juſt gegen den hieſigen Oberkirchenrat zur
Tagesordnung über. Zu dem zweiten Punkte der Tagesordnung,
Proteſt des Evangeliſchen Bundes gegen die
Borromäus-Enzyklika berichtete Synodale Sieber.
Die ganze proteſtantiſche Kirche ſtehe unter dem Eindruck der
Schmähung der proteſtantiſchen Kirche und ihrer Fürſtenhäuſer
ſeitens der römiſchen Kurie. Ein Sturm der Entrüſtung gehe
durch ganz Deutſchland und die veröffentlichte Kundgebung des
Papſtes genüge nicht, um die erregten Gemüter zu beſchwichtigen.
Der Ausſchuß beantrage daher, dem vom Hauptverein des Evan
geliſchen Bundes beſchloſſenen Proteſt ſich anzuſchließen. Dieſer
Antrag wurde angenommen, nachdem Hofprediger Rahlwes er
klärt hatte, ſeitens der hieſigen Regierung ſei ein Proteſt gegen
die Veröffentlichung der päpſtlichen Enzyklika an das biſchöfliche
Ordinariat in Würzburg gegangen mit der Begründung, daß die
Enzyklika die proteſtantiſchen Landes angehörigen verletze und den
religiöſen Frieden ſtöre. Darauf ſei ganz kurz geantwortet
worden, daß eine Veröffentlichung nicht geplant ſei. Derartige
Angriffe ſeien dazu angetan, die Proteſtanten unter ſich zu
feſtigen und den Katholiken zu zeigen, daß wir es nicht ſeien,
die ihnen die angetane Beſchimpfung fühlen laſſen. Hierauf er-
klärte Geh. Staatsrat Trinks, daß die Tätigkeit der gegenwärtigen
Tagung, wie überhaupt die ganze Legislaturperiode, zu Ende ſei.
Bei dieſer Gelegenheit wolle er mitteilen, daß die beſchloſſene
Pfarrergehaltszulage bereits die Genehmigung
des Herzogs gefunden habe. Er ſei beauftragt, die
Synode für geſchloſſen zu erklären. Unter einem dreifachen Hoch
auf den Landesherrn gingen die Synodalen auseinander.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochſchulnachrichten. 2352 immatrikulierte Studierende zählt

in dieſem Sommerſemeſter die Univerſität Göttingen, gegen 2280
im Sommerſemeſter 1909. Davon ſind 112 Theologen, 411 Juriſten,
280 Mediziner und 1550 Philoſophen. Der Staatsangehörigkeit nach
ſind: 1664 Preußen, 540 übrige Reichsdeutſche und 149 Ausländer.
Dazu kommen 91 (gegen 87) Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten
iſt mithin 2444, gegen 2367. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, wird
der Privatdozent Profeſſor Dr. theol. et phil. Karl Clemen eine
außerordentliche Profeſſur für Religionsgeſchichte an der Univerſität
Bonn übernehmen derſelbe ſcheidet aus der theologiſchen Fakultätaus und tritt in die philoſophiſche Fakultät ein. Prof. Clemen iſt

1865 zu Sommerfeld bei Leipzig geboren. Aus Kiel wird uns
edrahtet: Wie hier verlautet, kommt als Nachfolger des in den Ruhe
tand tretenden Profeſſors der Chirurgie an der Univerſität Tübingen,

Dr. v. Bruns, an erſter Stelle Profeſſor Dr. Anſchütz an der
Kieler Univerſität in Betracht. Man hofft hier, daß er dem Rufe
keine Folge leiſten wird. Willy er iſt zu Halle a. S. geboren.
Bekanntlich iſt der Geheime Juſtizrat Prof. Dahn von dieſem Sommer

z ſemeſter an von ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden das infolge
deſſen durch den diesjährigen Staatshaushaltsetat begründete Erſatz
ordinariat in der Breslauer juriſtiſchen Fakultät, iſt, wie wir
hören, dem Profeſſor Dr. Herbert Meyer (1875 zu Breslau geboren)
übertragen worden. Aus Aachen wird uns gemeldet Der Privat
dozent Profeſſor Dr. Rudolf Ruer wurde zum etatsmäßigen Profeſſor
an der techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Weltausſtellung in Brüſſel. Auf Anregung der deutſchen

Ausſtellungsleitung hat es der Verein zur Förderung
des mathematiſchen und nwaturwiſſenſchaft-
lichen Unterrichts (Vorſitzender Direktor Dr. Thaer-
Hamburg) übernommen, am 11. und 12. Auguſt cr. eine fach
wiſſenſchaftliche Zuſammenkunft in der deutſchen
Unterrichtsabteilung der Weltausſtellung in Brüſſel zu veran
ſtalten. Dieſe Zuſammenkunft hat den Zweck, einerſeits im An
ſchluß an Vorträge Gelegenheit zum Gedankenaustauſch über
Fragen des mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unter
richts zu geben, andererſeits werden die Herren, die die deutſche
Unterrichtsausſtellung für Phyſik und Biologie weſentlich vorbe-
reitet haben, ihre Apparate und Demonſtrationsobjekte perſönlich
erläutern und vorführen. Beſonderer Wert iſt in der deutſchen
Unterrichtsausſtellung auf eine möglichſt vollſtändige Darſtellung
der gegenwärtig im Mittelpunkt des Intereſſes ſtehenden natur-
wiſſenſchaftlichen Schülerübungen gelegt worden. Vorträge haben
für die Zuſammenkunft u. a. die Herren Grimſehl-Hamburg,
Bartian Schmidt Zwickau, Schönichen Berlin, Treut-
le in Karlsruhe zugeſagt.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtelle in der Provinz Sachſen. Zu beſetzen iſt

die Pfarrſtelle zu Mackenrode, Diözeſe Salza eine Kirche. Ein
kommen neben freier Wohnung Grundgehalt der erſten Klaſſe. Beſetzung

Kirchenbehörde. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium
zu richten.

Verliehen: wurde dem Eiſenbahnoberkaſſenvorſteher a. D.,
Rechnungsrat Oskar Kaempf zu Erfurt, bisher in Magdeburg, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Beigeordneten, Rentner
Otto Breitung zu Gardelegen, dem Magiſtratsregiſtrator Wilhelm
Kretz ſch mar zu Nordhauſen und dem Bahnhofsverwalter a. D.
Karl Schulze zu Halberſtadt, bisher in Krottorf, Kreis Oſchersleben,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, den penſionierten Eiſenbahn
lokomotivſührern Hermann Heinrich zu Magdeburg, Friedrich
Hornemann ebendaſelbſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Heinrich Hammer zu
KleinOſchersleben im Kreiſe Wanzleben, Andreas Malchow zu
Mahlwinkel im Kreiſe Wolmirſtedt, Friedrich Meier zu Wefensleben
im Kreiſe Neuhaldensleben und Friedrich Wernicke zu Bernburg,
bisher in Sandersleben, den penſionierten Bahnwärtern Heinrich
Becker zu Ditfurt im Kreiſe Quedlinburg, Guſtav Blume zu
Güterglück im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Friedrich Liermann zu
Jhleburg im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Karl Praaſt zu Eichſtedt
im Landkreiſe Stendal und Wilhelm Schlichthaar zu Oſtingers-
leben im Kreiſe Neuhaldensleben und dem bisherigen Eiſenbahn-
güterbodenarbeiter Gottfried Krätz er zu Könnern im Saalkreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Orden wurde erteilt, und zwar des Komtur
kreuzes des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken dem Oberregierungsrat Fuhrmann,
Mitglied der Eiſenbahndirektion in Erfurt des Ritterkreuzes zweiter
Abteilung desſelben Ordens dem EiſenbahnBau- und Betriebsinſpektor
Meinecke, Vorſtand der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 1 daſelbſt und
dem Oberbahnhofsvorſteher in Eiſenach des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem Eiſenbahn
Bau und Betriebsinſpektor Brabandt, Vorſtand der Bauabteilung
Sonneberg, dem Oberbahnhofsvorſteher Duenſing in Meiningen.

Sport und Jagd.
W. Jena, 22. Juni. Am 16. Juli beginnt hier das vierte

weimariſche internationale Tennisturnier, zu dem der
Großherzog zwei ſehr wertvolle erſte Preiſe geſtiftet hat.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
22. Juni. Angekommen: „Rhaetia“ 21, Juni in Liſſabon. „An-
tonina“ 21. Juni in Santander. „Rugia“ 21. Juni in Habre.
„Cincinnati“ 22. Juni in Hamburg. „Pontos“ 22. Juni auf der
Elbe. „Sevilla“ 21, Juni in Cadiz. „Brisgavia“ 22. Juni in
Tſingtau. „C. Ferd. Laeiß“ 22. Juni in Hamburg. „Savoia“
22. Juni auf der Elbe. „Mecklenburg“ 22. Juni in Singapore.

Abgegangen: „Moltke“ 21. Juni von Genuag. „Slavonia“
21. Juni von Algier. „Patricia“ 21. Juni von Colombo.
„Spreewald“ 21. Juni von Coruna. „Sithonia“ 21. Juni von
Schanghai. „Bavaria“ 20. Juni von Progreſo. „Corcovado“
20. Juni von Rio de Janeiro. „König Wilhelm II.“ 21. Juni
von Coruna. „Galicia“ 21. Juni von Pernambuco. „Caledonia“
21. Juni von Havre. „Antonina“ 21. Juni von Santander.
„Croatia“ 21. Juni von Antwerpen. „Hamburg“ 21. Juni von
NewYork. „Arabia“ 21. Juni von Schanghai. „Arcadia“
22. Juni von Schanghai. „Suevia“ 22. Juni von Hongkong.
Paſſiert: „Prinz Adalbert“ 20. Juni Belle Jsle. „Piſa“ 21. Juni
Lizard. „Präſident Lincoln“ 21. Juni Scilly. „Habsburg“
21. Juni Queſſfant. „Jſtria“ 21. Juni Prawle Point. „Sileſia“
22. Juni Perim.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
22. Juni. „Tübingen“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Horck“
Mittwoch von Nagaſaki ab. „Roon“ Mittwoch in Nagaſaki an.
„Friedrich der Große“ Dienstag Gibraltar paſſ. „Franken“
Dienstag von Marſeille ab. „Zieten“ Dienstag von Genug ab.
„Kleiſt“ Dienstag von Port Said ab. „Halle“ Mittwoch von
Vliſſingen ab. „Bülow“ Mittwoch Queſſant paſſ. „Kaiſer Wil-
helm II.“ Mittwoch Spithead paſſ. „Breslau“ Mittwoch Dover
paſſ. „Frankfurt“ Dienstag von Santander ab. „Lützow“ Mitt-
woch in Penang an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in
Bremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Southampton
ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Mittwoch von Penang ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 22. Juni. „Lili Woer-
mann“ heute Dover paſſ. „Paul Woermann“ geſtern Dover paſſ.
„Lome“ geſtern von Las Palmas ab. „Martha Woermann“
heute in Rotterdam an. „Henriette Woermann“ heute in Ma
deirg an.

Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin sSsalzsSsure-Drageés

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas I,50 u. 3, Mk.
Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. ([0258

Eine intereſſante, genußreiche kleine Reiſe für nur 130 Mk.
Geſamtkoſten über die Tauernbahn nach Trieſt, Adelsberger Grotte,
St. Canzian, Abazzia, Fiume, Venedig, Gaſtein und Salzburg wird dem
geboten, der an der vom bewährten, ſelbſtloſen Reiſeführer Prof. Dr. Miller
aus Stuttgart in Verbindung mit der 6. Deutſchen Mittelmeerreiſe
(Schwarzes und Kaſpiſches Meer) veranſtalteten Adriafahrt teilnimmt.
(Weiteres im Jnſeratenteil.) t



Amtliche Bekanntmachungen.

r. Hieh u. Inventar Aukton

in Dalenag,
Ciſenbahnſtation Domnitz (Halle-Aſchersleben).

Am Mittvoch, den 29. d. Mts.,
von vorm. 10 Uhr an

ſoll auf dem Gute der Lampe'ſchen Erben in Dalenag
bei Domnitz wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorh.
leb. u. tote Jnventar u. Vorräte öffentlich meiſtbietend unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden und zwar

5 ſchwere Arbeitspferde, 24 Stück Kühe, Bullen
u. Jungvieh, 9 Schweine, ca. 100 Stück Hühner,
1 Halbverdeck, 1 Jagdwagen, 1 kl. Samenwagen,
3 Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 1 Drill-, Häckſel-
u. Reinigungsmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Getreide-
mäher, 1 Rübenheber, 1 eiſ. Schleppharke, eine
Ringelwalze, 1 Trieur, 1 Pferdehackmaſchine,
Pflüge, weiſchar, Eggen darunter neue
S-Eggen), Krimmer, Kleereiter, Futtermühle,
Jgel, Dezimalwagen, Kutſchgeſchirre, Sattel mit
Zeug, Plane, Leitern, Karren, Säcke, Fäſſer,
ferner Vorräte an Stroh, Schnitzel, Kartoffeln,
Hen und vieles andere mehr.

Das Inventar belindet gieh in sohr guter Besehaffenbeit,

Max Mendershausen, Bankgeſqäft,
Cöthen i. Auh. (1092

Parzellierung
in Vomsdorf, Poſt Uebigan (Kreiß Liebenwerda).

Am Douuerstag, den 30. Juni 1910, von vorm. 11 Uhr
ab halten wir im

Gaſthof Friedrich in Bomsdorf
Termin ab zum Verkauf des geſamten Grundbeſitzes (ca, 50 Morgen)
des Herrn Landwirt Otto Friedrich in Bomsdorf, beſtehend aus

Acker, Wieſen-, Wald- und Hofgrundſtück
mit Gaſtwirtſchaft und Materialiengeſchäft,

im ganzen oder in beliebigen Parzellen unter günſtigen Bedingungen.
Der Gaſthof mit Saal iſt der einzige im Orte.
Sämtliche Gebäude ſind maſſiv und gut erhalten.
Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.

Magdeburger Güterbamnlc,
Eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H., Magdeburg.

00 0hünstiges Angebot.
Brennerei- und Waldrittergut, r n an Chauſſee,

8 km von Stadt und Bahnhof geleg., Größe 3000 ort 1800 Acker,
ſehr guter Mittelboden, ein gr. Teil Weizenboden, Reſt ſehr gute

ald, Park 2c. Herrſchaftl. gr. Schloß
in alt. gr., ſchönem Park geleg., Gebäude, leb. ſowie tot. Jnventarnebſt Maſchinen erſtklaſſig. Feſte s potheken. Hervorragend ſchöne

Jagd. Anzahl. 200 000--250 000 Mk. Ernſtl. Selbſtkäufer erbitte
Anfr. unter Z. h. 797 an die Exped. d. Ztg. [1082

e Margaretenstrasse 3Halle a. S.
belegene, den Erben des verstorbenen Freiherrn von Fritseh
gehörige Grundstück, über 2000 qm gross, ist zu verKaufen,.
Anfragen an Frau v. Landwüst, Halle a. S. Richard-Wagner-
strasse, oder die Unterzeichneten. [1098

[1095

Wieſen, ſchöner wertvoller

99Körſen- und Handelsgteil.
Kursberichtder Vereinigung Halleſcher Bankfirmen Bekan ungden 23. S 10. Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, die

r en mit Verbrennungs oder Vampfmotoren, Kraftr
Zins Dividende Kurs oder Motorboote zu führen verſtehen, und ſolche, die mit der Ein

Slauf doerl, legte richtung und Reparatur von in Fahrzeugen vertraut ſind, haben
ſich bis 15. Juli d. Js. ſchriftlich oder perſönlich unter Vorlage

Stadtanleihen ihres Militär oder ErſatzreſervePaſſes mit r der Syſteme,leſche cond. Stadtanleihe von 1882 3 u. u. es7320 welche ſie zu führen verſtehen, beim unterzeichneten Kommandoacg Theater Anleihe von 1883 u u. e Zimmer 20 zu melden.
lede Stadt ünleihe don igss z Halle a. S., den 18. Juni 1910.

do WVdon o 9 1 7 2 2rn Serie in a Königliches BezirksKommando.
v h oSie Garten Anleihe a z 7 Auch Warnnu 0 dAnleihe M u. J uch im vergangenen Winter iſt Eis in die Stadt eingeführturter 1 1Eeegeer Stadtzgarerbe v S T in 57 2 3500 worden, das von der Sagle, der ſogenannten toten oder alten Elſter

de do. m v. 1685 u. (10900 Burg i. A., der Würfelwieſe, der Ziegelwieſe, den Paſſendorfer
ehe z e 10023 Wieſen und dem J Teiche ſtammtdo. dDo, do Aus o. Dieſe Jerie7 ind durch Abfallſtoffe bedenklichſter Art, die beiHaderſtädter Stadt: nlethe z verſchied. 233533 dem Gefrieren des Waſſers mit in das Eis gelangen, verunreinigt.

Rordhauſer Steht ünleſhe “bon u Aus geſundheitlichen Rückſichten wird d b gewarnt, derartigesWeißenfelſer Stadtanſeihe von 1887 4 u 7 i100000 Eis in direkte Berührung mit Lebens und enuſmiticin (namentlich

gert s do. von vöd do. l109408Getränken) zu bringen.ſter Stadtanleihe n. 0932006 Es wird dringend empfohlen, für ſolche Zwecke nur Kunſteis zu
Pfandbriefe. verwenden, das aus einwandfreiem Waſſer hergeſtellt iſt.LSandſcaftliche Zentraly pfandbriefe h z 7 Halle a. S., den 20. Juni 1910. Die Polizei- Verwaltung.

Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 100600 Zur Erweiterung des u en Waſſerleitungsrohrz de nene I do. D27 netzes nach dem Stadtteile M a 2 ſoll die Lieferung und
do. do. l do.do. d de 3 do, Verlegung von ca. 1900 m gußeiſernen Muffenrohren von 65 bisa s wen 32 verſiebl. 3381650. mm lichter Weite einſchließlich Faſſons, Schieber und n ankenünſteute Reg Anleihe (Breit Rerrey“::::: u o n Erdarbeiten in Submiſſion in einem Loſe ver

Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen An ſi igebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender AufſchriftHalle Hetiſtedter Eiſenbahn 33 r u 13 verſehen bis Mittwoch, den 29. d. Mits., mittags 12 Uhr an
Halleſche Straßenbahn v do. 2606 ein z d w. e BedingungenBergwerks ind daſelbſt zum Betrage von 1, erhältlich.e an e 4 F. u, 98,000 Torgau, am 18. Juni 1910. Der Magiſtrat.

o. unk. 1914 G o u. 101,600Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft m y Bekanntmachung.Deulſche rure bel Butetſen Vantineißer v M 2 Die Dereigernr, der verfallenen, bei dem unterzeichneten
Grute Glkzl- G. Hyp.-Anl. 27 o 560 Leihamte im Monat April 1909 verſetzten und erneuerten
Mansfelder Generiſcheſtünieihe r de 2 AoPfänder, welche die Pfandnummern von 47 521 bis 51 961

do. o. von 1908 j do. 1102,768 tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem DruckRaudurger Vraunre len ab o e 337 ausgeſtellt ſind, wirddo. do. t an 1025 i 14 u. 101 per den 21. Juli d. Js. und an den daraufSächſ. Thür. Braunkohlen verw. V agen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
5 e u 2 er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, vorausWaldauer Braunkohlen, rüch. 102 e 7 e grſest. daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend

Werhen- Weiße à Brgugt ins 1 i05 do. 7800 ſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
erſchen, Weißenf. Braunkröinleihe i u. Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

do. do. die 2 33732 gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
ter Kraft do. rückz. i07 Chz u. und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,Zerger Paraſfin n. Solarbifabrit -rgg a. V Möbel, Muſikwerke, Pianinos, Zigarren, Nähmaſchinen und ver

y z. 10250 t do. 1h163000 ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.
Anleihen induſtr. Geſellſchaften. Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfändermmendörfer Papieriabrit riäx ist 44 r r l u finden nur bis zum 20. Juli d. Js. ſtatt, worauf das
Lerneer arre, rückz. 1 zu do. beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.
Eilenbaeser alte ar n hre w l Halle a. S. den 22. Juni 1910.
Eiſen e2rar mit 19 i u. 101.260 Das Leihamt der Stadt Halle a. S.rüggahiber h Tor Pnwere! Hvr Anl, aiſz do, 101,256 254. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.
Jabigahe 4 femnmermann u. Co. do Den 1. Juli 1910 und folgende Tage ſollen uneingelbhſte
Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, imtündb. v. isis do. 5 Pfänder zur Verſteigerung gelangen, über welche im Juli und
Gottfried Lindner Hyp. inl., rück 1029.. do. 101,766 Auguſt 1909 die Pfandſcheine Lit. M Nr. 85 076 bis

BankAktien. Lt. N Nr. 26 317 ausgeſtellt worden ſind, und zwar in derJalleſcher Bankverein 4 l o l z Ordnung, daß mit Gold, Silber u. Juwelen begonnen wird. [[1087
par und Vorſchußbank 4 92Bergwerks-Drewitz Rennen i z Far dieo. orz. 4 7 5 e eNaumburger Braunk Akt. 183.000 d60oe e e a i z R kFPoerienfahrtenSächſ. Thür. BraunkohlenSt. Aktien 4 d 7 123,260

d w 7 D2 n d n n 4Waldauer Braunkohlen A.G. 211 o e e ren unWerſchen Wetenfelſer r i 198,900 an die SeeZeitzer Paraffin u. Solarölfabrik 10 166.00b W empfehle [8004o, do. do. do. junge Aktien 4 u r l 94 meine iwprägniertJnduſtrieAktien.
Ammendo ieine Vassörcithtol odenbebleidunse ehe B. Pelerinen, Mänteol, Anzüge, Joppen,e 8 5 102,006 e hier Bozener MäntelGlauziger mee e M Infolge direkter Absehlüsse mit ersten Vabrikenbald en. 3 24 nnerreichte Leistungsfahigkeit,

aſchinenfabrik.  jen e 2 smanmm, Hoflieferant, Marktplatz 15/16,n 5 4eeeeeeeeeeeeeeceeeeKyffhäuſerhütte 4 6 ae beraer Dalzfabrit 8 hNiemberger Mal brit 0 7n z 3 Brhauntmachung. ebauntmachung.Segen u. Hübner 13 12 21208 Die Verpachtung der dies Die Verpachtung der diesjährigen
Simmerman u. 2 e vie s 7 jährigen Pflaumennutzung an PflaumenNutzung an der Kreisgeiger Maſchinenſer t. 120 a yrier Mittel chaufſee von Gröbers nach Lochauſchinenfabrik u 7 er Kreischauſſee von e tZugerraffinerie Halle i. d 6 16700bedlau nach Hohenedlau, Hohen und Gröbers nach Osmünde ſoll
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien. edlau nach Schlettau usMittel ar Juni 1910,Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien Ia A. 4 3 (edlau nach Gröbzig ſoll nachmittags 6Uhrim Osteſchen
e. do. do. do. La. B. 4 s am Dienstag, d. 28. Junid. Js., Gaſthofe zu Gröbers öffentlichHalleſche StraßenbahnLlktien. r a 6100,756 vormittags 11 Uhr meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Kuxe. im Luckeſchen Gaſthauſe zu des Pachtbetrages unter den imBruckdorf Nietlebener VergbauGerein ohne Zinſen 100 350 60000 Mitteledlau öffentlich meiſt Termine bekannt zu machenden
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft. do. 464 790008 hietend gegen ſofortige Zahlung Bedingungen erfolgen. t

betrage ter den im Halle a. S., den 13. Juni 1910.des Pachtbetrages unte7 Termine bekannt zu machenden Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.Salpeterpreiſe, v. Krosigk [1093M n r a. I 7 vſort: Hamburg 6,80 Wir pnoeg erl ar Juni 1910 3
agdeburg 9.0 ept. Okt. 1910:580 Mag heurg 900 Februar mar Rori? Der Kreisaueſchuß des Saalkreiſes. DomänenVerpaqhtung.

Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35 A. Tenden z: ruhig. rn rot Hogs r s
Zuckerberichte. Im Handelsregiſter Abt. A Nr. Stapelburg ſowie des Bahnhofes

Magdeburg, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 1305 betreffend die Firma Guſtav Eckertal belegene Fürſtlich Stoll
Kornznucker 88 ohne Sack Tendenz tet Jmmermann zu Halle a. S. iſt berg Wernigerödiſche DomäneNachprodukte 75 ohne Sack endenz: ſtetig. heute eingetragen Jnhaber des Stapelburg mit einem Areal von

Brotraffinade J. ohne Faß 25,25-—25,50. Geſchäfts iſt der Kaufmann Otto 280 ha (darunter 200 be Acker und
Kryſtallzucer I. mit Sack Tendenz: ruhi Kneip hierſelbſt. Die Firma 37,85 ba Wieſen) ſoll vom 1. JuliGem. Raffinade mit Sack 25,00--265,25. ruhig. lautet jetzt: Guſtav Jmmermann 1911 ab von neuem auf 18 Jahre
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75. Jnhaber Otto Kneip. Der Frau verpachtet werden. Der bisherige

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Auguſte Kneip geb. Buddig S betrug einſchließlich
Juni 14,706, 14.80B. Okt. Dez. 11,32 11,35B. hierſelbſt iſt Prokura erteilt. rainagezinſen 16500 Mk.Juli 14,806, 14,85B., Jan. -März 11,400, 11,458B. Halle a. S., den 16. Juni 1910.] Die Verbachtungsbedin ungen

Auguſt 14,906G, 14,95B. Mai 11,52 6. 11,558. Königliches Amtsgericht. können auf unſerer Regiſtratur
Tendenz: alte Ernte feſt, neue ruhig. während der Dienſtſtunden einHamburg, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) In das hieſige Handelsregiſter j geſehen, von dort auch gegen ErZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenR I. Vrodukt. Abt. A Nr. 2143 iſt heute die offene ſlattun der Koſten mit 1,50 Mk.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. andelsgeſellſchaft L. Müller Löſchriftlich bezogen werden.

Juni 14,674 G. Okt. Dez. 11,32 G. o. mit dem Sitz in Halle a. S. Pachtbewerber wollen ihre Ge
Juli 14,756. Jan. März 11,406. Tendenz: alte Ernte und als deren perſönlich haftende bote unter Beifügung der Nachweiſe
Auguſt 14,97 5 Mai 11,52 ſeſt, neue ſchwach. Geſellſchafter Kaufmann Karl über landwirtſchaftliche Befähigung

Kaff Lojewski und Modellfabrikant und über ein Vermögen voneebericht. Ludwig Müller, beide in Halle 85000 Mk. bis ſpäteſtens zum
Hamburg, 23. Juni. (Eigener Drahtbericht.) a. S. eingetragen worden. Die 20. Juli d. Js. ſchriftlich bei

Sept r w. ges average Santos. rzunnvaft hat am 15. Juni 1910 n nrrihen d
r egonnen. ernigerode, d. 15.Dezember 35 Mai 35 Tendenz: ſtetig. Halle a. S., den 15. Juni 1910.

Königl. Amtsgericht, Abteil. 19. Kammer.Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 1, Beilage,

Czarnikow Jordan, Rechtsanwälte zu Halle a. S.

Herrſchaftliches [1097

Zweifamilienhaus
m. Garten, in ruhiger Lage,
nahe Wittekind, auch für eine
Familie paſſend, zu verkaufen.
Offerten unt. B. W. 2135 an
Rudolſ Mosse, Halle a, S.

Zweigroſße Evoninsbäume

in Kübeln preiswert zu verkaufen.
Kronprinzenſtraße 43 II.

Gebr. Zäume n. Zügel,
vom Militär ſtammend, größere

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. t Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12644
Sehrapauer halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld--Deſſau.

der Bockverkauf
hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs-
preis. Zuchtleiter: arrass in Berlin.

2676)] Osterland.

Poſten billig verkäuflich. 111
J. Sternlicht, Alter Markt 11.

Ein Paar
gute, ſchwere

Arbeitspferde,
von mehreren die Wahl, ſowie ein
Paar 3 Monate alte Hengſtfohlen,
Füchſe, verkauft Koch,
1107] Kaltenmark (Saalkreis),

150 Hammel-Fämmer
ſtehen zum Verkauf auf

ittergut Dehlitz a. d. S.,
oſt Weißenfels. [2692

50 Rambonuill.-Zuchtſchafe,

5 Hammel verkauft

Fr. Müller, Schlettau bei Löbejün.

W Zu zentebrauchshund) miJagdhund vorzüglicher Naſe und

flotter Suche, nicht biſſig, der feſt
vorſteht u. ſauber u. ſicher zu Waſſer
und zu Lande apportiert. Offerten
mit Angabe des Alters und des
Preiſes erbeten unter U. Z. 2157
an RudolſMosse, Halle a. S.

Zwei
oſtpreuß

Mohrenſchimmel-
Wallachen

mit langen Schweifen, 1.68 bis
1.70 hoch, ſind, da überzählig, preis
wert zu verkaufen bei
Jacoh, Rittergutsbeſiger,Gbbitgz b. Zeiß.

gut eingefahrene S jährige

iſche 13008

[1014 2685)

Schlachtenuni 1910. P ſerdeftg a eit
Fürſtlich Stolberg-Wernigerödiſche August 0.

Telephon

Prima bayeriſche
ZugOchſen und Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt

Fleischmann,
Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

r Wakulatur
t abzugeha benBuchdruderei Halleſche Zeitung
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